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Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen Jahrgang 206.
Vezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Voſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr
Die Halleſche Heitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen, Erſte Ausgabe
Jlluſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welh.

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Tails
die Zeile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) uad bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.
Chefredakteur: Dr. Strassev-Iloidegg, Halle (Saale).

Sozialdemokraten als Arbeitgeber.
Das Kapitel „Sozialdemokratiſche Muſterbetriebe“, das

ja ſchon ſo reich iſt an Beweiſen dafür, wie brutal und
rückſichtslos Sozialdemokraten als Arbeit-
geber ſich gebärden, erfährt eine neue Bereicherung durch
die Meldung von der Ausſperrung von 140 Arbeitern
und Arbeiterinnen in der Frankenberger Zigarrenfabrik
der Großeinkaufsgenoſſenſchaft deutſcher Konſumvereine.
In welcher Weiſe in dieſen Betrieben von den leitenden
„Genoſſen“ mit den Arbeitern umgeſprungen wird, das
erfährt man aus einer Darſtellung des „Frankenberger
Tageblatts“, das über die Ausſperrung folgendermaßen
berichtet:

„Die ſozialdemokratiſch geleitete Zigarrenfabrik
der Großeinkaufsgenoſſenſchaft deutſcher Konſumbereine iſt weit
dabon entfernt, ein Muſterbetrieb im Sinne des ſozialdemokra
tiſchen Programms zu ſein. Uns iſt das an ſich gleichgültig.
Für uns iſt auch die Fabrik der Genoſſenſchaft ein Privatbetrieb,
der mit ſich allein fertig zu werden hat. Wir haben deshalb auch
zu allen Vorkommniſſen geſchwiegen, die ſich im Laufe der Jahre
dort zugetragen haben und zu unſerer Kenntnis gelangten, haben
die Briefe eines enttäuſchten Genoſſenſchaftsarbeiters ungedruckt
gelaſſen und haben es abgelehnt, darauf ein ugehen, daß die
Arbeiter eine Zeitlang ohne jeden Tarif arbeiteten. Jn einem
bürgerlichen Betrieb wäre dies freilich nicht ſo dahingegangen.
Es ſoll auch hier nicht näher auf das ganze Shſtem eingegangen
werden. Allgemeines Intereſſe aber beanſprucht, und das ſoll
hier mitgeteilt werden, daß 140 Arbeiter und Arbeiterinnen der
hieſigen Zigarrenfabrik G.-E.G., die vor kurzem ihren ſchönen
Neubau in Betrieb genommen hat, am Dienstag entlaſſen worden
ſind, weil ſie ſich weigerten, tarifwidrige Arbeit
zu leiſten. Die Sache ſpielt ſchon längere Zeit; es handelt
ſich um das Auflegen, das im Tarif nicht vorgeſehen iſt, im
neuen Betrieb jedoch verlangt wird. Da die Arbeiter hierdurch
eine wöchemtliche Einbuße von I 124 Stunden Arbeitszeit haben,
forderten ſie für das Taufend 20 Pfg. mehr, was in der Woche
etwa 60 Pfg. ausmacht. Die Betriebsleitung ging hierauf nicht
ein, ſondern erklärte ſchließlich: Wer nicht auflegt, iſt
entlaſſen! Dabei blieb es trotz aller Vermittlungsverſuche,
und die Folge war die Entlaſſung von 140 Arbeitern und Ar-
beiterinnen, die ihrerſeits an ihrem mehrfach gefaßten Beſchluß
feſthielten.“

Wie würde es nun in der ſozialdemokratiſchen
Preſſe heißen, wenn das aus einem bürgerlichen Betriebe
zu melden wäre? Dann würde man dort mit Kraftworten,
wie „brutale Unternehmerart“, „dem Elend und Ver-
hungern preisgegeben“ wieder wahre Orgien feiern. So
aber kann man nur geſpannt ſein, wie die ſozialdemo-
kratiſche Preſſe die Angelegenheit zu bemänteln ver
ſuchen wird.

Tagung des Schutzverbandes
für deutſchen Grundbeſitz.
Der Schutzverband für deutſchen Grundbeſitz hielt am

Dienstag, den 11. November, im Kaiſerſaal des Landwehr-
offizierskaſino zu Charlottenburg Berlin eine von ungefähr
800 Perſonen beſuchte Delegiertenverſammlung ab. Den
Vorſitz führte der Fürſt zu SalmHorſtmar, der zunächſt die
Vertreter der Reichs- und Staatsbehörden ſowie ver-
ſchiedene Abgeordnete begrüßte, auch einen Vertreter des
Zentralverbandes deutſcher Jnduſtrieller. Die ſtimmungs-
volle Anſprache ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, die
Bundesfürſten und Senate. Die dem Schutzverband ange
ſchloſſenen Gewerkſchaften umfaſſen 4 Million Mitglieder.
Stadt und Land Hand in Hand war der Wahlſpruch
dieſer Tagung, und in dieſem Sinne bewegten ſich auch die
Ausführungen der verſchiedenen Redner. Präſident Prof.
Dr. van der Borght fand warme Worte für die Landwirt
ſchaft mit ihren geſteigerten Erträgen. Dem Privateigen-
tum ſtehen zwei Gegenſtrömungen gegenüber: der Sozialis-
mus und die Bodenreform, die erweislich vom Sozialismus
ausgegangen iſt und ihren Stoß gegen das Privateigentum
am Boden richtete. Jn Deutſchland, im Reich und in ſeinen
Kommunen, müſſen jährlich über 4 Milliarden Steuern
aufgebracht werden. Die Gemeindebedürfniſſe ſind enorm
geſteigert. Unter der ſteuerlichen Ueberbelaſtung ſeufzen
Stadt und Land in gleicher Weiſe. Die Umſatzſteuern ſind
auf denſelben Beſitzwechſel in unerträglicher Weiſe gehäuft.
Das Reichsbeſitzſteuergeſetz ſelbſt entſtammt dem Gedanken
kreiſe der Bodenreform. Es iſt in Wahrheit nur eine ab
geblaßte Sparſteuer. Durch den bekannt gewordenen Jn-
halt des Vorentwurfs zum preußiſchen Kommunalabgaben
geſetz werden die Gefahren verſchärft. Die ſteuerliche Will
kür der Gemeinden wird nicht beſchränkt, ſondern er
weitert. Eine verhängnisvolle Wendungl Haus und
Grundbeſitz in Stadt und Land, heraus zu gemeinſamer
Abwehr! Keine Sondervorteile ſollen erworben werden;
zwei Grundpfeiler aber ſollen erhalten werden: die Steuer
gerechtigkeit und das Recht am Grund und Boden.

Donnerstag, 15. November 1915.,

Wirtſchaftsreformer ſprach Kammerherr Dr. von Krenge-
Weltzien. Es ſprachen ferner Delegierte des badiſchen,
des rheiniſchen Bauernvereins, des ermländiſchen und des
naſſauiſchen Bauernvereins. Von ſonſtigen Rednern ſind zu
nennen Graf Wilamowitz-Moellendorf, Graf BethuſyHuc,
Graf von Spee-Berlin, Juſtizrat Dr. BaumertSpandau,
Amtsgerichtsrat Sprengel-Weſel, Stadtrat Kalkbrenner-
Wiesbaden. Die vorgetragenen Wünſche bewegten ſich nach
den verſchiedenſten Richtungen hin und fanden ihren Nieder-
ſchlag in den folgenden Leitſätzen:

1. Der dauernden Beſteuerung des ſtädtiſchen und länd-
lichen Grundbeſitzes muß in erſter Linie ſeine Leiſtungs
fähigkeit zugrunde gelegt werden. Der tatſächliche Rein
ertrag muß grundſätzlich die Quelle und den Maßſtab der
Beſteuerung bilden.

Wenn trotzdem in Berlin, oder wenn für Baugelände,
das nicht mehr land und forſtwirtſchaftlich oder gärtneriſch
genutzt wird, die Steuer in anderer Weiſe bemeſſen wird,
muß jedenfalls verhindert werden, daß durch übertriebene
Steigerung der Steuerlaſt die vorzeitige Bebauung des un
bebauten Geländes über den tatſächlichen Bedarf hinaus
und die Beſeitigung von Gärten und Freiflächen herbei-
geführt wird.

Die verſchiedene Bemeſſung der Steuerſätze für be
bauten und unbebauten Beſitz bei einer etwaigen Beſteue
rung nach dem Bodenwert iſt unbedingt abzulehnen

2. Da durch das Reichsbeſitzſteuergeſetz der verdiente
und unverdiente Wertzuwachs bei Grundſtücken bereits
ſteuerlich erfaßt wird, ſind Sonderſteuern von der Wert-
ſteigerung des Grundbeſitzes abzulehnen, zumal keinerlei
Ausgleich bei Wertminderungen erfolgt.

Soweit vorläufig aus beſonderem Anlaß auf dieſe
Steuerart nicht völlig verzichtet werden kann, ſind folgende
be durch die Landesgeſetzgebung zur Geltung zu

gen:
Eine Beſteuerung des ohne Zutun des Eigentümers

entſtandenen Wertzuwachſes darf nur den Kommunen oder
Kreiſen, keinesfalls jedoch beiden zu gleicher Zeit geſtattet,
darf ihnen aber nicht aufgezwungen werden.

Nur derjenige Wertzuwachs, welcher nach dem Jnkraft-
treten des Geſetzes eintritt und nur der tatſächlich beim
Verkauf erzielte, unter Hinzuziehung der Eigentümer feſt
geſtellte „unverdiente“ Gewinn darf zur Steuer heran
gezogen werden; bei Feſtſtellung des Wertzuwachſes müſſen
ſowohl die Zinszubußen als auch die ſämtlichen Auf
wendungen in vollem Umfange angerechnet werden. Die
Steuerſätze dürfen mäßige und gerechte, landesgeſetzlich
feſtgeſtellte Höchſtbeträge nicht überſchreiten.

3. Gemeinden und Kreiſe, welche eine Wertzuwachs-
Meer einführen, dürfen daneben eine Umſatzſteuer nicht er

eben.
Für die Geſamthöhe der Beſitzwechſelabgaben ſind ge

ſetzliche Höchſtgrenzen vorzuſehen.
Verſteigerungen im Wege der Zwangsvollſtreckung

m grundſätzlich von allen Beſitzwechſelabgaben frei-
iben.

4. Bei der Umgeſtaltung der Kommunalabgabengeſetze
muß verhindert werden, daß die Gemeinden die Beſteuerung
des Grundbeſitzes nach eigener Willkür vornehmen können.

Die bisherige, in Preußen zur Zeit durch S 54 des
K. A. G. ausgeſprochene Kontingentierung der Steuer muß
nicht nur beibehalten, ſondern zum Schutze des Grund-
beſitzes weiter ausgeſtaltet werden.

5. Die Kommunen haben ihre Ausgaben im Rahmen
ihrer Einnahmen zu halten und durch verſtändige Finanz-
gebarung auf Erſparung oder erhebliche Beſchränkung ihrer
Aufwendungen hinzuarbeiten.

Die neuerdings eingeriſſene Anleihewirtſchaft der
kommunalen Verwaltungen muß auf vernünftige Grenzen
zurückgeführt werden, da ſie eine ſchwere Schädigung des
Grundbeſitzes darſtellt. Sie ſpannt den Geldmarkt über-
mäßig an und verteuert den Hypothekarkredit für den
Grundbeſitz.

Die ſchädlichen Folgen ungeſunder Ausgaben- und An
leihe wirtſchaft der Kommunen drücken mit beſonderer
Schärfe auf die bodenſtändigen Kreiſe, die das feſteſte Rück-
grat jeder geſunden Gemeinde und Volkswirtſchaft bilden.
valt Den Schluß bildete eine Kundgebung folgenden Jn-
alts:

Unſere geſamte Volkswirtſchaft treibt dem Kommunis-
mus entgegen. Der durch die Verfaſſung garantierte Schutz
des Privateigentums iſt ins Wanken geraten. Die Jrrwege
bodenreformiſcher Beſtrebungen untergraben die Boden-
ſtändigkeit der Bevölkerung. Der im Schutzverband für
deutſchen Grundbeſitz vereinigte ſtädtiſche und ländliche
Grundbeſitz aus allen Teilen unſeres deutſchen Vaterlandes
bringt heute hier öffentlich zum Ausdruck, daß er gewillt
iſt, einer ſolchen, für unſer ganzes Volksleben verderblichen
Entwicklung entgegenzutreten.

Die öffentlichen Organe ſind nicht Selbſtzweck; ihr
Wirken muß der Sicherheit der Exiſtenz, dem Wohlergehen
und der Zufriedenheit aller Staatsbürger dienen.

Das Verantwortlichkeitsgefühl der öffentlichen Organe
Grüße und Wünſche überbrachten ſodann Redner aus allen gegenüber privaten Jntereſſen muß geſchärft werden. Dieſe
Teilen des Landes. Für die Vereinigung der Steuer und Organe müſſen ſich wieder bewußt werden:

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiolo, Halle (Saalq.,

daß der private Grundbeſitz in Stadt und Land die
feſteſte Grundlage unſeres Staatslebens iſt,

daß ſeine Erhaltung und Kräftigung die ſicherſte Ge
währ für Aufrechterhaltung unſerer Geſellſchaftsordnung
bietet,

daß ſie haushalten müſſen mit der Kraft und
Leiſtung der Privatwirtſchaft, deren für das Gemeinwohl
unentbehrlicher Unternehmungsgeiſt nicht durch über
mäßige Belaſtung gelähmt werden darf.

Alle, die mit uns dieſe Auffaſſung teilen, fordern wir
auf, ſich dem Schutzverband für deutſchen Grundbeſitz an
zuſchließen, um dieſe jetzt ſchon bedeutſame Organiſation
mehr und mehr zu befähigen, ſolchen einer geſunden Volks
wirtſchaft dienenden Grundſätzen wieder Geltung zu ver
r zum Heil und Segen unſeres deutſchen Vater
ande

Von Tagungsteilnehmern ſind noch zu nennen die
Herren Legationsrat Dr. Helfferich, Direktor der Deutſchen
Bank, Dr. med. Schiele-Naumburg, Graf von Mirbach-
Sorquitten, Exzellenz Generalleutnant von Bagensky-
Seeben, Gutsbeſitzer Barthels-Barthelshof bei Calbe an der
Saale, Landſchaftsrat Dr. jur. H. Neubaur-Kroſigk, Ex
zellenz von TrothaScopau. Ein anſchließendes Eſſen
ſchloß die äußerſt ſtimmungsvolle Tagung.

Deutſches Reich.
Konſervative und Sozialdemokraten.

Die „Konſervative Korreſpondenz“ ſchreibt heute partei-
offiziös: Der Engere Vorſtand der Deutſch
konſervativen Partei hat in ſeiner Sitzung vom
8. November 1913 einſtimmig die folgende Ent-
ſchließung angenommen:

Die gegneriſche Preſſe hat den Umſtand, daß ver
einzelte Mitglieder der Deutſch-konſervativen Partei
wenn auch auf eigene Fauſt und ohne jede vor-
gängige oder nachträgliche Billigung der örtlichen Jn
ſtanzen oder der Parteileitung in Verhandlungen mit
Angehörigen der Sozialdemokratie zum Zwecke der Ge
winnung von Wahlhilfe eingetreten ſind, zu Angriffen auf
die konſervative Geſamtpartei benutzt.

Der Vorſtand der Deutſch-konſervativen Partei ſtellt
wiederholt feſt, daß er ſolche Machenſchaften von
Mitgliedern auf das entſchiedenſte ver
urteilt und daß er ſie für unvereinbar mit der Zu ge-
hörigkeit zur Deutſch-konſervativen Par-
tei erklärt.

Es muß daher, wenn in Zukunft wider Erwarten ſolche
Verirrungen vorkommen ſollten, der Ausſchluß der be
treffenden Mitglieder aus der Deutſch-
konſervativen Partei gemäß S 13 unſerer
Satzungen unverzüglich eintreten.“

Die Ausführungsbeſtimmungen zum Wehrbeitragsgeſetz
für Ermittlung des Ertragswertes bei land oder
forſt wirtſchaftlichen oder Gärtnereigrund-
ſt ücken umfaſſen die 88 25. bis 29. Sie lauten:

„Bei der Ermittelung des Ertragswertes von land oder
forſt wirtſchaftlichen oder Gärtnereigrundſtücken ſind die der Land-
oder Forſtwirtſchaft oder der Gärtnerei einſchließlich etwaiger
Nebenbetriebe dienenden Gebäude und Betriebsmittel
mitzuberückſichtigen. Hierbei wird ein angemeſſener
Beſtand an lebendem und totem Inventar und an ſonſtigem
Betriebskapitale vorausgeſetzt. Ein Mehr- oder Minderwert der
dem Grundſtückseigentümer gehörenden Gebäude und Betriebs-
mittel gegenüber einem wirtſchaftlich normalen Beſtande iſt dem

rte hinzu oder von ihm abzurechnen, inſoweit er ge
eignet iſt, den Ertrag zu beeinfluſſen. (F 25.)

Der Berechnung des Ertrages bei landwirtſchaftlich oder
gärtneriſch genutzten Grundſtücken iſt der Reinertrag zugrunde
zu legen, den ein ordentlicher Unternehmer von den Grundſtücken
nach ihrer bisherigen wirtſchaftlichen Beſtimmung bei gemein
üblicher Bewirtſchaftung und unter gewöhnlichen Verhältniſſen
im Durchſchnitt einer Reihe von Jahren für ein Wirtſchaftsjahr
erzielen kann. Bei Grundſtücken, bei denen die Ergebniſſe des
Wirtſchaftsbetriebes dem Boden unmittelbar ent
nommen werden, wie bei Sand, Lehm, Tongruben, Stein,
Schiefer-, Kalk oder Kreidebrüchen, Torfſtichen uſw., deren Aus
beutung in unmittelbarer Verbindung mit einem land oder
forſtwirtſchaftlichen oder Gärtnereibetriebe erfolgt, iſt die Jahres
gewinnung um einen der fortſchreitenden Erſchöpfung des Bodens
entſprechenden Betrag zu kürzen. Sind Grundſtücke zu einer
wirtſchaftlichen Einheit verbunden, ſo iſt der Reinertrag unter
Berückſichtigung dieſer Zuſammengehörigkeit von den Grund
ſtücken als einheitlichem Ganzen zu berechnen 26).

Jn die zur Ermittelung des Reinertrages vom Roh
ertrag abzuziehenden Bewirtſchaftungskoſten
ſind alle Koſten einzurechnen, die aufzuwenden ſind, um mit ent
lohnten fremden Arbeitskräften den Rohertrag zu erzielen. Jſt
bei der Zugrundelegung der Verhältniſſe einer ordnungsmäßigen
Bewirtſchaftung zur Oberleitung des geſamten Betriebes eine
beſondere Arbeitskraft für erforderlich zu erachten, ſo iſt bei
ſelbſtbewirtſchafteten Betrieben der Wert der Tätigkeit des Selbſt

bewirtſchafters in Abgug zu bringen, als Tätigkeit des



und der dafür angeſetzte Wertbeitrag die angemeſſene
einer ſolchen Arbeitskraft nicht überſteigt. Zum Rohertrag iſt
auch der Mietwert der vom Eigenkümer oder vom Pächter
und deren Angehörigen ſelbſt bewohnten oder zur Führung des
Haushalts benutzten Gebäude zu rechnen. Was zur Beſtreitung
des Haushalts des Beſitzers aus den Ergebniſſen des Wirtſchafts
betriebes zu entnehmen iſt, darf aus dem Rohertrage nicht aus

geſchieden werden (5 27). JBei r S h (Holzungen) iſt, ſoweit eine ordnungs
gemäße irtſchaftung auf Grund eines nach forſtwirtſchaft
lichen Grundſätzen aufgeſtellten Bewirtſchaftungsplans ſtatt
gefunden hat und außergewöhnliche, nicht innerhalb der regel
wagen Nutzung liegende Abtriebe nicht vorgekommen ſind, z
nächſt der Geſamtreinertvag während des vorangegangenen,
Zahl der Jahre der Wirtſchaftsperiode entſprechenden Zeitraums
zu berechnen. Hierbei ſind in Einnahme zu ſtellen der Erlös für
die in dem maßgebenden Zeitraume aus dem regelmäßigen Ab-
trieb ſowie den iſchen und Nebennutzungen erzielten Erzeug
niſſe, in Ausgabe als Bewirtſchaftungskoſten die Aufwendungen
für Aufſicht und Verwaltung, Schlagen, Aufbereitung, Rücken
und Flößen der Hölzer, für Aufforſtung ſowie für Unterhaltung
der Baulichkeiten (Forſthäuſer, Brücken, Wege uſw.). Der Be
rechnüng des Ertragswerts iſt der Reinertrag zugrunde zu legen,
der durchſchnittlich auf ein Jahr des der Berechnung des Geſamt
reinertrags zugrunde gelegten Zeitraumes entfällt. Von der Be
rechnung des Ertragswertes nach dem wirklichen Reinertrage
ſind diejenigen Flächen auszuſcheiden, auf denen während des
m nden Zeitraums Neubeforſtungen behufs Erweiterung
des Forſtbeſtandes oder Abtriebe behufs Aenderung der Kultur
art ſtattgefunden haben (F 28).

Soweit nicht in S 28 etwas anderes beſtimmt wird, iſt der
Reinertrag ſchätzungsweiſe zu ermitteln. Eine Berechnung des
Ertragswertes aus dem von den Grundſtücken wirklich erzielten
Reinertvage findet nicht ſtatt.

Der Vorfall in Zabern.
Wie unſer Berliner Vertreter von wohlunkerrichketer

Seite erfährt, ſteht es auf Grund authentiſcher
Nachrichten feſt, daß Leutnant v. Forſtner gar
nicht daran gedacht hat, die elſäſſiſche Be
völkerung in ihrer Geſamtheit durch den Ausdruck
„Wackes“ zu beleidigen. Der Offizier habe lediglich
die Elemente gemeint, welche jede Gelegenheit
benutzen, die Soldaten in Streitigkeiten und Schläge-
reien zu verwickeln. Mit ſeiner Aeußerung über eine Be
lohnung von 10 Mk. habe Leutnant v. Forſtner offenbar
nichts anderes ſagen wollen, als daß derjenige
Soldat eine Belohnung verdiene, der ſich richtig be-
nehme, wenn er von zweifelhaften Ele-
menten in Streitigkeiten verwickelt werde. Es ſei im
übrigen eine Unterſuchung im Gange, die noch ge-
nauere Aufklärung über den Vorfall bringen werde.

Die Grundſätze der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte
für die Beleihung von Grundſtücken.

Man ſchreibt uns: Bei der letzten Sitzung des Verwal-
tungsrats der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte hat
der Verwaltungsrat ſich zu den allgemeinen Bedingungen
der Anſtalt für die Beleihung von Grundſtücken ſowie über
die Grundſätze des Direktoriums für die Ermittlung des
Wertes ſtädtiſcher Grundſtücke gutachtlich geäußert. Es
wurde von einem Vertreter der Angeſtellten ein Antrag ein
gebracht, der die Förderung des gemein
nützigen Wohnungsweſens für Privat
an geſtellte bezweckte. Der Vorſitzende erklärte, daß er
den Antrag auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung
des Verwaltungsrats ſtellen werde, damit er in der Lage
ſei, die Auffaſſung des Direktoriums mitzuteilen. Zu den
allgemeinen Bedingungen der Beleihung und den Grund
ſätzen der Wertermittlung von Grundſtücken wurden eine
Reihe von Abänderungen vorgeſchlagen; das Direktorium
wurde erſucht, den endgültigen Wortlaut der Beleihungs-
bedingungen durch Veröffentlichung in den
amtlichen Nachrichten weiteren Kreiſen bekannt zu
machen. Der Verwaltungsrat ſprach ſich ferner dahin aus,
daß die Mitwirkung berufsmäßiger Vermitller auf dem

Geldmarkte auch für die Reichsverficherungsanſtalt nicht zu
entbehren ſei, auf jeden Fall aber einem Monopol einzelner
Vermittler für beſtimmte Plätze grundſätzlich vorgebeugt
werden möge. Der Vorſitzende erklärte namens des
Direktoriums deſſen Uebereinſtimmung mit dieſem Stand-
punkte. Die gleiche übereinſtimmende Auffaſſung ergab
S über die Frage der Zuziehung privater Grundſtücks

ätzer.

Der Krankenkaſſenſtreit im Bundesrat und Reichstag.
Der Streit zwiſchen Krankenkaſſen und Aerzten hat ſich

zu einem offenen Kampf ausgewachſen, deſſen Folgen ſich
noch nicht überſehen laſſen. Bisher waren alle Vermitt-
lungsverſuche, die von berufenen Stellen gemacht wurden,
vergeblich. Die beiden ſtreitenden Teile ſind einem Frieden
noch nicht geneigt. Nun wollen enige ſüddeutſche
Regierungen, wie die „N. G. C.“ hört, die wichtige
Angelegenheit im Bundesrat zur Sprache bringen.
Aber auch im Reichstag werde das Thema gleich nach
Wiederaufnahme der Verhandlungen angeſchnitten werden
und zwar ſowohl vom Standpunkte der Aerzte aus als von
dem der Krankenkaſſen. Wahrſcheinlich werde der Weg
einer Jnterpellation gewählt werden.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Krupp-Prozeß. Die beiden Angeſchuldigtken im

Krupp-Prozeß, Eccius und Brandt, haben, wie die
„N. G. C.“ im Gegenſatz zu anderen Meldungen feſtſtellt,
bisher noch keine Reviſion gegen das Urteil der
11. Strafkammer eingelegt.

Eine Jeſuitenmiſſion hat der Poſener ver
boten. Er unterſagte bei Strafe dem Jeſuiten Mieloch-Lemberg
die weitere Miſſionstätigkeit in der Poſener Dominikanerkirche.

Keine Einziehung des 25-Pfg.-Stückes. Wie der
„Jnf.“ mitgeteilt wird, iſt die Meldung, daß die 25- Pfg.
Stücke eingezogen werden, un richt i g. Es ſeien bisher
in dieſer Beziehung noch keinerlei Maßnahmen getroffen
worden. Eine Weiterprägung dieſer Münzart finde aller
dings nicht mehr ſtatt, nachdem für ungefähr 12 Millionen
Mark 25-Pfg.-Stücke geprägt wurden. Die Einziehung der
Stücke werde aber, nach einer Erklärung des Staats-
ſekretärs Kühn, weiter erwogen. Falls ſie beſchloſſen werden
ſollte, werde ein dahingehender geſetzlicher Antrag dem
Reichstage zugehen. Das 25-Pfg. Stück würde dann nur
eine fünfjährige Lebensdauer gehabt haben, da es durch das
Münzgeſetz von 1908 zur Einführung gelangte.

Seemacht, ſo, wie es gegenwärtig nach dem
ſachkundigen Zeugnis des engliſchen Miniſters ſich darſtellt,der deutſchen

dauernd zu halten. Kann aber für einen ſolchen
Anſ auch nur ein Schein der Berechtigung nachgea hen e t Foltichen Nachrichten“ be,
antworten dieſe Frage wie folgt:

Das Deutſche Reich iſt auf dem rechten Wege, den
Vorfprungeinzuholen, den England mit ſeiner
welt wirtſchaftlichen Stellung in einer mehr
als halbhundertjährige ungeſtörten Entwicklung ge
wonnen hat. Deutſchlands Handel und Induſtrie ſind
ſchon jetzt an Bedeutung und Leiſtungsfähigkeit der eng.
liſchen recht nahegekommen, auf einzelnen in-
duſtriellen Gebieten iſt England bereits ü berflügelt
und in der Reihe der europäiſchen Länder an den zweiten
Platz gedrängt. Wenn aber Englan d für ſich in An
ſpruch nimmt, ſeine Seemacht in dem Maße zu vergrößern,
wie es das Wachstum ſeines Wohlſtandes und der ſteigende
Wert ſeiner Wirtſchafts und Kulturgüter verlangen kann
der gleiche Anſpruch dem Deutſchen Reich
billigerweiſe nicht verwehrt werden. Vollte aber
Herr Churchill zur Rechtfertigung der neuen großen
engliſchen Marineforderungen, die er ſoeben
im Londoner Rathaus für das nächſte Jahr angekündigt
hat, ſich darauf berufen, daß England vermöge ſeines
Kolonialbeſitzes einen weitaus größeren Reichsbeſitz
als Deutſchland zu ſchützen habe, ſo wäre dem entgegen-
zuhalten, daß nicht abzuſehen iſt, von welcher Seite
die britiſchen Kolonien einen Angriff zu be
fürchten hätten. Frankreich und Japan, wie
Deutſchland Seemächte zweiten Ranges, ſind mit Eng-
land verbündet, die Vereinigten Staaten von
Amerika würden kraft der Monroedoktrin auch gegen jeden
Uebergriff auf kolonialbritiſches Gebiet in Amerika
auftreten müſſen. Mit einem Hinweis auf die Schutz
bedürftigkeit des großen engliſchen Kolonialbeſitzes iſt es
alſo auch nichts. Ungemein bezeichnend iſt aber der Hin
weis des engliſchen Miniſters auf die Fortſſcchritte des
Kriegsſchiffsbaues bei den mittleren und
kleinen Mächten. Wenn damit geſagt werden ſollte,
daß alle dieſe Mächte vereint gegen England zum Angriff
vorgehen könnten, letzteres alſo auch auf dieſer Baſis ſeinen
Flottenbau bemeſſen müſſe, ſo wird das zwar keinem ver
nünftigen Menſchen einleuchten, aber jeder wird das Gefühl
haben, daß ſtärker der offenſive Charakter
der engliſchen Rüſtungspoliik kaum zum
Ausdruck gebracht werden konnte.

Das Heierjahr im Kriegsſchiffsbau.
Wenn der Chef der engliſchen Marine

verwaltung ſich für die Jdee eines Feierjahrs im
Kriegsſchiffbau begeiſtert und die britiſche Nation als den
uneigennützigen Menſchenfreund hinzuſtellen ſucht, dem alle
Welt mit rückhaltloſem Vertrauen und hingebender Freund-
ſchaft begegnen müſſe, erwähnt er die Stärke und Offenſiv
kraft der britiſchen Flottenmacht auch nicht mit einer
Silbe. Ganz anders, wenn der engliſche Marine-
miniſter Churchill ſeine Landsleute der Freude an dem un-
beſtrittenen Beſitz der Seeherrſchaft inne werden laſſen
und um neue Opfer für die engliſche Marine werben
will. Dann vernimmt man die Wahrheit. Dieſe aber
lautet, daß die engliſche Kriegsflotte zweimal ſo ſtark als
diejenige der nächſtſtarken Seemacht iſt, nach Maßgabe der
Dauer der Dienſtzeit und des Standes der Ausbildung
ſogar drei- oder viermal ſoſtark. Es wäre recht
nützlich, wenn auch dieſe Aeußerung des engliſchen
Marinechefs in Deutſchland aufmerkſame Be-
achtung fände. Auch dem Nichtmilitär wird dann ohne
weiteres klar werden, daß die Jdee des Flottenbaufeier-
jahres verblüffend einfach! darauf hinausläuft, den
jetzigen Zuſtand zu verewigen, d. h. dasStärkeverhältnis der engliſchen und der nächſtſtarken, alſo

Aus den Kolonien.
Das erſte Bezirksamt im Jnnern von Deutſch-Neu-Guinea.

Man ſchreibt uns: Am 1. November d. Js. iſt das erſte
Bezirksamt im Jnnern von Deutſch- NeuGuinea Kaiſer
Wilhelmsland) eingerichtet worden, nachdem bisher unſere
Verwaltung nur auf die Küſte ſich erſtreckt hatte. Der Sitz
liegt bei Malu am mittleren Kaiſerin Auguſtafluß; zum
Bezirksamtmann ernannt wurde Bergaſſeſſor Dr. Stolleée,
der bis Ende Oktober der Leiter der vom Reichskolonialamt
und der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft gemeinſam ent
ſandten Expedition zur Erforſchung dieſes größten Stromes
in NeuGuinea war. Dieſe Forſchungsreiſe hat zur Er
weiterung unſerer Kenntnis des Jnnern von Kaiſer Wil
helmsland weſentlich beigetragen, insbeſondere auch in wirt-
ſchaftlicher Hinſicht, inſofern als Aufſchlüſſe über eine ziem-
lich dicht ſitzende, arbeitsfähige farbige Bevölkerung ſich er
gaben. Von wirtſchaftlicher Bedeutung iſt die Entdeckung
neuer Arten von Paradiesvögeln, deren Bälge in der Aus-
fuhrſtatiſtik des Schutzgebietes eine wichtige Stelle ein
nehmen. Die Forſchung ging den breiten Auguſtaſtrom
aufwärts, der vor einigen Jahren von unſerem Kanonen-
boot „Komet“ auf etwa 350 Kilometer befahren wurde, und
hat ſich auch beſonders auf die Nebenflüſſe erſtreckt. Der von
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft geſtiftete Dampfer, der
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Die Sixt 104. Philharmoniſches Konzert.

ie Einleitung des geſtrigen Philharmoniſchen Kongertesbildete die Brahmsſche Sinfonie in D-dur, op. 73. unter den
Sinfonien von Brahms iſt dieſes Werk wohl dasjenige, das am
deutlichſten den Zuſammenhang des Meiſters mit den Werken der
klaſſiſchen Sinfoniker bekundet. Gleich der erſte Satz, das
Allegro non troppo, führt uns auf die Stimmung der Beethoven-
ſchen Paſtoralſinfonie hin. Die Plaſtik der Themen, in der man
Brahms oft mit Michelangelo verglichen hat, tritt beſonders in
dem Adagio hervor. Das ſchwärmeriſche Allegro zioso, indem es vor allem auf ſtraffe Rhythmik ankommt, führt uns in
das Reich der Romantik, der letzte Satz dagegen mit ſeinem unge
ſtümen Vorwärtsdrängen, ſeinem unruhigen Modulieren, den bei
Brahms beliebten Sexten und Terzen, erinnert uns an ähnlich
bewegte Sätze bei Beethoven, wie die Schlußſätze der Eroica
und der fünften Sinfonie. Die Philharmoniker bereiteten unter
Herrn Profeſſor Winderſtein dem Werke eine klangſchöne
und dramatiſch belebte Wiedergabe, die beſonders in den letzten
Sätzen bei allen Klanggruppen fein ausgearbeitet war.

Von weiteren Orcheſterwerken bot Herr Winderſtein
noch die zweite Orcheſterſuite von Bizet, die der Komponiſt zu
dem Drama „Arleſienne“ von Daudet geſchrieben hat. Das Werk
verdiente nicht, auf einem Programm zuſammen mit einer Sin-
fonie von Brahms zu erſcheinen. Mit Ausnahme der pikanten,
echt franzöſiſchen, auf den Effekt berechneten Inſtrumentation
bewundert man eigentlich an der Suite nichts. Wenn man bei-
ſpielsweiſe an ältere deutſche Werke denkt, in denen mit den
denkbar einfachſten Mitteln, mit zwei Flöten und zwei Oboen, das
arkadiſche Schäfermilieu plaſtiſch wiedergogeben wird, ſo kann uns
dieſe Paſtorale mit ihrem verhältnismäßig großen orcheſtralen
Apparat und ihren vielfach geraoezu banalen Themen nicht feſſeln.
Auch das Menuett, relativ noch der beſte Satz, bietet uns nichts
außer der hübſchen Beſetzung mit Flöte, Fagott und Harfe. Die
Farandole iſt weiter nichts als ein ſinnloſes Wettrennen der
eingelnen Orcheſterinſtrumente, die vielleicht den Tänzerinnen der
Grand Opéra Gelegenheit zu einem bacchantiſchen Ballett geben,
aber unſerem Gemüt e zu ſagen haben. Es ſei anerkannt,
daß auch hier das Winderſtein- Orcheſter Gutes leiſtete,
es aber nichts geſchadet, wenn man ſtatt des Werkes auf ein
ged deutſches Werk, eine Serenade oder ein Divertimento,
zurückgegriffen hätte.

Der Geiger Rudolf Weinmann hatte krankheitshalber ab-
geſagt. Für ihn ſpielte der Konzertmeiſter Heinrich Schachte
berg des Winderſtein-Orcheſters mit ſchönem, blühendem Ton
zwei Violinromangen von Beethoven und bewies auch in der Be
achtung der dhnamiſchen Verhältniſſe viel Geſchmack

Kammerſänger Paul Schmedes bot mit Beethovens
„Adelaide“ eine große W Er erſchien anfänglich völlig
heiſer und gab nur gequetſchte e,
nanz fehlte, von ſich. Noch weniger befriedigte ſein Begleiter amKlavier, der um die denen Vorze in der Begleitungwenig ne vielfach zu und ſch nicht einmal ein

Tenortöne, denen die rechte Reſo-

wandfrei ſpielte. Weit mehr befriedigte Herr Schmedes in
den ſchönen „Glockenliedern“ von Schillings, die über Texte von
Carl Spitteler komponiert ſind. Jn dieſen faſt in melodramatiſchem
Stil in Muſik geſetzten Liedern kam dem Sänger, der ſich von
ſeiner Jndispofition etwas erholt zu haben ſchien, vor allem ſeine
gutgepflegte Textausſprache und ſein entwickeltes Charakteri-
ſierungsvermögen zuſtatten. Dr. W. P.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Heute abend einmaliges Gaſtſpiel des Kammerſängers Walter
Kirchhoff von der Königlichen Hofoper in Berlin: „Sieg
fried“. Beginn 726 Uhr. Donnerstag „Alt-Heidel-
berg“, Studentenſchauſpiel von Meyer-Förſter. Freitag zum
letzten Male „Carmen“. Sonnabend „Zar und Zimmer
mann“. Schülerkarten an der Tages- und Abendkaſſe. Sonn
tag vormittag findet, wie ſchon angekündigt, ein Geſamt-Gaſt-
ſpiel des Kleinen Theaters in Berlin, vormittags 1126 Uhr, ſtatt.
Es ſei beſonders hervorgehoben, daß alle Rollen in dem preis
gekrönten Werk „Belinde“ mit erſten Mitgliedern des Kleinen
Theaters beſetzt ſind. Der Dichter Herbert Eulenberg hat die
Berliner Aufführung, der er ſelbſt beiwohnte, außerordentlich
gelobt und ſie in jeder Weiſe als ſeinen Wünſchen entſprechend
bezeichnet. Trotz der hohen Unkoſten des Gaſtſpiels ſind Schau
ſpielpreiſe angeſetzt. Der Vorverkauf hat begonnen eine Vor-
verkaufsgebühr wird nicht erhoben. Vorzugskarten der Lite-
rariſchen Geſellſchaft haben Gültigkeit. Sonntag nachmittag
316 Uhr Fremdenvorſtellung bei ermäßigßten Preiſen „Der
fliegende Holländer“. Abends 76 Uhr Ur-Auf-
führung „Die tolle Prinzeß“, Operette in drei Akten
von A. O. Erlerx, Muſik von Franz von Blon. Franz von
Blon iſt dem großen Publikum bisher wenig als Operetten- Kom
poniſt bekannt geworden; man kennt ſeine flotten Märſche, und
vor allem ſein Militärmarſch „Unter dem Siegesbanner“ gehört
wohl zu dem volkstümlichſten, was es auf dem Gebiet der Marſch-
muſik überhaupt gibt. Seine gehaltvollen, melodienreichen Inter
mezzi und Salonſtücke (z. B. „Blumengeflüſter“ uſw., rühmen
ſich ebenfalls einer kaum zu überbietenden Beliebtheit. Es wird
deshalb die vielen Freunde des namentlich auch in Berlin als
ſchneidigen Konzertdirigenten bekannten kern intereſſieren,
die Bekanntſchaft einer Operette Franz von Blons zu machen.
Ueber den Jnhalt des ſehr luſtigen Werkes kann heute noch nichts
verraten werden; nur ſoviel ſei mitgeteilt, daß das Buch ſehr
hübſch iſt und daß die Melodien Franz von Blons, trotzdem ſie
leicht ins Gehör gehen, eine Struktur haben, die in jedem Takt
den feinempfindenden Muſiker verraten. Blon verzichtet auf die
jetzt üblichen Gaſſenhauer-Melodien, er ſchreibt Chor- und En-
ſemble-Sätze, die an die gute alte Zeit der Operette erinnern.
Das Werk iſt ſehr ſchwierig und wochenlange Proben waren zu
ſeiner Einſtudierung notwendig. Die muſikaliſche Leitung hat
Kapellmeiſter König, die ſzeniſche Regiſſeur Stahlberg.
Zahlreiche Bühnenleiter und Preſſevertreter von auswärts haben
ihr Erſcheinen zugeſagt; der Textdichter und der Komponiſt ſind
bereits zu den letzten Proben in Halle eingetroffen. Den Wün

ſchen der Abonnenten Rechnung tragend, iſt trotz des außer
ordentlichen Andrangs, den eine Operetten-Uraufführung ver-
urſachen dürfte, davon abgeſehen worden, das Abonnement auf-
zuheben. Die Vorſtellung findet als 71. Vorſtellung im dritten
Viertel ſtatt.

Aus der Gelehrtenwelt.
Hk. Entdeckung eines neuen Kometen. Der „Umſchau“ zu

folge iſt auf der RemeisSternwarte zu Bamberg von dem
Aſtronomen Dr. E. Zinner ein neuer Komet entdeckt
worden, der bereits eine deutliche Schweifentwicklung zeigt, vor
läufig aber nur im Fernrohr als Geſtirn von der 10. Größenklaſſe
ſichtbar iſt. Der Komet ſteht gegenwärtig nahe beim Stern Beta
im Sternbild Sobieskiſcher Schild. Dieſer Komet 1913 e iſt der
fünfte in dieſem Jahre aufgefundene, aber, da der vorige 1913 d
ſich identiſch mit dem bekannten periodiſchen Kometen von Weſt
phal erwieſen hat, kann 1013 e nur als vierter, neu entdeckter
Haarſtern in dieſem Jahre gelten.

HKk. 70. Geburtstag. Der Leipziger Jnterniſt Geheime
Rat Profeſſor Dr. med. Friedrich Albin Hoffmann begeht am
13. November ſeinen 70. Geburtstag.

Hk. Titelverleihung. Dem leitenden Arzt der Lungenheil-
ſtätte in Grabowſee (Kreis Niederbarnim) Dr. med. Emil
Moritz Schultes und dem Direktor der Landes-, Heil- und
Pflegeanſtalt in Herborn (Dillkreis) Dr. Richard Snell iſtder Fyarafter als Sanitätsrat verliehen worden.

Hk. Auszeichnung. Dem Architekten Emil Karl Moſer in
Karlsruhe iſt vom Großherzog von Baden das Ritterkreuz
erſter Klaſſe mit Eichenlaub des Ordens vom Zähringer Löwen
verliehen worden.

Hk. Bonn. An Stelle von Prof. Dr. A. Strubell iſt der
Privatdozent an der Bonner Univerſität Dr. Auguſt
Reichens p erger zum Honorar-Dozenten für Zoologie an
der Landwirtſchaftlichen Akademie Bonn-Poppelsdorf
ernannt worden.

k. Kiel. Für das Fach der Pſhchiatrie und Neurologie
habilitierte ſich in der Kieler mediziniſchen Fakultät Dr. med.
Hans König, Aſſiſtenzarzt bei Prof. Siemerling an der
pſychiatriſchen und Nervenklinik daſelbſt. 8

Hk. München. Dem Konſervator des Bayeriſchen National-
muſeums in München Dr. Friedrich Hofmann iſt der Titel
„Profeſſor“ verliehen worden.

Hk. Straßburg i. E. Ernannt wurde der bisherige o. Pro
feſſor Dr. Friedrich Schultheß in Königsberg i. Pr. zum
ordentlichen Profeſſor der ſemitiſchen Philologie an der Univer
ſität Straßburg i. E. als Nachfolger von Profeſſor E. Litt-
er tn Schultheß übernimmt ſein neues Lehramt

rn

HK. Wien. Der Muſiklehrer am niederöſterreichiſchen Landes
ſeminar des Pädagogiums in Wien Ferdinand Habel iſt zum
Lehrer an der Chorſchule der Akademie für Muſik und darſtellende
Kunſt daſelbſt ernannt worden.



auch den ellſchaft führt, und ſeine Alu
mintumpinaſſe find in das Eigentum des Gouvernements
von NeuGuinea übergegangen. Sie ſollen zu weiteren
Erkundungs und Forſchungsdienſten, ſowie zur praktiſchen
Verwendung im Intereſſe des Schutzgebietes dienen. Großen

ten hat die nach anderthalbjähriger Tätigkeit aufgelöſte
Expedition den Sammlungen der Berliner Muſeen ge
bracht, die durch neue völkerkundliche und naturkundliche
Merkwürdigkeiten weſentlich bereichert worden ſind.

Poſtanſtalt in Otjundaura.
In Otjundaura (Deutſch-Südweſtafrika),

g4 Kilometer nördlich von Okahandja, iſt am 1. Oktober
eine Poſtanſtalt eingerichtet worden, deren Tätigkeit ſich
auf die Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen und einge
ſchriebenen Briefſendungen erſtreckt. n

agenderung der Londoner
Botſchafterbeſchlüſſe?

Die Pariſer Meldungen, es bereite ſich eine neue Bot
ſchafterkonferenz vor, welche die früheren Entſcheidungen
abändern, ſpeziell eine Verlegung der Grenzen von Albanien
beraten ſolle, bezeichnet man in Berliner diplomatiſchen
greifen als völlig unzutreffend. Seitens der
Mächte bemühe man ſich, die Verwicklungen auf dem Bal
kan durch freundſchaftliche Beratungen zu
löſen, lehne es aber ab, in der Geſamtheit offizielle Ein
wirkungen auf die Balkanſtaaten auszuüben.

Bevorſtehende Proklamation des Prinzen
zu Wied?

aus London ſtammenden Meldungen, nach
welchen die Proklamation des Prinzen zu Wied und zwar
als König von Albanien für die allernächſte Zeit zu
erwarten ſei, da nunmehr alle Hinderniſſe, die noch für die
Kandidatur des Prinzen beſtanden hätten, aus dem Wege
geräumt ſeien, tritt man jn Berliner diplomatiſchen Kreiſen,
wie unſer Berliner Vertreter erfährt, entgegen. Es
heißt, daß nicht eher an eine Proklamation zu denken ſei,
bis die Lage auf dem geſamten Balkan eine friedl ich e re
geworden ſei. Ueber den Titel, den der zukünftige
Herrſcher von Albanien führen werde, ſei no ch nichts be-
kannt.

den Namen der Seſ

Serbiens „Unwille“.
Die Belgrader „Stampa“ fordert unter heftigen An-

griffen gegen OeſterreichUngarn die ſerbiſchen Kaufleute
auf, einen völligen Boykott gegen öſterreichiſche Waren zu
eröffnen und ſich zu dieſem Zwecke mit den Griechen,
Montenegrinern und Rumänen ins Einvernehmen zu ſetzen.
D Die Belgrader „Politika“ verweiſt auf die großen Hin
derniſſe, welche die Orientbahngeſellſchaft der Bahnver-
bindung Serbiens mit Saloniki entgegenſetze, und fordert
die Regierung auf, durch energiſche Jntervention dieſem un
leidlichen Zuſtande abzuhelfen.

Das griechiſch-türkiſche Uebereinkommen.
Der Jnhalt des griechiſch- türkiſchen Uebereinkommens,

das bekanntlich geſtern paraphiert wurde, iſt
folgender:

Alle Verträge und Konventionen, die vor dem Kriege be
ſtanden haben, werden in vollem Umfange wieder in Kraft
geſetzt. Den durch die Kriegsereigniſſe kompromittierten oder
in Beziehung dazu ſtehenden Perſonen wird Amneſtie ge
währt. Die Einwohner der abgetretenen Gebiete werden grie-
chiſche Untertanen, wenn ſie nicht binnen drei Jahren für
die ottomaniſche Nationalität optieren und ihren Wohnſitz
außerhalb Griechenlands nehmen. Die Einwohner der ab
getretenen Gebiete behalten ihren in dieſem Gebiet gelegenen
Grundbeſitz. Das Protokoll ſichert die Achtung vor dem Eigen-
tumsrecht. Privater Grundbeſitz darf nur aus Gründen des
öffentlichen Wohls und gegen Entſchädigung enteignet werden.
Das private Eigentum des Sultans und der Kaiſerfamilie
wird als ſolches anerkannt und bleibt in unangefochtenem Be
ſitz der Eigentümer, während der Privatbeſitz des Dominial-
gutes, der in einer dem Vertrage beigefügten Liſte aufgeführt
wird, der Entſcheidung des internationalen Schiedsgerichts im
Haag unterliegen ſoll. Die Frage des Unterhalts der kriegs-
gefangenen Soldaten wird gleichfalls durch ein Schiedsgericht
entſchieden werden, während das den kriegsgefangenen Offi
zieren gezahlte Gehalt vergütet wird. Die Frage der Zurück-
gabe der fortgenommenen Schiffe und Schadenerſatzforderungen
der Intereſſenten infolge Embargos oder Wegnahme von
Schiffen werden einem Schiedsgericht unterbreitet. Die Frage
der Muftis und ihrer richterlichen Befugniſſe iſt geregelt. Die
Wakufgüter werden anerkannt Der Wakufzehnte wird auf-
gehoben, aber wenn die mohammedaniſchen Klöſter, Moſcheen
und Seminare ihren Unterhalt nicht zu beſtreiten vermögen,
wird die griechiſche Regierung ſie unterſtützen. Die Frage der
Wakufs wird in dem dem Verkrage angehängten Protokoll auf
ar der Arbeiten der Unterkommiſſion im einzelnen ge
regelt.

Ausland.
Die Vereinigten Staaten und Mexiko.

Nach einer weiteren Meldung aus Veracruz iſt
auch das Schlachtſchiff der Vereinigten Staaten
„Louiſiana“ auf die dringende Aufforderung des ameri
kaniſchen Konſularagenten nach Tuxpam entſandt worden.

Die Vereinigten Staaten verſuchen jetzt, wie aus
Waſhington gemeldet wir, Huerta gegenüber eine
Art Aushungerungspolitik, indem ſie die Mächte
erſuchen, es ihm unmöglich zu machen, Anleihen unter-
zubringen oder Geld auf andere Weiſe zu erlangen. Frank-
reich und England ſollen angeblich dieſer Jdee beiſtimmen.
Man werde, wie man in Waſhington glaubt, auf dieſe Weiſe
die Jntervention oder die Aufhebung des Waffenausfuhr
verbotes vermeiden. Dieſer Plan ſoll Bryans Jdee ſein,
während Präſident Wilſon, mehreren Blättern zufolge, ſich

ausfuhrverbots und ſogar der Hafenblockade vertraut ge
macht hatte.

Zur Wahlreform in Frankreich.
Die franzöſiſche Deputiertenkammer ſprach ſich mit 311 gegen138 Stimmen für die Trennung des Prinzips des Frauenſtimm-

rechts von der Wahlreform aus. Auch die Sozialdemokraten waren
für die Vertagung der Einführung des Frauenſtimmrechts.

Ausbau der Landesverteidigung in Portugal.
Nach einer bei der portugießſa en Geſandtſchaft in Berlin

eingelaufenen Mitteilung hat Miniſterpräſident Alfonſo Coſtamitgeteilt, daß er angeſihts der günſtigen finanziellen Lage den
Zeitpunkt für gekommen halte, den Ausbau der Landesverteidi
gung in zu nehmen. Er gab die Grundzüge des Geſetz
entwurfes an, der dem Parlament demnächſt vorgelegt werden
wird. Danach ſollen für die Reorganiſation der Armee und der
Marine 70 000 Contos Reis aufgewendet werden. Die aktive
Armee ſolle 150 000 Mann zählen daneben ſolle eine Reſerve und
eine Landwehr n werden. 50 000 Contos ſollen zum Bau
eines Schlacht Geſchwaders von drei Großlinienſchiffen, drei
Kreuzern und drei Unterſeebooten verwendet werden.

Mulay Hafid wohlauf!
Aus Tanger wird gemeldet, daß nach dortſelbſt einge

troffenen Nachrichten der Exſultan Mulay Hafid von
Marokko in Mekka eingetroffen und dort herzlichſt
empfangen worden iſt. Das Gerücht, daß er von Beduinen
entführt worden ſei, ſtellt ſich alſo als vollkommen unbe
gründet heraus.

Allmähliche Auflöſung des chineſiſchen Parlaments?
Chineſiſchen Blättern zufolge wird die Einrichtung eines

entralverwaltungskongreſſes geplant, dem je zweiertreter der einzelnen Hrovingen, vier Mitglieder des Kabi-
netts, ein Vertreter jedes Miniſteriums und acht rer des
Sekretariats des Präſidenten angehören ſollen. Nach Kon
ſtituierung dieſer Behörde ſolle das gegenwärtige Parlament all
mählich aufgelöſt und durch Häuſer erſetzt werden, die ent
ſprechend den Anſichten dieſes Kongreſſes zu ſammengeſetzt würden,
wodurch die Regierung die völlige Kontrolle in allen wichtigen
Fragen erhielte. Eine Beſtätigung dieſes Planes iſt nicht zu er
langen.

CLuftfahrt.
Herſtellung von Militärflugzeugen durch die franzöſiſche

Kriegsverwaltung.
Dem Pariſer „Figaro“ zufolge hat die Kriegsver-

waltung die Abſicht, die Herſtellung der Mili-
tärflugzeuge ſelbſt in die Hand zu nehmen
und auch eigene Fabriken zum Bau von Motoren
und Schraubenflügeln zu errichten. Dieſer Plan hat unter
den Flugzeugerbauern, von denen viele ohnehin
mit großen finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen haben,
lebhafte Erregung hervorgerufen.

Stiftung für ein Flugzeug.
Nachdem der Geraer Flugſtützpunkt eingeweiht worden iſt,

zu jetzt der Fabrikant Karl Wetzel 15 000 Mk. zur Erwer-
ung eines Flugzeuges für die Stadt geſtiftet.

Landung von Militärfliegern.
Jn der Nähe der Jonitzer Mühle bei Deſſau landeten am

Dienstag mittag Leutnant Schwarzenberger und Leutnant
Heſſe, die 9 Uhr 20 Min. in Johannisthal aufgeſtiegen waren,
Bei einer zweiten Landung auf der Braunſchen Lache geriet der
Apparat an einen Baum, wobei der rechte Flügel in Trümmer
ging. Der Apparat, der auch ſonſt Beſchädigungen erlitt, wurde
akmontiert.

Montag nachmittag gegen 4 Uhr landete in Kaſſel der bahe
riſche Fliegerleutnant v. Haller mit Hauptmann Streccius
aus Hamburg, die mittag 341 Uhr in Hannover aufſtiegen. Die
en hatten unterwegs mit Nebel und ſchwerem Gegenwind
zu kämpfen. Sie beabſichtigten am Dienstag über Darmſtadt
nach München weiterzufliegen.

Vermiſchtes.
Von den Höfen.

Fürſt Albert von Monaco, geboren zu Paris am
13. November 1848, vollendet am Donnerstag ſein 65. Lebens-
jahr. Prinz Friedrich Leopold von Preußen, der
Vetter und Schwager des deutſchen Kaiſers Wilhelm II., feiert
am Freitag ſeinen 48. Geburtstag. Der Prinz iſt bekanntlich
preußiſcher General-Oberſt, Chef des Schleswig Holſteinſchen
r Nr. 15 in Saarburg und wird auch à la suite
des 1. Garde- Regiments zu Fuß ſowie des 1. Leib-HuſarenRegi-
ments Nr. 1 geführt. Dom Manuel II., der ehemalige
König von Portugal, der am 15. November 1889 in Liſſabon zur
Welt kam, wird am Freitag 24 Jahre alt.
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Der Poſttöchterhort.
Man ſchreibt uns: Der unter dem Protektorat der Kaiſerin

ſtehende Poſttöchterhort, eine Stiftung für ver waiſte Töchter
von Poſt und Telegraphenbeamten, kann auf ſehr erfreuliche Er-
gebniſſe im letzten Geſchäftsjahr zurückblicken. Die geſamten
Einnahmen ſtellten ſich auf 279 410 Mark, davon ent-
fallen auf die laufenden Beiträge 195 666 Mark, während
ſich die r rr auf 67477 Mark ſtellten. Das
Kapitalvermögen der Stiftung betrug am Ende des letzten
Jahres 1 757177 Mark, wovon ſatzungsgemäß den Unter
beamten ein Anteil in Höhe von 560 022 Mark gebührt. Die
einmaligen Beiträge aus beſonderen Zuwendungen beliefen ſich
im letzten Jahr auf 14 041 Mark. Unterſtützungen wurden
in 3356 Fällen gezahlt, ſie erforderten Aufwendungen in Höhe
von 181716 Mark. Jnm vergangenen Jahre hat eine be
ſondere Berückſichtigung der Unterbeamtentöchter ſtattgefunden.
Jm ganzen ſind ſeit Beginn der r rig eit bis
zum Ende des vorigen Jahres 1 148 477 Mark an Unter-
beamtentöchter gezahlt worden. Die Tätigkeit des
Töchterhorts erſtreckt ſich auch auf die geſundheitliche Pflege von
Waiſen verſtorbener Poſt und Telegraphenbeamten. Jm letzten
Jahre wurden 194 Waiſen in Ferienheime, See und Solbäder
e p. ſonſtige Veranſtaltungen zur Pflege der Geſundheit
entſandt.

e

Der Perückenprinz.
Die Thronbeſteigung des Herzogs Ernſt Auguſt bon Cumber-

Vorfahren, den Herzog Karl von h etter

m

König Georgs V. von Hannover), der in mehrfacher Hin eine
merkwürdige hiſtoriſche Figur gebildet hat. Jm Jahre 1 von
ſeinen aufſäſſigen Untertanen vertrieben, flüchtete ſich der Prinz
nach Paris, wo er infolge ſeiner Extravaganzen bald eine ſtadt
bekannte Perſönlichkeit wurde. Die ſpottluſtigen Pariſer, die von
jeher eine Vorliebe für Originale gehabt haben, gaben ihm den
Uebernamen „Perückenpringz da er ſich in der Oeffentlichkeit
ſtets mit einer ſolchen Kopfgierde zeigte. Die Neugierde ſtieg
auf den Gipfel, als Seine Durchlaucht anfingen, bei den Aus
fahrten (in der gleichfalls legendenhaft gewordenen „Schokoladen
equipage!) alle paar Tage eine andere Perücke zu tragen. Woher
dann die böſe Fama von einer Galerie im Hauſe des Herzog
zu fabeln begann, die nicht weniger als 365 rücken (für jeden
Tag des Jahres eine!) in wohlgeordneter Ausſtellung enthalte.
Die Wohnung des Pringen, ein herrſchaftliches Haus im alten
Stil, das in der Avenue Friedland gelegen war, fiel dem Be
ſchauer durch ſeinen Anſtrich in Blau und Roſa auf; es enthielt,
wie man munkelte, beſondere Verſtecke für die vielen Diamanten,
die der Herzog beſaß, und war mit einem komplizierten Läute
werk ausgeſtattet, das zur Sicherung der Schätze diente, Sogar
die Unterkleider, die der Prinz trug, ſollen Knöpfe aus Edel
ſteinen beſeſſen haben. In jedem Falle nahm man es ihm ſehr
übel, daß er ſeine Reichtümer für ſich behielt und ungeachtet des
gelegentlich entfalteten phantaſtiſchen Prunkes eine recht ſpar
ſame Haushaltung führte.

Trotz der Zurückhaltung, die der Herzog ſich in puneto Po
tik und allem, was damit zuſammenhing, auferlegte, kam un
gerufen der Augenblick, da er eine hiſtoriſche Rolle (und
noch dazu mit weittragenden Folgen!) ſpielen ſollte. Der Prinz
Louis Napoleon, der nachmalige Haiſer, befand ſich damals in
Haft in Ham und bereitete mit Hilfe ſeiner geheimen Anhänger
die Flucht vor. Leider waren deren finanzielle Mittel völlig er
ſchöpft, und der Prätendent war in Verzweiflung, neue Id
ſummen aufzutreiben. Sein Kredit erſchien dazu gleich null, da
es um die Sache der Bonapartiſten momentan recht ſchlecht ſtand.
In dieſer kritiſchen Situation kam dem vertrauten Ratgeber
Napoleons, Grafen Orſi, der Gedanke, den als reich bekannten
Herzog von Braunſchweig um Gewährung eines Darlehns an
zugehen. Napoleon war mit dem Plane einverſtanden und ſandte
Orſi nach London, wo ſich der Herzog gerade zu Beſuch aufhielt.
Von dieſem Beſuch hat uns der Diplomat eine amüſante Schilde
rung hinterlaſſen. Die Audienz bei dem alten Sonderling war
nicht eben leicht zu erlangen. Der Herzog, mit einem mt
koſtüm und einer Art von Mönchskappe bekleidet, empfing den
Beſucher recht kühl; als er vollends den Zweck der Viſite erfuhr,
ſprang er auf, warf ſeine Kopfhaube zurück und ſchrie den Grafen
wütend an mit einem Zornwort, das Orſi in ſeinem Bericht als
„unüberſetzbar“ charakteriſiert. Alsdann komplimentierte er ihn
zur Tür hinaus. Der Geſandte, der wußte, wieviel auf dem
Spiele ſtand, ließ ſich durch das Mißlingen des erſten Verſuche
keineswegs abſchrecken. Er ſetzte eine zweite Audienz durch, im
Verlaufe deren er das offizielle Anerbieten Napoleons unter
breitete, dem Herzog bei der Wiedererlan ſeines Thrones
behilflich ſein zu wollen, ſobald er ſelbſt ſeine Pläne durchgeſetzt
habe. Diesmal ließ ſich der Prinz erweichen. Er ſtellte die ge
forderte erhebliche Summe (übrigens gegen gehörige Zinſen) zur
Verfügung und ſchloß mit dem Abgeſandten einen Vertrag dahin
gehend, daß „die beiden Prätendenten ſich gegenſeitig nach Mög
lichkeit unterſtützen ſollten“, was Napoleon dann auch ſpäter
redlich vergeſſen hat!

Der „Perückenprinz“ lebte noch bis zum Jahre 1870 in
Paris, zog alsdann nach Genf und vermachte, „um den treu
loſen Franzoſen eins auszuwiſchen“, ſein gegen 20 Millionen
betragendes Vermögen dieſer Stadt. Sie nahm nach dem Tode
des Herzogs (1873) das Legat an und errichtete dem Spender
das in dem Teſtament geforderte pompöſe Denkmal. O. K.

Furchtbare Folgen eines Schneeſturmes.
Aus Cleveland wird uns unter dem 12. November ge

meldet: Durch den geſtrigen Schneefall iſt der Tel hen und
Eiſenbahnverkehr geſtört. Es ſind 60--100 Menſchenleben zu
beklagen. Der Sachſchaden iſt überaus groß. Mehrere
Schiffe werden vermißt. Der Frachtdampfer „Hawgood“
geriet in der Nähe von Port Huron auf Grund. Die Beſatzung
von 18 Mann ſoll umgekommen ſein.

t

Ein Fleiſchergeſelle der Fremdenlegion entronnen.
Der bei dem Fleiſchermeiſter Max Bloch in Mülhauſen i. E.

in Stellung geweſene Eugen Kopp hatte ſich bei einem Vieh
einkauf in der Umgegend von Belfort in der Trunkenheit zur
franzöſiſchen Fremdenlegion anwerben laſſen und wurde
25. Kompagnie des 2. Legionär- Regiments in Saida zu eilt.
Wegen guter Führung erhielt er vor einiger Zeit die Beför ng
zum Jnſtrukteur und wurde u. a, auch mit der Ausbild des
ehemaligen Bürgermeiſters von Uſedom, Trömel, aut.
Kopp meldete ſich dann freiwillig zu einer 42tägigen Seereiſe
einer Abteilung Fremdenlegionäre nach Tongking und benutzte,
wie die „Allg. Fleiſcherztg.“ meldet, dieſe Gelegenheit zur Flucht
aus dem ihm verhaßt gewordenen Legionsdienſt. Am 28. Oktober
ſprang er während der Fahrt durch den Suegzkanal in voller Uni
r über Bord und erreichte glücklich Port Said, wo er ſich beim
eutſchen Konſulat meldete. Brieflich teilte er dann ſeinen

Freunden in Mülhauſen mit, daß er die goldene Freiheit wieder
errungen habe.

t

Gegen den Leutnant Tiegs vom Fußartillerie- Regiment
Nr. 16 in Diedenhofen iſt die Anklage wegen Mordverſuches
erhoben worden. Jn dem Zimmer des Leutnants 3 war be
kanntlich der Fähnrich Förſter nach einem Zechgelege durch
einen Revolverſchuß ſo ſchwer verletzt worden, daß er am nächſten
Tage ſeinen Verletzungen erlag. Die Hauptverhandlung wird
am 25. November ſtattfinden.

Bei der Vergiftungsaffäre in Weſtenfeld ſcheint es jetzt feſt
zuſtehen, daß es ſich nicht um eine Schierlings ſondern
um eine Fleiſchvergiftung handelt.

Jn der Angelegenheit des Wechſelagenten Jirinon in Lyon,
der nach Hinterlaſſung von mehreren Millionen Paſſiven geflohen
war, ließ der Unterſuchungsrichter am Dienstag abend den
Kaſfierer Monnier wegen Verdachts der Mittäterſchaft
verhaften; desgleichen wurde die Geliebte Jirinons in Haft ge-
nommen.
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Reichs ſrelkonſervatine Partei

gxffentliche politiſche Verſummlung

Sonntag, den 16. Novbr. 1913, nachm. 4 Uhrim Saale des Evangeliſchen Vereinsbauſes (Hotel Kronpringz),

Kleine Klausſtraße 16.
Tagesordnung

1. Herr Reichstags u. Landtagsabgeordneter Dr. Arendt- Berlin

Zuſammengehörigkeit von Jnduſtrie, Handel,
Gewerbe und Landwirtſchaft.

2. Herr Verbandsdirektor Liebald-Braunſchweig:

Mittelſtandspolitik.

3. Diskuſſion. [6219Alle Anhänger und Freunde der Partei ſind eingeladen.

e r Artsgruvpe Halle (6.)
Oefentüihe Verſammlung

Vortral e Weſt meter
Die Fremdenlegion“.

Eintritt frei. Der Vorſtand.
z. Alle vaterländiſch geſinnten Männer und

Frauen ſind willkommen. [6227Srauf ehe Privatschule für Damensehneidere,

Barfüßeratrasse 16 II.
empfiehlt sich gleichzeitig ar n n von Kostümen.

(56Gesellschaſts- und Ball-Toiletten.
cçcçqpèb-k

uneken burg schen

Warenlagers
und anderer Waren
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ne
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m r

bietet Gelegenheit,
s olide Oefen zu billigen

Preisen vom einfachsten Kanonen-
Ofen bis zum Kkomfortabl. transportablen

Kachelofen zu erstehen. Ich mache die Werte
Kundschaft darauf aufmerksam, dass die ehe-
maligen Bestände der Firma Becker Co.

Leipzigerstr. 61/62, in meinem Geschüäftslokale

à Rannischestr., 12
mit anderen Waren zum Verkauf

Kommen,

Uhren- u. Musikhaus,
Mauerſtraße 1, Ecke Steinweg,

bietet Jhnen beim Einkauf vonUhren, Ketten, Muſik 1. Lederwaren
Lo Vopelle h Abe Be

eelle fachmänniſcheBeſichtigung obne Kaufswang. rnuns.

Pfaff Jahmaschinen.

T evrerram, [6214

H. Schöning,
Gr. Steinstr. 69.

Unerreicht billig!

C

Einladung
zu der23. ordentlichen Generalverſammlung

bin- und Verhaufsuereins es Bauernvereins,

e. G. mm. b. H., Halle a. S.,
am Donnerstag, den 20. November 1913, vorm. 10im Leſezimmer (Zimmer Nr. 186) des ne

kammergebändes Halle (Saale).
n. gytztung des Gras 7e die Zeit vom 1. Juli 1912

bis 30. Juni 1913.2. 8 Zen küber zig durch peg vorgenommene Reviſion,

ne er JahresrechEntla e A Ptexgtes e Vorſtandes,
d) Beſchlußfaſſung die Verwendung der zuviel erhobenen Gef hfts unkoſten.

3. Vornahme von Neu reſp. Wiederwahlen.
Aus dem Vorſtande ſcheidet nach s 16 e gFratutes aus

Herr Amtmann C. Reiche r.t, Canvom Aufſichtsrate hat n 21 des Starutes auszuſcheiden:
Herr Oekonomierat G e ſche, Raunitz,Herr Gutsbeſitzer A. Weſtſeld Dölau

4. Antrag des Vorſtandes auf Ausſchluß zweier Mitglieder.

5. Anträge und Wünſche. (6215Der Vorſtand

SmndwerkerReiſter- Verein

Freitag, den 14. gnemrber, abends S. Ubr
„Kaiſer-Wilbelmsballe Neue Promenade 9, eine

Große öffentliche Verſammlung
ſtatt. Herr Landtassgrgeordpeter Delius hält e

g ü

Re Heeresdecungsvorlagenr ne S
u dieſem zeitgemäßen und belehrenden Vortrag laa alle unſe ere iura ieder nebſt Seteese ſoivie a 5

JIntereſſenten, Damen und Herren, bei freiem Eintrittmit der Bitte um zahlreiches Erſcheinen freundlichſt ein.

Der Vorſtand.
9096) J. A.: Moritz König

morueteramter,
des Ein und Verkaufsvereins des Bonernvereins Weingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. r a t 2 k 8 II. Ste 9 b D, Poststr. 9/10.

A. Henze, C. Reichert, A. Strumpf. H. Henze, Dr. W. Pietsech, Juwelen Gold SIber.
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Donnorstag, den 13. Nov. und Froltag, den 14. Nov.

Schluss: Freitag abend 7 Uhr.

Aussergswöhnliche Gelegenheit zum Erwerb hervorragender Bilder
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Es liegt auf der Hand

dass das Köstritzer Sehwarzbier aus der
Färstlichen Brauerei Köstritz ein wunder
tätiger Trank für Gesunde, Kranke und
Rekonvaleszenten, für Wöchnerinnen und
stillendeMätter sein muss, wenn man berüek-
sichtigt, dass obige Menge besten Gersten-
malzes, etwa Pfund oder rund 3300 Gersten-
Körner, dazu gehören, um einen halben Liter
dieses altberühmten Bieres herzustellen.

Köstritzer Schwarzbier ist überall zu
haben. Wo nieht, wende man sich an die
Fürstliche Brauerei Kösbritz, die gern Aus-
kunft wegen bequemsten Bezuges giübt.

Verlangen Sie das echte Köstritzer bei
Ihrem Kaufmann und achten Sie darauf, dass
das Flaschen-Etikett das FPürstliche Wappen
aufweist. Nur dann sind Sie vor minder-
wertigen Nachahmungen geschützt

Nicht zu verwechseln mit den obergärigen, mit
x S

Zucker versüssten Malzbieren. Durststillend und
labend, wenig Alkohol, rein Malz und

Nur echt zu haben bei

M. Lenhmer. General vertreter h
in alle a. S., Landsbergerstrasse 7, Fernruf 238, und inden übrigen, duren PlIakate kenntlichen Verkaufsstellen.

Nebenverclienst.
Wir er en a e v und Umgegend Verſandſtellen,welche ne e en k. und evtl. me r pro Monat

urb reſp. Uebernahme ſuchen w S v eni r e ege n e Perfön nen. eſo nung t olge nachweisbar. A iche Bewe

Wasserversor r und

Carl Co-,
Reparaturen en aus

Berlinerstrasse 7 I. Fernruf 2998. Prima Referenzen.

Künstliche Zähne,
Plomben, Stſſtzähne. [5423Spezialität: Zahnzfiehen.

Willy Mudor, an leipiger lurn, Durm,
Neue Promenade 16 I., BEeke Leoan hie 457 Berlin W. 57. Zahlreiche Anerkennungen. Teüzabiung. Telephon en

r die Inſerate beranworiſich: Kaut. Ker en Sole Waalet. Telerbor Nos u. 8109. Mit K Beilagen.
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für
Donnerstag

Gedenktage. og
e ervon Lu3 e rer Wie r en boren.i r e i See ewigen Kerer Und Calais

wird
Der Dichter Ludwig Uhland geſtorben.

Der italieniſche

e

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
13. Nov. König Friedrich Wilhelm und itig Frekherr von

Stein kommen in Frankfurt an. vterer treibt zur

4

Wenn ein p geſtorben,Hebt ſein echah erſt an zu leben;

Jeder will bei dieſem Kinde
Tagesſpruch:

Logau.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 12. November.

Eine öffentliche politiſche Verſammlung
d von der Reichs und freikonſervativen Parteir hnnteg den 18. d. Mts. n e

Evangeliſchen r einberufen. Herr Reichstags und
Landtagsabg. Dr. Arendt Berlin wird über r
gehörigkeit von Induſtrie, Handel Gewerbe und La wirtſchaft,
Herr Verbandsdirektor s iebald Braunſchweig über Mittel
ſtandspolitik ſprechen. An die Vorträge ſchließt ſich eine Aus
ſprache. Jm ü verweiſen wir auf die Anzeige in der vor

überaus wichtige

Evangeliſch-kirchlicher Hilfsverein für Sulden, e. V.
Die Hauptverſammlung fand am 6. November unter dem

Vorſitz Sr. Exzelleng des Grafen D. von Hohenthal- Dölkau
in Halle ſtatt. P. Paſche- Dieskau erſtattete den Jahres
bericht und legte die Rechnung. Die Mitgliederzahl iſt auf 61 ge
ſtiegen. Die acht Gottesdienſte, die in dieſem Sommer in der
Kapelle in Sulden abgehalten wurden, ſind wieder zahlreich be
ſucht worden. Die Kapelle und ihre Umgebung iſt in guten
Stand geſetzt und das noch fehlende Jnventar angeſchafft
worden. Namhafte Geſchenke dem Verein ſolche Du
führung ermöglicht. n Stelle des verſtorbenen Bankiers
Albert StecknerHalle, der ſich große Verdienſte um die Ein
richtung der Gottesdienſte und die Erbauung der Kapelle er-
worben hat, wurde deſſen Sohn, Bankier Werner Steckner
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt. Er übernahm auch
die Kaſſenführung. Ein Dotationsfonds zur Sicherſtellung der
Erhaltung der Kapelle und der Abhaltung der Gottesdienſte ſoll
begründet werden. Etwaige Vermächtniſſe, die demſelben zu
fließen, ſollen unter dem Namen der Geber in der Rechnung für
alle Zeiten weitergeführt werden. Es iſt erfreulich, daß das In
tereſſe an dieſer höchſt gelegenen Kapelle in Deutſch
land und r i der evangeliſchen Predigt im faſt ganz
r Tirol ſeit zwei Jahren eine Stätte bietet, immer
noch wächſt

Haftung einer Gemeinde infolge nicht erfüllter Streupflicht.
Die Frage der Haftung einer Gemeinde für einen infolge

angeblich nicht erfüllter Streupflicht entſtandenen Schaden be-
handelt für einen etwas eigenartig liegenden Fall ein in der
Juriſtiſchen Wochenſchrift 19183 Seite 816 abgedrucktes Reichs
gerichtserkenntnis vom 8. Mai 1918, dem der Tatbeſtand zu
Grunde lag, daß Glatteiſes auf der unbeſtreuten Haupt
ſtraße der ei H. der Poſtwagen der Perſonenpoſt H.

B. ſtürzte und dabei zwei Reiſende verletzt wurden, für welche
von der Poſt Kur und Verpflegungskoſten aufgewendet worden
waren. Das Erkenntnis ſtellt zunächſt feſt, daß der Sturz des
Poſtwagens für den körperlich verletzten fünf Schadenerſatzan
ſprüche begründe, einmal aus g 821 Bürgerliches re
gegen die genannte vorausgeſetzt, daß ſie ſi
um die Beſeitigung der Glätte ſchuldhaft nicht gekümmert hatſodann gegen den Hoſtfiskus aus S 11 des Poſtgeſetzes. Und zwar

beſteht ein Geſamtſchuldverhältnis des Poſtfiskus und der Ge
meinde, auf das S 426 Bürgerliches Geſetzbuch und g 254 Bürger-
liches Geſetzbuch Anwendun finden haben, da für das Vor-
handenſein des Geſamtſchuldverhältniſſes ſchon ein innerer Zu
ſammenhang genügt, wie er im beſonderen Falle gegeben war
und als vorliegend auch dann angenommen werden kann, wo der
eine Teil aus Vertrag, der andere Teil aus unerlaubter Handlung
haftet. Anlangend die ſtoffliche Seite der Frage, hat das Reichs
gericht in dem beſonderen Falle eine Schadenerſatzpflicht
der Gemeinde abgelehnt, weil für die Gemeinde die
Streupflicht bei Winterglätte den Anliegern durch Polizeiver-
ordnung auferlegt und in dieſem Falle für die Annahme kein
Raum wäre, daß die in Anſpruch genommene Gemeinde neben

den e ſlieger v rnügen. owenig würde aus der im betreffenden Fall nicht

r r Annahme,kehrte Fa

u die P aallgemeinen Rechtsgrundſätze“, ſo heißt es in dieſem Zuſammenhang über die Furſert e g. Werkehrsſicherhett, „würden übrigens

im Sinne des F 276 Bürgerliches Geſetzbuch weit überſpannt
werden, wollte man die Streupflicht allgemein auf Fahrdämme
erſtrecken; nur da, wo ein eſonderes Bedürfnis es gebietet,
kann von einer Gemeinde verlangt werden, daß auch der Fahr
demm ſtrecken- und ſtellenweiſe beſtreut werde, zum Beiſpiel bei
belebten, unerläßlichen Uebergängen“ Reichsgerichtsurteil vom18. Juni i Geeichegeriche

Militäriſche Vergünſtigungen für Jugendvereine,
Der Kriegsminiſter hat neue endgültige Beſtimmungen über die militäriſche untcrhun der

nationalen n l en erlaſſen,betreffend u. a. die Unt ft, Aufſichtsmaßnahmen, Koſten-
deckung, Verpflegung, Haftung und Ueberlaſſung von Ausrüſtungs
ſtücken uſw. gegen Erſtattung geringer Selbſtkoſten. Von ſonſtigenVergünſtigungen werden u. a. angeführt: Standorten ghne
Privatbadean alten dürfen vorhandene Militärſchwimmanſtalten
koſtenlos zur Verfügung geſtellt werden, ſoweit es ſich um
Schwimmunterricht und Um Benutzung durch Freiſchwimmer
handelt, Wanderabteilungen dürfen j nur zum Baden in für
ſartt chwimmer abgegre ten Räumen zugelaſſen werden. Grund

e Bezahlung immlehrer. Exerzier- und Turn
tze, Exerzierhäuſer, Turnhallen uſw. können zur Pflege des

urnens, des s und der ſonſtigen der körperlichen Vervoll

J
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1. Beilage zu Ar. 5553 der Halleſchen Heitung 15. November 19753.

Anhalt und Thüringen.
n n ger Uebungen unentgeltlich überlaſſen werden.

e

oder mwmandeure die Entſcheidung. Die Zuweiſung
von eßſtänden für Zwecke der Schießausbildung iſt aus dienſt
lichen Gründen nicht angängig. Ueber Geſuche wegen Ver-
pachtung von Räumlichkeiten und Grundſtücken behält ſich das
Kriegsminiſterium die Entſcheidung vor. Das Ziel der Ju-
r iſt nicht einſeitige ſoldatiſche Ausildung, ſondern: die ganze Jugend zu kraft-
vollen, vaterlandsliebenden, ſittlich geläuter-ten Männern heranzubilden. Zur Förderun dieſer
Beſtrebungen kann Jugendlichen, Schülern, ganzen Schulen oder
einzelnen Klaſſen, auch Fortbildungsſchulen, die Teilnahme alsZuſchauer bei Paraden, bei Manövern oder intereſſanten Uebun-

gen e werden. Sie können durch beſonders geeignete Per
ſönlichkeiten geführt und über die Vorgänge bei der Uebung uſw.
unterrichtet werden. Die Entſcheidung über Genehmigung der
Geſuche treffen die zuſtändigen Kommandoſtellen. Die Teilnahme
von ieren Anteroffigi en. EinjährigFreiwilligen, Ge-
freiten uſw.) an den Jugendpflegebeſtrebungen durch perſönliches
Erſcheinen oder Beteiligung bei den Spielen, bei turneriſchen und

nders anregend und ermunternd auf die Jugend wirken. Jn
Garniſonlazaretten und Kaſernenkrankenſtuben darf von den

Militärärzten bei Verletzungen und Erkrankungen erſte ärztliche
geleiſtet werden. Für die im Bedarfsfall etwa erforderlichen

nei- und Verbandmittel find die Selbſtkoſten zu erſtatten,
falls nach Ermeſſen des Chefarztes des für die Abgabe in Be
tracht kommenden Lazaretts es ſich um nennenswerte Beträge

lt. Die den Truppenübungsplätzen verfügbaren Kranken-
wagen können benutzt werden. Es iſt erwünſcht, daß die erwadſenden Führer einen Samariterkurſus vielleicht bei den
Vereinen vom Roten Kreuz durchgemacht haben, ehe man ihnen
bei längeren Wanderungen die r der Jugend anber
Wwey Schließlich werden noch ten zu ermäßigten Preiſen

bulne Wettkämpfen, vaterländiſchen Feſten uſw. wird be
o

Auszeichnung. Dem Spezialarzt für Chirurgie Dr. med.
Friedrich Schäd rich zu Halle iſt die Königl. ſächſiſche Land
wehrDienſtauszeichnung erſter Klaſſe verliehen worden. Er ge
hörte lange Jahre der ſächſiſchen Armee an. Die Auszeichnung
iſt darum eine wertvolle, weil ſie nur an Offiziere verliehen

inter lebhaft geklagt, und es ſchien ja auch, alsabhilfe ſchaffen wollte, es ſollte der

gehenden Perſonenzug nach Halle a. S.-- Berlin.
wurde das aber wieder fallen gelaſſen und dafür ein neuer Per-
ſonenzug Zeitz-- Weißenfels eingelegt, der Zeitz 7,50 Uhr verläßt
und 8,35 Uhr in Weißenfels eintrifft. Dadurch fahren nun auf
dieſer Strecke innerhalb 226 Stunden abends vier Züge, darunter
ein Eilzug, und dann folgt eine achtſtündige Pauſel! Hoffentlich
haben dieſe Zeilen den Erfolg, daß der 7,50 Uhr abends von Zeitz
abfahrende Zug um etwa 238 Stunden ſpäter gelegt wird, d. h.
erſt hinter Zug 839 fährt. Er würde dann in Zeitz den Anſchluß
von Eilzug 169 (an 10,19 Uhr) von München--Saalfeld auf
nehmen, und durch ihn auch den vom D 190 von Eger--Plauen
U. B. Greiz (Uebergang in Gera),. dadurch natürlich auch von
den ſächſiſch-böhmiſchen Bädern. In Weißenfels aber erreichte
er den Anſchluß an den 11,15 nach Halle (Saale)-- Berlin ab-
gehenden Zug (an Halle 12,01 Uhr).

Fürſorge für Lungenkranke. Jn der Auskunfts- und Für-
ſorgeſtelle für Lungenkranke, Mittelſtraße 3, wurden im Oktober
670 Perſonen beraten. Zugänge im Oktober waren 109. Laus-
beſuche wurden von den Schweſtern 860 gemacht. Auswurfunter-
ſuchungen wurden 39 veranlaßt, davon zeigten 3 das Vorhandn
ſein der Erkrankung. An fürſorgeriſchen Maßnahmen wurden
getroffen; in 28 Fällen je 1 Liter Milch auf 4 Wochen, 5 mal
Geldunterſtützungen vermittelt oder abgegeben, 7 vollſtändige
Betten, in 16 Fallen Wolldecken, Kopfkiſſen, Matratzen, Seife,
Spuckflaſchen und Thermometer. Neue Mietszuſchüſſe wurden
2 abgegeben, ſo daß die Zahl der laufenden 43 beträgt gen 32
vor 6 Monaten. Den zuſtändigen Kaſſenärzten und Polikliniken
wurden zur Behand'ung 13 Perſonen überwieſen. Heilſtätten-
aufnahmen wurden 9 veranlaßt, davon 2 von Kindern, in
Krankenhäuſer wurden 2 Kranke überwieſen, im Zimmer abge-
ſondert 4. Rente wurde einmal beantragt, Tuberkulinbehandlung
an Kranken, die auf öffentliche Koſten in Heilſtätten geweſen
waren, wurde in 85 Fällen durchgeführt (gegen 12 vor 6 Monaten).
Für die Ferienkolonien wurden durch den Schularzt 44 Kinder
vorgemerkt. Eine Waſchfrau wurde 2 mal geſtellt, Eſſen ver-
mittelt ebenfalls 2 mal, Nährpräparate 3 mal abgegeben, 2 mal
Pflegerinnen vermittelt. Von den Neuaufgenommenen teilten
32 das Bett mit anderen. (Jſt das ratſam?) Die Hilfe der Für
ſorgeſtelle wird ſchon jetzt in einem außerordentlichen Maße in
Anſpruch genommen. Bei der herrſchenden Arbeitsloſigkeit wird
die Jn anſpruchnahme in abſehbarer Zeit wohl noch ſtark ſteigen.
Es iſt deshalb ſehr zu wünſchen, daß reichlichere Mittel
von Privatperſonen zur Verfügung geſtellt werden, daß
beſonders die Anteilnahme in weiteren Kreiſen ſteigt durch Er
werbung der Mitgliedſchaft im Zweigverein
zur Bekämpfung der Schwindſucht. Nur ſo kann recht
vielen der bedauernswerten Kranken wirkſam geholfen und der
Ausbreitung der Tuberkuloſe geſteuert werden.

Gemäldeverſteigerung bei Tauſch Groſſe. Am Diens
tag nachmittag wurde die Verſteigerung der Sammlung Mei-
linger fortgeſetzt. Trotzdem ſich zahlreiche Intereſſenten ein
gefunden hatten, ließ die Kaufluſt zu wünſchen übrig. Zahl-
reiche treffliche Arbeiten wurden daher zu außergewöhnlich nie-
drigen Preiſen zugeſchlagen. Von den Werken bekannterer
Künſtler ſeien folgende Verkäufe hervorgehoben: Otto Strützels
„Beim Pflügen“ brachte 1160 Mk. desſelben Künſtlers „Bei der
Arbeit“ ergzielte 1600 Mk. Ein ſchönes Bild Zügels „Zwei Kühe
am Zaun“ ging für 2850 Mk. fort; die „Tanzenden Kinder“ von
Zumbuſch brachten 3500 Mk. Mangels ausreichenden Angebots
fanden die „Sabinerinnen“ von Spitzweg und die „Rüſtungen“
von Trübner keinen Käufer. Die nicht verſteigerten Gemälde
ſtehen am Donnerstag und Freitag zum freihändigen Verkauf.
Schluß Freitag abend 7 Uhr. Niemand ſollte dieſe außergewöhn-
liche Gelegenheit zum Erwerb hervorragender Gemälde vorüber
gehen laſſen.

Für Poſtanweiſungen nach Konſtantinopel und Smyrna
(Deutſche Poſtanſtalten) gilt jetzt wieder das Umrechnungsverhält-
nis von 100 Piaſter (Gold) 18 Mk. 65 Pf.

Rokokoaufführung im „Mozartſaal“. An der am 15. No
vember geplanten Rokokoaufführung beteiligen ſich Damen der
erſten Kreiſe unſerer Stadt. Es gilt, einen kleinen Grundſtock
zu ſchaffen, der es ermöglicht, ganz mittelloſe Mädchen im Heim
für Frauen und Mädchen aufzunehmen und für eine lohnende
Arbeit auszubilden. Hoffen wir, daß dieſer Wunſch erfüllt wird

ſtändigkeit treffen hierüber die Garniſonkommandos S

e a

r den ſchon oft bewährten Wohlkätigkeitsfſinn in unſerer

Apollotheater. Exls Tiroler Bühne Der vierte
Anzengruber Abend brachte die Aufführung des Schauſpiels „Der
ledige Hof“. Die Bernhoferin iſt die Bäuerin vom lediger.
Hof und alle Welt weiß und hofft, daß ſie einmal ledig ſterben
wird, und dann ſoll der ſchöne Beſitz der Kirche heimfallen. Des-
halb wird jeder ihrer Schritte von der Geiſtlichkeit die wie
meiſtens bei Anzengruber ſchlecht wegkommt und frömmelnden
Zeitgenoſſen beobachtet, damit nicht etwa einmal die Liebe ihren
Einzug in ihr Herz halte. Einmal geſchieht es aber doch. Die
Bäuerin gewinnt den Großknecht Leonhard Trübner lieb, der ihre
Liebe erwidert, aber ſie nicht verſcherzen will durch die allzufrühe
Beichte einer früheren Schuld. Mißgunſt der anderen ſorgt in
deſſen dafür, daß die Bäuerin etwas davon erfährt, ſich an Ort
und Stelle erkundigt und nun nicht mehr die Möglichkeit zu einer
Vereinigung mit Leonhard ſieht, weil das Vertrauen fehlt. Der
Großknecht geht in die Weite, die Bäuerin aber nimmt des Groß-
knechts unehelich Kind als eigen an.

Mit dieſem Schauſpiel iſt Anzengruber nicht ſo glücklich ge-
weſen wie mit ſeinen anderen Stücken. Es iſt keine beſonders
packende und ans Herz greifende Darſtellung des Dorflebens,
indeſſen charakteriſtiſch iſt das Schauſpiel in ſeiner Zeichnung doch.

Jn der Darſtellung durch die Künſtler konnte man wieder all
das Reife und Ueberzeugende bewundern, die Fähigkeit, jede Rolle
durchzuleben, und in jeder Rolle ein anderer zu ſein. Mancher
Schauſpieler kann nur ſich ſelbſt ſpielen. Jn dem Exlſchen
Enſemble können wir mit Freude bemerken, daß jeder der Dar-
ſteller fähig und auch bemüht iſt, die Jndividualität jeder einzelnen
Rolle, ihre feinſten Nuancen herauszuarbeiten, und dadurch
immer neue feſſelnde Bilder zu ſchaffen. Die Hauptrollen lagen
in den Händen von Anna Exl, Ferdinand Exl, Fritz
Friedrich und Eduard Köck. Auch die übrigen Rollen
zeugten von guter Darſtellung, ſo beſonders der Matthias
von Heinz Zötſch, die Kreszenz von Reſi Hagen und
die Theres von Mimi Gftöttner.

Walhallatheater. Das glänzende WeltſtadeSpezialitäten-
Programm geht unter unverminderter Zugkraft bald ſeinem Ende
entgegen. Am 15. bereits findet die letzte Vorſtellung ſtatt.
Toſende Beifallsſtürme durchbrauſen allabendlich das Theater und
es ſind nur frohe Stunden, die die einzelnen Künſtler, darunter
der Froſchſchlucker Mac Norton, der beliebte Humoriſt Bern
hard uſw., bereiten.

Wenm gehört die Kaſſe? Am 16. Oktober iſt im Hauſe
Magdeburger Straße 11 ein Pappkarton mit einer gebrauchten
Kontrollkaſſe, die dunkelbraun gebeizt, 45 Zentimeter hoch,
40 a er lang und 85 Zentimeter breit, mit der Bezeichnung
Kiehls D. R. P. 88 025 verſehen iſt und zwei Schlüſſel an einem
blauen Bande enthält, anſcheinend verſehentlich abgegeben worden.
Sachdienliche Angaben werden von der Kriminalabteilung, Drey-
hauptſtraße 6, Zimmer 36, entgegengenommen.

Halleſche Tageschronik. Der ſtädtiſche Krankenwagen wurde
Dienstag nachmittag nach dem Weidenplan gerufen, um eine
ältere Frau, die wegen Ermattung nicht weiter-
konnte, fortzuſchaffen. Bei der Ankunft des Krankenwagens
hatte ſich die Frau ſoweit erholt, daß ſie ihren Weg allein fort
ſetzen konnte. Als Grund für ihre Ermattung gab ſie Hunger an.

Ein wohnungsloſer Arbeiter wurde Dienstag abend in
krankem Zuſtande in der Burgſtraße auf gefunden.
Er wurde mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen dem Diakoniſſen
hauſe zugeführt. Jn der Wörmlitzer Straße wurde Dienstag
nachmtitag ein vor einem Wagen geſpannter Ziegenbock
von einem Hunde derartig gebiſſen, daß der Ziegenbock
abgeſchlachtet werden mußte. Dienstag vormittag wurde die
Polizei nach einem Grundſtück in der Krondorfer Straße gerufen,
weil angenommen wurde, daß einer dort wohnhaften alten Dame
ein Unglück zugeſtoßen ſei. Auf Hlopfen wurde nicht geöffnet. Als
ein Schloſſer die Wohnung geöffnet hatte, fand man die alte
Dame, anſcheinend von einem Schlaganfall be-
troffen, hilflos, aber bei voller Beſinnung im Bett. Ein herbei-
gerufener Arzt übernahm die Pflege der Hilfloſen. Die
Zeitungsausträgerin Marie Kopf aus Schönnewitz wurde Diens
tag nachmittag zwiſchen 8 und 4 Uhr in der äußeren Delitzſcher
Straße von Krämpfen befallen und ſchlug mit dem Kopf
zuerſt auf die Erde. Zwei Frauen aus Halle haben ſie hoch
gehoben. Die Polizei wurde davon telephoniſch benachrichtigt, ſo
daß die Kranke im Krankenwagen nach der Klinik geſchafft werden
konnte. Beim Pferdeausladen auf dem Güterbahnhofe ging
Mittwoch vormittag 9 Uhr ein Pferd der Firma Welſch durch,
ſchleifte den Koppelknecht ein Stück mit und trat ihn auf den
linken Arm, ſo daß dieſer gebrochen wurde. An einem
Neubau in der Wilhelmſtraße machte Mittwoch morgen der Steine-
träger Schleſier einen Fehltritt auf der Leiter, wobei er fo
herabſtürzte, daß er einen rechten Armbruch und mehrere Wunden
am Kopfe erlitt. S. mußte ſich ſofort zum nächſten Arzt begeben.

Aus den Vereinen.
Deutſcher Wehrverein, Ortsgruppe Halle (Saale). Vorſtand

und Ausſchuß traten geſtern Dienstag zu einer außerordentlichen
Sitzung zuſammen. Der Vorſitzende berichtete, daß die Vorbe
reitungen zu der öffentlichen Verſammlung am Sonntag, den
16. d. Mts., beendet ſeien. Bekanntlich wird an dieſem Tage nach
mittags 8316 Uhr der Schriftſteller Heinrich Sie vers aus
Berlin in den „Thaliaſälen“ über „Die Fremden-
legion“ ſprechen. Der Redner iſt einer der beſtunterrichteten
Kenner dieſer Frage. Er iſt jahrelang als Berichterſtatter in
Marokko tätig geweſen und hat dabei Gelegenheit gehabt, mit
den Fremdenlegionären in nähere Berührung zu kommen und
das Leben und Treiben, beſonders aber das Elend dieſer unglück-
lichen Truppen, kennen zu lernen. Es iſt ihm nicht zum wenigſten
auf Grund dieſer Erfahrungen gelungen, eine Anzahl von
Fremdenlegionären zu befreien und dem Vaterlande wiederzu-
geben. So war er auch u. a. an dem CaſablancaZwiſchenfall
vom 25. September 1908 beteiligt, wobei einige unter dem Schutze
des deutſchen Konſuls ſtehende Legionäre von den franzöſiſchen
Behörden gewaltſam verhaftet wurden. Seine Ausführungen
dürften deshalb gewiß Jntereſſe finden. Die Wichtigkeit der
Fremdenlegionsfrage für uns Deutſche iſt in letzter Zeit mehrfach
erörtert worden. Es braucht deshalb hier wohl nur darauf hin
gewieſen zu werden, daß im Jahre 1907--1908 4946 Reichsdeutſche
für die Fremdenlegion angeworben worden ſind, und daß nach
einem Bericht in der „France-Militaire“ ein Werbebüro
(Mézières) in einem Monat 34 Ausländer für die Legion an
geworben hat, von denen 21 Deutſche waren. Und Frankreich
unterhält 15 Werbebüros! Jm übrigen wird auf die Anzeige in
der heutigen Nummer verwieſen. Der Vorſitzende berichtete
ſodann über die Sitzung des Provinzialverbandes in Magdeburg,
an der im ganzen 24 Herren, davon von Halle allein 5, teil-
genommen haben. Der Bericht fand großen Beifall.

Das Winterfeſt, welches der Kaufmänniſche Verein
für weibliche Angeſtellte am 9. November in der Loge
zu den 5 Türmen veranſtaltete, nahm in allen Teilen einen wohl-
elungenen Verlauf. Von den Darbietungen müſſen in lobender
eiſe hervorgehoben werden die geſanglichen Vorträge von Frl.

PichtKapphengſt, die am Klavier von Frl. Jrma Reuter be-
leitet wurden. Die Vorträge des Mandolinen- und Gitarren-

Enſembles mit den Damen Reuter und Offenhauer als Geſangs
ſoliſtinnen, waren ſo entzückend, daß ſich die Künſtler zu immer
neuen Zugaben herbeilaſſen mußten. Auch die Geſangsgruppe
des Vereins unter der künſtleriſchen Leitung von Frl. Glaß
Fpuit überraſchend gut ab. Das Theaterſtück „Das Geheimnis

Kränzchenſchweſter“ wurde in natürlicher Friſche geſpielt.



/Wan ſchlte ſieh elbſt in ſetne Jugendzeit zurückverſetzt, wo mannoch alle Sie elettt zu e aufbauſchte. Senc hielt
der Tanz die zahlreichen Freunde und Mitglieder des Vereinsbis zum Schluß des Feſtes in ungetrübtem Frohſinn zuſammen.

Der Ornithologiſche Zentralverein veranſtaltet am Bußtag,
den 19. und am 20. November in „Brunnerts Bellevue“, Linden
ſtraße 78, eine Geflügelausſtellung. Die r
hierzu ſind ſo reichhaltig eingegangen, daß rund 900 Tiere aller
Geflügelarten und der verſchiedenſten Raſſen ausgeſtellt ſein
werden. Jn manchen Raſſen ſind ganz hervorragende Tiere zuſehen, deren Züchter weit über Deutſchland Grenzen hinaus
bekannt ſind. Durch das Ausſtellen von zahlreichen Stämmen
der von der h anerkannten Nutzraſſen iſt
auch dem Landwirt elegenheit geboten, ſich über dieſe zu
unterrichten und durch Anſchaffung reiner Raſſetiere die Erträg-
niſſe ſeiner Geflügelzucht zu erhöhen. Somit kommt ſowohl der
Liebhaber wie der Nutzgeflügelzüchter durch Beſuch der Aus
ſelnna auf ſeine Koſten, zumal das Eintrittsgeld äußerſt gering

Verein für Bienenväter von Halle und Umgegend. Jn der
am 9. November in Bauers Brauerei-Ausſchank abgehaltenen
Sitzung des Vereins der Bienenväter von Halle und Umgegend hieltHerr Hauptlehrer Rupprecht Brehna einen Vortrag über
„Bienenfeinde“. Der Redner führte mit großer Sach-
kenntnis die einzelnen Schädlinge aus Vogelwelt, Spinnentiere, Weſpenarten, Ameiſen und Käfer in re Lebensweiſe
auf und faßte ſchließlich ſein Urteil dahin zuſammen, daß in
hieſiger Gegend von den r Tieren wenig Schaden auf
den Bienenſtänden angerichtet werden könne, da es gegen jene
Schädlinge ausreichende Abwehrmaßregeln gäbe. Beſonders
ſchädlich ſei von den Vogelarten eigentlich nur der Fliegenſchnäpper, von anderen Tieren die größeren Weſpen und Sor-

niſſen und endlich die Wachsmotte.

Oereins-Anzeiger.
DeutſchEvangeliſcher Frauenbund. Am 14. November, 5 Uhr,

Mitgliederver ſammlung im Marienheim, Ranniſcheſtr. 17.
1. Ueber die gemeinnützige Volksverſicherung der chriſtlichen Gee ſer Deutſchlands. 2. Arbeit des Deutſche Frauen-
bundes für die Dienſtboten.

Ein und Verkaufsverein des Bauernvereins, e. G. m. b. H., Halle.
23. ordentliche Generalverſammlung am 20. November vor
3 1034 Uhr im Leſezimmer des Landwirtſchaftskammer-
gebäudes. (Siehe Anzeige.)

HandwerkermeiſterVerein. Am 14. November 8 Uhr in der
„Kaiſer-Wilhelmshalle“ große öffentliche Verſammlung. Herr
Landtagsabg. Delius über: „Die Heeresdeckungsvorlagen“
(Veranlagung und Art der Steuer). Zutritt haben auch Nicht
mitglieder.

Verein ehm. Jnfanteriſten. Am 12. November 836 Uhr im
„Auguſtinerbräu“ Monatsverſammlung. Kameraden, die bei der
Jnfanterie gedient haben, willkommen.

„Vivarium“, Verein für Aquarien- und Terrarienkunde, E. V.
Nächſte Sitzung am 12. November 9 Uhr in Bauers Reſtaurant.
Gäſte willkommen.

Halleſcher Dienſtbotenverein. Donnerstag 8--10 Uhr geſelliges
Beiſammenſein Zinksgartenſtr, 4. Sonnka 8 Unter
haltungsabend im Evangeliſchen Vereinshauſe. Eintritt 20 Pf.
Gäſte willkommen. (Siehe Anzeige.)

Aus dem Leſerhkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrit keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Die deutſche Familie.
Das neue Geſetz über die Krankheitsverſicherung

der Dienſtboten ſeitens der Herrſchaft iſt derjenigen, die am
meiſten davon betroffen werden wird, der deutſchen Hausfrau, noch
ſo gut wie gar nicht bekannt. Weder das Geſetz ſelbſt, noch die
Ausführungsbeſtimmungen, noch das Halleſche Ortsſtatut ſind
ihr bisher zugänglich gemacht worden. Es wäre daher wohl
nötig, daß die Frauenvereine unſerer Stadt ungeſäumt eine
Hausfrauen- Verſammlung einberiefen, wo neue
ſchwere Belaſtung des deutſchen Familienlebens durch einen
Kenner der Sache erklärt und dann in ihren Folgen beſprochen
würde, damit jede einzelne Familie ihre Maßnahmen danach
treffen kann, ehe man vor der vollendeten Tatſache ſteht.

Wie weithin dieſes Geſetz, das in demſelben Augenblick
kommt, in dem die Wehrſteuer und der Wehrbeitrag bereits eine
beſondere Belaſtung der vermögenden Stände bildet, ſeine Wir-
kung ausüben wird, mag den meiſten noch gar nicht eingefallen
ſein es genüge hier, darauf hinzuweiſen, daß zunächſt ſofort
eine allgemeine Preisſteigerung auf jedem Gebiete der Lebens
haltung eintreten wird, da ſämtliche Gewerbetreibende, Fabrikan-
ten, Handwerker, Kaufleute, ja ſogar die Verſicherten ſelbſt (1)
dieſe Mehrbelaſtung ſofort reſtlos auf die Schultern des
Publikums abladen werden. ß

Weitere ſchwerwiegende Folgen des Geſetzes zu beſprechen
und die Maßnahmen zu erwägen, wie ihnen von der deutſchen
Familie möglichſt zu begegnen wäre, würde Sache einer Haus-
frauen Verſammlung ſein, die hoffentlich ohne Verzug ein
berufen wird, ehe noch der Weihnachtsmonat die Gedanken von
dieſer wichtigen Sache ablenkt. Eine Hausfrau.

Börſen- und Handelsteil.
7 Millionen vierprozentige Anleihe der Stadt Halle.
Jn dem heute Mittwoch ſtattgehabten Submiſſionstermin gab

das Meiſtgebot mit 93,76 Prozent ein Konſortium unter
Führung der Mitteldeutſchen Privatbank ab. Weiter boten
93,52 Prozent ein Konſortium unter Führung der Kommerz-
und Diskontobank (beteiligt u. a. Paul Schauſeil Co., Halle),
93,06 Prozent ein Konſortium unter Führung der Deutſchen
Bank (hierbei ſind beteiligt folgende Halleſche Bankfirmen: Spar
und Vorſchußbank, Ernſt Haaßengier Co., Landſchaftliche Bank

der Provinzinz Sachſen, Gewerbebank, B. J. Baer, Frenkel
Poetſch driebmann Co., Friedmann Weinſtoc, G.Fiſcher und L. nlicht), 92,68 Prozent ein Konſortium wunr

Führung des auſenſchen kvereins, 92,40 Prozent
ein Honſortium unter Führung der Königl. Seehandlung (hierhbetſind i die Halleſchen Bankfirmen Darmſchtte er

Halleſcher Bankverein, H. F. Lehmann. und Reinhold Stecnerj
und 92,14 Prozent ein Konſortium unter Führung der National,
bank für Deutſchland.

Teilſchuldverſchreibungen der Halleſchen Pfännerſchaft.
Das Bankhaus H. F. Lehmann 32 im Jnſeratenteil vor

liegender Nummer bekannt, daß die 2 500 000 Mk. 5 Prozent
rutr r ſicher geſtellten und zu 102 Prozent auslosbarenſo uldrerſereibun en der Halleſchen Pfännerſchaft, Aktiengeſellſchaft, Halle a. d. Saale, deren Ausgabe

in der außerordentlichen Generalverſammlung am 16. September
1913 beſchloſſen iſt, ihn dig verkauft werden und, ſoweit ſie
noch vorrätig ſind, bei ſämtlichen Halleſchen Bankfirmen zum
Kurſe von 100 Prozent ſoelenige bezogen werden können.
Die Stücke lauten über den Nennbetrag von 1000 Mk. und 500
Mark, die Abnahme kann vom 20. November ab erfolgen. Die
Zulaſſung der Teilſchuldverſchreibungen zum Handel und zur
Notierung hierſelbſt wird ſobald es möglich beantragt; für 1915
iſt die Einführung an der Berliner Börſe in Ausſicht genommen

Abtrennung von Dividendenſcheinen.
Zu trennen ſind am 11. November GeorgsMarien-Berg

werk (V.-Akt.) 7 Proz., (St.Akt.) 5 Proz., Weſtfäliſche Stahl-
werke 0 Proz., Bayer. Bierbrauerei Lichtenfels 9 Proz., Berg
ſchlößchen Brauerei Braunsberg Dresdener Malgfabrik- Vorz.
Akt. 5 Proz., m. Mälzerei Ruckdeſchel 6 Proz., Sonder-mann Stier Wer geugmaſch es. 0 Proz. Dividende; am
12. November Hagener Gußſtahlwerke 0 Proz., KölnMüſener
Bergw.Akt.-Verein 0 Proz., Terr.-Geſ. a. h hiffahrteweg
BerlinStettin 0 Proz., H. Fuchs Waggonfabr. A.G., Heidelberg
9 Proz.; am 13. Novem all Ver. chem. Fabr. Pr.
Akt. 5 Proz., St.Akt. 4 Proz., Frauſtadt Zuckerfabrik 16 Proz.Phönix a. f. Bergb. u. Hüttenbetr. 18 Proz. Dividende; am

14. November Berliner Glektrizit.-Werke St.Akt. 12 Proz., Vorz.
Akt. 436 Proz., Wenderoth A.G. f. pharm. Bedarfsart. 6 Proz.
Mannheimer VerſicherungsGeſ. 50 am 15. November Bra
ſilian. Bank f. Deutſchland 10 Proz., J. Banning Akt.Geſ. 6 Proz.,
Ver. Stralſunder Spielkarten-Fabr. 8 Proz. Dividende; am
17. November Akt.Geſ. f. Bürſteninduſtrie 6 Proz., Carlshütte
A.G. für Eiſengießerei 535 Proz., Görl. A.G. f. Fabr. v. Eiſen
bahnmat. 9 Proz., Nienburger Eiſengießerei 0 Proz., Bad.
Maſchinenfabr. u. Eiſeng. G. Sebold Dividende am 18. Nov.
Berlin-Neuroder Kunſtanſtalten 4 Proz., Roſitzer Braunkohlen-
Dre h Wo Schroedlſche Brauereigefe., Heidelberg 12 Prozent

ividende.
e

un für Handel und Industrie (Darmstaüter Filiale Halle a. S.,
B ank) Alte Promenade 3, gegenüb. d. Stadttheat.

Aktien Kapital und Reservenmn;J 192 Millionen Mark.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 12. November, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

Wechsel-Kurse, 4,20 Oesterr. Papier Mitteld. Privatbank 119,80 Harpener Bergbau 171,5083 Portugiesen unif. 3 62,90 Nationalb. f. Deutschl. 116,00 Hartmann sächs. Masech. 130.00 Sohluess- Kurse-
Privatdiskont 43 5 Rumänen am. 1903 9870 ODest. Kreditanstait nit. is5,00 Harzer A u. B. 27.70 Festorreſoh. Krecit 199 Aumetz Friede 149Amsterdam kurz 4 do. 1890 92,50 Petersb. Diskontobank 190,00 Haspe Bis. u. St. 141,00 Berliner Handelsgesellschaft 154 Bochumer Gußstahl 202Brüssel do. do. 1898 86.25 Prenß. Bodenkredit-Bk. 147.00 Hoinriehshall 7725 Lommerz- und Diskontobank 106 GonsolidationItalien do. Russen 1880 87,90 do. Ztr.-Bodenkred. 183,50 Hemmor Portl.-Zement 117,50 Darmstädter Bank II5 h Dentseh Luxemb. I134,Kopenhagen do. 7 3,50 do. 1894 Reichsbank 138.00 Hibernia Bergw. Deutsche Bank 245 Gelsenkirehner I172Checks auf London 20.495 4 do. 1902 90,50 Russ. Bk. f. ausw. Hädl. 153,25 Hildebrand Mühlen 146,25 Diskonto-Kommandit 183 Harpener 172New-Tork vista 4,50 do. 1905 99560 Sächsische Bank 152,00 Hirsch Metall 123,60 Dresdner Bank 147 Hohenlohe- Werke 127,Cheecks anf Paris 581,025 3,50 Schweden 1886 85,25 A. Schaaffhaus. Bankv. 105,00 Höchster Farbwerke 586,25 Nation albank 115 Kattowitzer Bergbau. 224
Sehweiz kurz 4 Serben am. St. -Anl. 78.50 Schles. Bankverein 148,00 Hoesch Stahlw. 294,50 Schaaffhausen'seher Bankver. 104 Laurahütte 147Wien kurz 84875 4 Türken Adm. Anl. 7910 Wiener Bankverein Hohenlohe- Werke 128,00 Azow- Don Commerz-Bank Oberschles. EBisenbahnbed.Rio de Janeiro a. Lond. 16*22 ren Zier 03 0 Ise Bergbau 463,00 a les BEisenindustrie. en0 e on Kahla Porzellan 340,00 injh 4 i e ſiter a eehereleven. beten. er n c.Oesterreſehische Noten 5500 4 40, Brauerei-Aktien. u 224.00 EBlektr. Hoch- u. WVntergrundb. Hamburger Packetfahrt 135Russische do. 216,05 4 Ung. Kronen 80,60 irehner Masch. 329.00 Große Berliner Straßenbahn Aamb. -Südamerik. Dampfsch, 167*,Souvereigns 20,49 3,50 do. Staatsrente 97 70,70 König heim e 239,50 Schantung- Eisenbahn 121 Hansa Dampfschiffahrt 27020 Franes- Stücke 1620 3 o. Eis. Th. Anl. Böhm. Brauhaus 131,00 Körbicas Str. 32900 Oesterreich. Staatsbahn Norddentscher LIloyd. I119Amerikanische Noten 4,21 6 Buenos-Aires 10210 Deutsche Bierbrauerei 91,00 örbisdorfer Zucker 142.00 Oesterreich. Südbabhn 225 Trust Dynamit
Belgische do. 80, 5 7 Patzenhofer Kronprinz Ohligs 271,50 Anatol. Bisenbahn (60 9). Naphtha Nobel 406Hänische do. z V n Sohloßbr. enmeer n Zaiti mor an Ohio. 52 V tein vent D.Englische do. 2 4 72 ne 5, 0 meyer u. O. J 9 92098 „anada aci ie gem. le r. esellsecha 8Französische do. 81.00 senbahn- Aktien Herkules Kassel 152,50 Lapp Tiefbohr. Orientbahnen Betriebs-Ges. isd i Deutsehe Uebers. Elektr. 162
Holländische do. 169.15 Haſperstact- Bianrenb 98 Klosterbr. Röderhof Laurahütte 147,75 Italien. Meridionalbahn 106 Siemens Halske. 09o 43. naue Hettstedt nKenb. 5337 e Brgrer Riebeck W 9 n t meerpahn. rig anlagSchweizer o. r S 5 eopoldshall ennsylvania eKtr. cht- u. Kraftanlage.h 3ä3 32 t. Pr. Luxemb. Prince Henrybahn 160 Gesellsech. für elektr. Untern.Deutsche Anleihen S L. Loewe u. Co. 324.90 39 Deutsche Reichsanleihe 76,25 Otavi eD i r Lübecker Maschinen 44 r 99 1902 90 South West-Africa I104 pr. Dtsch. Schatzanw. 99,00 le itrigeke r Magdeb Allgem. Ges. 93,00 ürken, uniflzierte v.c 3 Roieohegaloiho 53 Feier n h 133 Industrie-Papiere. re per Ter c en Wron n 161 Tendenz: tat
e Hamb. Straßenbahn 17250 aschinenfabr. Buekan 124,50Kens. Selaizanw. C e r 33650 e Ab Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 12. November, 1 Uhr.
o 43. Kamols 37 I omvarden nit. 2251, Acfer Porti. cement 100 Niederl. Kohlen 195.25 Aitgeteilt vom Bankhause Paul Sohaueeil Co., Halle a. S.
n do. 7620 Baltimore and Ohio AIIg. Berliner Omnibus 179.00 Nienburger Masehinen Proz. Dividende vorigeſletzte Dividende vorige letrte
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vVereinigte chemiſche Fabriken in Leopoldshall.
Generalverſammlung äußerte ſich der Generaldirektor in längerer
Rede über die Lage des Unternehmens. Der Schwerpunkt von
Leopoldshall liege nicht in dem Werk Fee. ſondern in den
gaintereſſen und namentlich in der Gewerkſchaft Ludwig II.
an der Leopoldshall mit i t ſowie an den hannov
ſchen Kaliwerken t und Salzdefurth. Dieſe h e

ſchaft eine große Bedeutung erlangen.
Fabrik in Leopoldshall iſt dagegen ſeit dem 1. Januar nicht mehr

weſen, die auf die re gun erſt ſern des an
paltiſchen iskus für die Gewerkſchaft Ludwig II. entfallenden
Labrikate herzuſtellen. Seit dem 1. Januar ſei ſomit die Fabrik
eopoldshall eine reine Sonderfabrik, die eine beſtimmte Quote
on Kalirohſalzen zur Verarbeitung erhalte. Das bisherige Ge

Nätt iſt befriedigend. Die Dividende wurde darauf auf 5 Proz.
z die Stammprioritäten und auf 4 Proz. für die Stammaktien
eſigeſetzt. An Stelle dreier verſtorbener Aufſichtsratsmitglieder

ulden Juſtizrat CzarnikowHalle, Dr. Rathjen und
Graf von Brockdorf neu in den Aufſichtsrat gewählt.

Jn der Aufſichtsratsſitzung der Malzfab Mellrichſtadt
wurde beſchloſſen, für das Geſchäftsjahr 1912/18 eine Dividende
von 7 Proz. wie im Vorjahre vorzuſchlagen. Die Generalver
ſammlung ſoll am 1. Dezember ſtattfinden.

Konkurſe. Das rig gegen die Por-ellanfabrik „Thuringia“ in Katzhükte iſt mangelsMaſſe eingeſtellt worden. Ueber die Apoldaer Woll
warenfabriks- Geſellſchaft G. m. b. H. in Apolda,
die in Liquidation trat, iſt Konkurs erklärt worden, desgleichen
über die Papierwarenfabrik C. Bergmann in Bernburg.

Waggon und Maſchinenfabrik A.G. vorm. Buſch, Bautzen.
Für das am 30. September beendete Betriebsjahr dürfte eine

eitende von 29 Pro i Lros. auf a do Corrisgktien und 14 Proz. auf 9000 Stammaktien) zur Ausſchüttun
gelangen. Mit den Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr i
die Verwaltung durchaus zufrieden. Der Geſchäftsgang iſt der
ärtig, daß man wiederum ein ähnliches Ergebnis erwarten darf.

Weiterer Rückgang der Kupferblechpreiſe. Jn Ueberein-
ſtimmung mit der c Bewegung auf dem Rohkupfer-
markte hat der Kupferblechverband mit ſofortiger Wirkung ſeine
Preiſe abermals um 3 Mk. ermäßigt, ſo daß die heutige Notierung
auf 181 pro Doppelzentner ſteht.

Die böhmiſche Zuckerrübenernte. Das Statiſtiſche Landes
amt teilt mit, daß die Zuckerrübenernte in Böhmen
40 704 000 Ztr. beträgt gegen 47 145 000 Ztr. im Jahre 1912 oder
21 180 000 Ztr. im Jahre 1911. Dieſe Ziffern übertreffen die
jüngſte Unterſuchung des Vereins der Zuckerinduſtrie um 700 000
Zentner, was ſich aus der mehrfachen Verarbeitung der Rübe

klärt.er Neue Wiener Anleihe. Das der Wiener Länderbank unter
ſtehende Konſortium übernahm eine 4prozentige Schatz
ſcheinanleihe der Gemeinde Wien in Höhe von
0 000 000 Mark mit 2 jähriger Laufgeit, wovon 20 Mil
lionen in Deutſchland durch die Deutſche Effekten und Wechſel-
bank plaziert und in Frankfurt g. M. notiert werden ſollen.

Die neue franzöſiſche Anleihe. Die bevorſtehende Anleihe
dürfte vorausſichtlich in der erſten Hälfte des Dezembers emittiert

rden.w Vom Vörſenbeſuch ausgeſchloſſen. Der Londoner Börſen-
vorſtand hat am Dienstag einen Beſchluß veröffentlicht, durch
den drei Mitglieder einer ſehr bekannten Makler-
firma im Zuſammenhang mit der Einführung der amerika-
niſchen Marconiaktien an der Börſe für fünf Jahre vom
Börſenbeſuch ausgeſchloſſen werden. Jn dem

in der La

Beſchluſſe wird die Art und Weiſe der Einführung dieſer Aktien
und die bei ihr befolgte Methode auf das ſchärfſte verurteilt und
vor ähnlichen Machenſchaften für die Zukunft gewarnt.

Viehmärkte.
Magdeburg, 12. Nov. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht

und Viehhof. Auftrieb: 425 Rinder, und zwar 40 Ochſen,
133 Bullen, 252 Färſen u. Kühe, 18Freſſer 244 Kälber, 132 Schafvteh 2c.,
2444 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 50--52, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter
von 4—-7 Jahren 46--48, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 42--48, d) mäßig genährte junge und gut genährte
ältere A. Bullen: vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Echlachtwertes 50——52, vollfleiſchige jüngere 46—50, e) mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 4245 .4. Färſen und
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes
48-—52, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 44-48, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wentg gut ent-
wickelte jüngere Kühe und Färſen 42--44, mäßig genäbrte Kübe
und Färſen 38--41, 0) gering genährte Kühe und Färſen 33-37 .4.
Gering genährtes Jun gvieh (Freſſer) 38--43 Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt 75--96, b) feinſte Maſtkälber 68— 73,
e) mittiere Maſt- und beſte Saugkälber 60 68, d) geringe Maſt und
gute Saugkälber 50-—-57, e) geringe Saugkälber 40--49.4. Schafe
(Stallmaſtſchafe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 45--47,
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe bis 44, e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 20
bis 36 .4. Schweine: a) Fettſchwein über 150 Kg Lebendgewicht
60 61 (Schlachtgew. 75 76), b) vollfleiſch. v, 120--150 kg Lebendgew,
59-—60 (Schlachtgew. 74—-75), vollfleiſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 68-—60 (Schlachtgew. 73--75), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 58--60, (Echlachtgew. 72—737, 0) vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 54--57 (Schlachtgew. 67— 71, un eine
Sanuen Lebendgew. 52——56 (Schlachtgew. 65--70), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. 50——54 (Schlachtgew. 62— 68). Die Schlachtgewichtspretſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 Lebendgewichtepreis umgerechnet. Die Beträge von 50 9
und darüber ſind nach oben, die unter 50 3 nach unten abgerundet.

Verlauf und Tendenz: mitielmäßig. Ueberſtand:
75 Rinder, Kälber, 6 Schafe, 230 Schweine.

den Trockenſchnitzel.
rei hier in Leihſäcken. ev. aFrets pro ſagen

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 12. Nov. Sofort: Hamburg 10.10, Magdeburg

10.40 A. Februar-März 1914: Hamburg 10.25, Magdeburg
10.50 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.80, Magdeburg
16,40 ruhig.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 12. November. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9,00 9.05 Nachprodukte 75 ohne

Sack 7.20 7.30 Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
19.25 bis 19.50 Kriſtallzucker T mit Sack bis Gem.
Raffinade mit Sack 19.00 19.25; Gemahlene VMielis mit Sack
18,50 bis 18.76, Tendenz: geſchäftslos,

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
November 9.50 G., 9.52 B., Dezember 9.55 G., 9.57 B., Januar-
März 9.621 G., 9.67x V., Mai 9,85 G., 9.87 B., Auguſt 10.05 G.,
10.07x B., Oktober- Dezember 9.85 G., L.90 B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 12. November. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

November 9,471 G., Dezember 9,52 G., Janugr- März 9,62 G.,
Mai 9,82x G., Auguſt 10,05 G., Okt. Dez. 9,85 G. Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 12. November. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Dez. 51 G., März 52 G., Mai 53 G., Sept. 54 G., ſtetig.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 12. November. (Eigener Drahtbericht,.)

mar u e e e re geſtalten wollen. Ba eIntereſſeloſigteu des Pun x

In der geri Nurdi iſe etwas höher den. Roggen a e re
e Preiſe etwa wurden. Rogge afer warhüest geſchäfts

für Weizen bemerkte man eini

die geſtrigen Schlüßpreiſe niedriger. Mais und Rüböl geſlos. Feller. ar
Schlußbörſe.

Weizen: Dezbr. 188,75, Mai 96,70, Juli feſt.
Roggen Dezbr. 156,50, Mai 162.75, Juli A; feſler.

Dezbr. 155 00, Mai 160,00 A. behauptet.

a i Dezbr. Mai ſtill.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin 12. November. (Eigener Drahtbericht.)
Nach den geſtrigen ſtarken Rückgängen zeigte die Börſe heute

ein weſentlich beruhigteres Ausſehen. Die Befeſtigung an den
ſtrigen en und der Auslandsmärkte, die Erwartung
ſſerer Geldverhältniſſe in London und die Zeitungsnachricht

über vermehrte Kaufluſt am lothringiſchen Roheiſenmarkte ließ
die Börſe in feſter Haltung verkehren. Auch beurteilte man die
geſtrigen Mitteilungen in der Generalverſammlung der Phönix

eſellſchaft heute weniger peſſimiſtiſch. Unter Deckungen zeigten
ch überwiegend Kursbeſſerungen. Elektrizitätsaktien waren

erheblich gebeſſert. Dreiprog. Reichsanleihe gewann A Proz.
Später unterlagen die Kurſe mehrfachen Schwankungen. Die
Grundſtimmung blieb aber feſt. Tägl. Geld 8 Proz. Die Sätze
der Seehandlung blieben unverändert. Privatdiskont 426 Proz.

Tages-Markktberichte.
RewoeYork, 11. Nov., abends 6 Uhr. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 10, Nov.) Baum-
wol le: loko middling 13,60 (18,60), Jan. 12,97 (13,13), März
13 04 (13 20), in New-Orleans loko middling 13 (12 Petro
le um: ſtefined (in Caſes) 11,25 (11,25), Standard white in New-
York 8,75 (8,75), Credit Balances at Oil City 260 (260), Schmalz
Weſtern ſteam 11 05 (11,10), Rohe Brothers 11,56 (11,65), Zucker:
ſair ref. Muscaredos 3,11 (3,04). Weizen: roter Winter
weizen loco 98 (98). Weizen ver November
ver Dezember 96 (658/,), per Mai 98 (98 ver Juli

Mehl Spring-Wheat elears 3.75 (3,75), Getreide
fracht nach Liverpool 2 (2). Kaffee: Rio Nr. 7 loco 9
(10), per Dezember 9,16 (9,47), per März 9,66 (9,90).
ſtupfer: Standard loko Zinn 30,15-389,35
(39,10.--39,50).

Chieago, 11, Nov., abends 6 Uhr. Warenbericht. Die
eingeklammerten Notierungen ſind vom 10. Nov.) Weizen per
Dez. 86 (85 ber Mai 91 (902.). Mais per Dezbr. 70
(702/). Schmalz per Januar 10,724 (9.82), per Mai 10,90
(10 95). Pork per Januar 20,12x (20,22). Speck ſhort ribs
fides 10,00-—-11,00 (10,00--11,00).

Cetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Die Thronbeſteigung in Bayern.
München, 12. Nov. Zur Feier der Thron-

beſteig ung des Königs Ludwig hat die Stadt prächtigen
Schmuck angelegt. Beſonders in den Straßen,
Feſtzug nehmen wird, iſt das Bild ungemein feſſelnd durch
den überaus reichen Fahnen- und Blumenſchmuck. Das
Karlstor, von Pylonen flankiert, trägt prächtigen Schmuck,
über dem Bogen die Königskrone, an der Front rotes Tuch
mit den Jnitialen des Königspaares. Feſtglockengeläut
von ſämtlichen Kirchen der Stadt leitete den Tag ein. Von
den frühen Morgenſtunden an drängt ſich eine ungeheure
Menſchenmenge in den Straßen. Gegen 8 Uhr zog das
Militär zur Spalierbildung auf. Das Wetter iſt prächtig.

München, 12. Nov. Die Feier der Thronbeſteigung
König Ludwigs III. von Bayern begann heute früh mit
einem Gottesdienſt in der MetropolitanKirche zu
Unſerer Lieben Frau, an dem der König und die Königin
ſowie die Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen
Hauſes teilnahmen. Jn der Kirche hatten ſich mit einer
großen Zahl anderer Geladenen auch die Mitglieder der
beiden Kammern des Landtages eingefunden. Der Erz-
biſchof von München, Freiſing, zelebrierte das feierliche
Hochamt. Nach Beendigung der gottesdienſtlichen Feier
fuhren der König und die Königin unter Geſchützſalut und
unter dem Jubel der begeiſterten Volksmenge zur König-
lichen Reſidenz. Auch in allen übrigen Kirchen fanden
Feſtgottesdienſte ſtatt.

München, 12. Nov. Bei der Huldigung auf dem
Marienplatze durch die ſtädtiſchen Kollegien hielt der
Oberbürgermeiſter Dr. v. Borſcht eine Anſprache, in der
er der Freude der Bürgerſchaft Ausdruck gab über die Er-
füllung des ſeit Dezennien gehegten innigen Wunſches, daß
wieder ein König, im Vollbeſitze und in Uebung aller
Herrſchertugenden, über der Wohlfahrt des Landes wache.
Nachdem der Oberbürgermeiſter ſodann mit bewegtem Dank
für die großmütige Spende zum Beſten der Armen die herz-
lichſten Glück. und Segenswünſche und ewige Treue, Liebe
und Vertrauen gelobt hatte, brachte er ein Hoch auf den
König und die Königin aus, in das die Anweſenden be-
geiſtert einſtimmten. Nachdem der König mit gnädigen
Worten für die Huldigung gedankt hatte, überreichte die
ſechsjährige Enkelin des Oberbürgermeiſters der Königin
einen prachtvollen Blumenſtrauß. Alsdann ging die Fahrt
nach der Reſidenz weiter.

Neue Anſammlungen in Zabern.
Straßburg, 12. Nov. Jn Zabern iſt es auch geſtern

wieder zu großen Anſammlungen auf dem Schloß-
platz vor der Kaſerne gekommen, doch blieben Zwiſchenfälle
vermieden; etwa 30 Gendarmen patrouillierten auf und
ab. Geſtern nachmittag wurde in der ganzen Ortſchaft ein
Erlaß des Bürgermeiſters ausgeklingelt und
durch Plakate bekanntgegeben, in dem an die Paragraphen
über den Landesfriedensbruch erinnert und mitge-
teilt wird, daß die Militärpatrouillen mit Patronen aus-
gerüſtet ſeien und den Befehl hätten, bei dem geringſten An
laß einzuſchreiten. Der Bürgermeiſter betont in dem Erlaß,
es ſei ihm und ſeiner Gerichtsbehörde mitgeteilt worden,
daß der Vorfall, der zu den Ausſchreitungen Veranlaſſung
gab, eingehend ſtreng und unparteiiſch unterſucht werden
würde.

Das neue Präſidium des ſächſiſchen Landtages.
Dresden, 12. Nov. Die Zweite Kammer wählte

heute den Abg. Dr. Vogel (natlib.) wieder zum Prä
ſidenten. Zum erſten Vizepräſidenten wurde
Opitz (konſ.) gewählt. Das Amt des zweiten Vize-
präſidenten nimmt wieder wie in der vorigen Seſſion
der fortſchrittliche Abgeordnete Bär ein. Die Sozialdemo-
kraten enthielten ſich bei der erſten und zweiten Wahl der

kums, und die Umſ waren recht Abſtimmung.

die der

den
PreußiſchSüddeutſche Lotterie.

Berlin, 12. Nov. Vormittagsziehung der PreußiſchSüd-
Klaſſenlotterie: 5000 Mk. auf Nr. 30 747 71 383

66 066; 3000 Mk. auf Nr. 10 588 12 808 15 047 28 960 39 484
44 022 50 4490 55 310 70 191 70 404 72 897 82 869 383 081

85 498 96086 108 863 111997 117 842 121 720
131 876 142 012 143 109 147 041150 362 168 692 171 180 176 121 187 446 187 747 1060 988

108 641 194 900 106 915 208 701. (Ohne Gewähr.

Zentralverband deutſcher Jnduſtrieller.

g er v r n einer Seeeutſ nduſtrieller in ſeiner geſtrigen Sitzung en,an feinen Vorſitzenden, Landrat a. D. Roetger, folgendes
Telegramm zu ſenden:

„Das Direktorium des Zentralverbandes deutſcher Jn-
duſtrieller nahm in ſeiner Pputtgen Sitzung Gelegenheit, ſich
mit den Vorgängen im randt- Prozeß zu be-
Sattigen ſoweit ſie ſeinen Vorſitzenden betreffen. s Direk-
orium ſpricht dem Landrat Roetger unbedingtes

Vertrauen aus und hofft unter gleichzeitiger dankbarer
Anerkennung der großen Verdienſte Roetgers um die im Zen-
tralverband vereinigte Jnduſtrie, ihn noch lange an ſeiner
Spitze zu ſehen.“

Ein neues Zeppelinluftſchiff.
Friedrichshafen, 12. Nov. Die Ueberführung des

neueſten Zeppelinluftſchiffes nach Gotha iſt am Freitag
oder Sonnabend beabſichtigt. Von dort aus erfolgen dann
die Abnahmefahrten. Als Prüfungskommiſſar tritt Haupt
mann George in Friedrichshafen ein.

Fernflug nach dem Orient.
Johannisthal, 12. Nov. Heute morgen um 10 Uhr

8 Minuten iſt der Flieger Lübbe auf einer Rumplertaube
zu einem großen Fernflug nach dem Orient aufgeſtiegen.

Johannisthal, 12. Nov. Der Flieger Lübbe, der heute
morgen nach Konſtantinopel fliegen wollte, iſt wegen un-
günſtiger Witterung nach einer halben Stunde wieder hier
gelandet. Er hatte zu ſtarken Gegenwind und kam infolge-
deſſen zu langſam vorwärts. Lübbe wird heute nachmittag den
Flug nochmals verſuchen.

Die Volksbildung in Frankreich.
Paris, 12. Nov. Der „Matin“ veröffentlicht einen

längeren Artikel, in dem er ſich mit dem Volksſchulunterricht
beſchäftigt und ausführt, daß die Volksſchulen in Frankreich
völlig ungenügend ſeien. Die Statiſtik habe er-
geben, daß im Jahre 1912 nicht weniger als 50 800 Per
ſonen ohne Schulbildung geweſen waren.

Das Radium im Dienſte der leidenden Menſchheit.
Petershurg, 11. Nov. Die Kommiſſion der Stadtver-

waltung hat beſchloſſen, zur Bekämpfung des
Krebſes ein Gramm Radium für 200 000 Rubel zu
kaufen.

Furchtbares Ende bulgariſcher Soldaten.
Sofia, 12. Nov. (Meldung der „Agence Bulgare“.)

Das Geheimnis, das um das Schickſal der beim Austauſch
der beiderſeitigen Gefangenen fehlenden bulgariſchen Sol-
daten ſchwebte, lüftet ſich allmählich. Es iſt jetzt feſtgeſtellt
worden, daß 80 gefeſſelte Soldaten, die auf dem
griechiſchen Dampfer „Pelops“ nach Saloniki einge-
ſchifft worden waren, angeblich um in Quarantäne gelegt
zu werden, während der Fahrt auf Befehl des
Kapitäns ins Meer geworfen worden ſind. Elf
andere Soldaten ebenfalls Gefangene, die ſich an
Bord des gleichen Dampfers befanden, ſind nach ſchreck-
lichen Martern getötet worden. Dies iſt vor
Augen einiger Paſſagiere geſchehen.

Zur Lage in Mexiko.
New-York, 12. Nov. Nach einer Depeſche aus Nogales

an der mexikaniſchen Grenze hatte Hale, perſönlicher Ver
treter des Präſidenten Wilſon, an der Grenze eine Be-
ſprechung mit Genergl Carranza. Nach einer Meldung
aus Mexiko dauert die Zurückziehung von Depo
ſiten bei der Bank von London und Mexiko in voller
Stärke an, in geringerem Grade auch bei der Nationalbank
von Mexiko.

Die Stadt Abancay durch Erdbeben zerſtört.
New-York, 12. Nov. Die „New- York Times“

bringt eine Depeſche aus Lima, nach der laut amtlicher Mel
dung am Freitag ein Erdbeben die Stadt Abancy
(Peru) zerſtört hat.
Tauſend Menſchen ſind obdachlos.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 12. November früh 7 Uhr.

84 558
127 472 130 279 130 571

Temperatu J
Ort Jutt Demo Wind Wetter h z fe

druck ratur höchſter niedrig JStand San

Hauel) 76072 1o0 8W 3 bedeckt 9 3 1
Torgauk) 757 9 9 8W 1 9 4Nordhauſens) 757,6 9 01 wolkig 8 3 2
Magdeburg“) 7656,6 8 880 3 9 3 2
Gardelegens) 755.9 5 8 2 8 3 2Brocken) 4 SW e bedeckt 6 3 7

geringer Regeu.

Das Regengebiet, das geſtern früh über Süddeutſchland la
hat ſich raſch nordoſtwärts nach Schweden verlagert. Jm Dienſt
bezirk traten daher geſtern bei ſeinem Vorüberzuge allgemein
Niederſchläge ein, die ſich ſtellenweiſe nachts wiederholten. Das
weſtliche Tiefdruckgebiet hat ſich ebenfalls nordoſtwärts ver
lagert, während der hohe Druck ſich ſüdoſtwärts zurückgezogen
hat. Das umfangreiche Tiefdruckgebiet dürfte unter Achſen
drehung weiter nordoſtwärts ziehen, wir hätten alsdann zunächſt
trübes, mildes Wetter mit Regen zu erwarten, ſpäter dürfte
zeitweiſe Aufklaren und Abkühlung eintreten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donuerstag, 13. November: Zunächſt trübe, mild, Regen, ſpäter zeit
weiſe aufklarend, kühler.

Unſer Magdeburger Privalkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 13. November: Sehr mild, zeitweiſe

heiter, vielfach wolkig bis trübe, Regen.Vorausſichtliches Wetter am 14. November: Wechſelnd bewölkt,
zeitweiſe heiter, nur wenig kälter, etwas Regen.

Waſſerſtände am 12. November.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,70, Trotha Untp. 1,28,

Grochliß 0,64, Bernburg üntp. 0,31, Kalbe Obp. 1,32, KalbeUntp. 0,20. Elbe Leitmeriß 0,89, Uußig 0,17, Vresden
1,68, Torgau 0,10, Wittenberg 1,06, Roßlau 0,39,

Barby 0,52, Magdeburg 0,48, Tangermünde 6,93, Wittenderge 0,54, dohnſterf 0,21. Mulder Düben 0,22.

e

Man zählt mehr als 200 Tote.



Anfang 8 Uhr.
r Letate 3 Tage (9098Mac 7 der PFrosonsohlueker,

enannt das menschliche Aquarium,
as hervorragende Larieto Programm.

Thaliasäle: Dienstag, 18. November, 8 Uhr
aeuiseher Soreene gehalten von ROALD

AMOGNDSEN„Meine Reise zum Sdcpo

mit Lichthildern und Kinematographischen
Vorführungen nach Original-Aufnahmen.S Karten à 4, 3, 2, 1.50, 1 Mark bei Heinrich Hothan.

Schwer eingebraut
aus bestem Malz

und Hopfen;
nachgesüsst mit

ff. Raffinade.

Gesetzl. geschützt

Ihren Arzt!

Achten Sie beim
Einkauf genau auf
die Schutzmarke

„Pelikan“!

Nr. 101 060.

Pelikan-Garamel- Malzhbior
ist seines hohen Nährwhrtes wegen das empfehlenswerteste Getränk
für Frauen, Kinder, Blutarme, Rekonvaleszent., stüllende Mütter ete-

Aparte Schürzen
enorme Auswahl.

Liebermann, i airäte

Stadttheater in Halle.
Donnerstag, d. r68. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.Alt- Heidelberg.
Schauſpiel in 5 Akten von Wilhelm

Meyer-FFörſter.
Spielleitung Karl Stahlberg.

Perſonen:
Karl Heinrich, Erb

prinz von Sachſen
Karlsburg Rud. Rieth.Staatsminiſter von
Haugk, Exzellenz A. Friedrich.Hofmarſchall Freiherr

v. Paſſarge, Exzell. W. Sieg.
Dr. phil. Jüttner G. Thies.
Lutz, Kammerdiener K. Stahlberg.
Graf von Aſterbergy Fahrenbach.
Karl Bilz K. SchumannKurt Endelbrecht Max Linke.

Banſin Otto Krahl.
[vom Corps „Sachſen“]

von Wedell, Saxo-
Boruſſige C. Hammes.

Winz O. Tegeder.Rüver, Gaſtwirt K. Scholling.
Frau Rüder E. Januszynski.
Frau Dörffel, deren

Tante M. Brandow.Kellermann. E. v. Weber.
Käthie E. Wundtke.r

ölermann aul JungGlanz /Lakaien Hans Egner.

Reuter H. Eiſerbeck.Reinicke, Student Karl Jordan
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.Kaſfenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. [8997

Freitag, den 14. Nov. 1913
69. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Carmen.

S

Aulle ää
Irmler Pianinos.

i rinB. Döll Pejephon 6355.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: DonnerstagWallenſteins Tod. Freitag:
Die weiße Dame.

Altes Donnerstag Derfid 5 le Bauer. Freitag: Glaube
und Heimat.Overetten T Veatex: Donnerstag

Das Farmermädchen. Frei
tag: Die Geiſha.

Schauſpielhaus: nnere a e Der
lebende Leichnam. Freitag:
Jugend.

Magdeburg.
Stadt-Theater: Donnerstag: Der

fliegende Holländer. Freitag:
Der Waffenſchmied von

eimar.
Hof J er: Donnerstag:

reiſchütz. Freitag:
bonnements- Konzert.

Erfurt.
Stadt-Theater: Donnerstag DieFreitag:

Derweites

ſpaniſche Fliege.Der lachende ren
Deſſau.

Hof Theater Donnerstag Geſchloſſen. Freitag: Ein affen
gang.

Freitag, den 14. Novembs Ubr ngchm im Thaliaſaal
1. große Lichtbil
für Kinder und alle,haben, mit gut ort ähltem Pro

gramm und kindlichen Ueber-
ne für ErwachſenKaſſe nie 4 Uhr. e

Weinhaus dehulzo t Pirner,

So ienstr. 1. z t ſttmeater.
ch e K ch eh t We el golo.

Ktahlwarens bederwaren

in nur guten Qualitäten
im Verſandbaus

Magdeburgerſtr. 56 pt. r.

6120

rmns.

o

Gr. Ulrichstr. 57. Gr. Ulrichstr. 57.

Heute vollständig
nenes Programm.

7Nerstklassige Hummern.

Ab Sonnabend, den 15. Nov.

Germinal.
Ein realistisches Filmpoem
in 5 Akten nach dem be-rühmten Roman v. Emil Zola
Dieser Romanfilm wurde von der gesamt. Berliner Presse als d.
gewaltigsteu. künstlerisch wirksamst. Filmwerk bezeichnet

Heute vollstüändig
neues Programm.

7 erstklassige Mummern.

Ab Sonnabend, den 15. Nov.

Germinal.
Ein realistisches Fümpoem
in 5 Akten nach dem be-

ten Roman v. Emil Zola.

stattfinden zu wohltä
in der Hofmusikalienh
und an der Kasse,

Rokoko.
Am Sonnabend, den 15. November. abends 6 Uhr

soll im Mozartasaal, Weidenplan 20. eine

Rokoko- Aufführung
en Zwecken h 1.10 MK.Von H. Hothan und Heinr. r

Alexanderobo o Huinelged. 600
Hotelbetrieb.
inn. Kranke. Moor- u. natürliche u r
Stahldäder. Leit. Arzt Dr. Haffner. Das ganfahr geöffn. Prosp. kostenl. d. d. Gade

Moa. 1 k. gar u.

hochfeinen,
ſchmack jeder
große

AuchT

Beachten Sie bei Verwendung
der Knorr-Suppenwürfel den

natürlichen Ge-

Kusgiebigkeit!
Sorten, wie Hausmacher, Eier
ſpätzle, Pariſer 2e.
3 Teller 10 pPfennig.

Sorte und die
46

1 Würfel

Ebenſo anerkannt ſind

Knorr-Hafermehl, Haferflocken
Reismehl, Grünkernmehl. 8

Vorkragsreihe
des Vollsbildungsvereins.

Mittwoch (nicht Freitag), den
12. November, S Ubr in derAula der Drevhauptſchule Herr
h Dr. Bremer über „Das
mittelbhochdeutſche Nibelungen-
epos und die nordiſche Sage“.
genzelkarten für r Nugligteft e

mit
glieder 50 Pfg. an der Abendkaſſe.
Holleſch. Dienſtbotenverein.

Einladung zum Unter-
haltungsabend Sonntag,
abends ,8 Uhr im Evang.einshaus, Kl. Klausſtr. 16. s
Gäſte willkommen. Eintritt 20 Pfg.

Programm: 2 Theaterſtücke,
Geſangsvorträge.

Uhren, Gold waren
aller Art gut und billig

im Verſandgeſchäft
Magdeburgerſtr. 56 pt. r.

Keußerſt preiswert
zu verkaufen:Pianino für M. 350

Aivert Koffmann,
am Riebeckplatz.

W Waſ ſchgefäßze,
dauerh. billigſt. R.Sp.V.
Zandler, fie i

Deutſche u. amerik.
gebrauchte [8768

Schreibmaſchinen,
erhalten, neu hergerichtet,zu Preislagen v. Mt. ten.

a
igerſtr. 22

Vollmilehgeet ben Rittergut in der Nähe
ar ſofort o r 1. 1. 1914 ab
ugeben. gta F. 3112 anzie Exped. d. 3 (6185Ein neues er n u. Damen

Hyazinthen,i

Für Gräber.
wiebeln, von
fg. an.

Tulpen,Prachtmiſchung
und herrlichſte Sorten
10 Stück von 35 Pfg. an.

COroceus,blau, weiß, geſtreftt,

Schneeglösckehen,einfache, 10 Stck. 30 Pfg.
getan i h 7 Pfg.
n 10 Stück
e

eduſtent r findet 45 Pf a 4

Iris-Schwertlilien,10 Stück 30 Pfg.
Schneeglanz 10 Stück 40 PfTraub.-Hvyaz. 10 Stück 25 Pig

Amaryllis, Jonquillen.
Hyazintben Gläſer, -Erde,-Töpfe, -Hänbchen u. -Halter.
Glasschalen zum Aufſetzen

von Crocus.
rei werte Wachsblumen wie:

Roſen, Moosröschen, Dahlien,
Chryſanthemum,

Kapblumen, Jmmortellen.

Moritz Bergmann,
Samenbandlung,

Markt 20 (neben Werther Co.).
Fernſprecher 107.

Modern sein ist billig,
wenn man die richtigen Hil
mittel Kennt. Für die elegante
Hausschneiderei nichts Besseres
als das vorzügliche Favorit-
Moden- Album (nur 60 Pfg.
und Favorit-Scehnitte.
W. F. Wollmer, r

Bidets Kloſettſtühle,

rei h 8tvari r
rad billig zu verkaufen.
5976] Turmſtraße 156. f. teien

Fonder Argehotſ v
fär preisworto Woihnaehts

Hinkäule, nur soweit Vorrat.

Nodernste Braufzeide

Haltbarste Garantie Stoffe
in bie ana Wolle wie Poide,

Sechwarze Kocsttm-Setde
Meter 2.25 M.

z 22 Garantie-Ware 23 22
Meter von 2.80 M. an.

Knappe Roben 8S,9, 10, 11 m,
ders vorteiibaft.hen Reoste.

Kleine Seiden-Restefür Sehleifen, Breitbinder,
Kragenschoner, PompadoursAuffallend preiswerte

Rlusenreste
in der Auslage m. Sehaufengters.

70 em breite KRostüm-Sammete, un empfindlich
gegen Druck und Nusse,

tr. 4, 6, 6, 7, 8, 10 M.
Velvet f. Blusen u. Kleidchen

AMtr. von 1.20 M. an.

Reste sehr wohlfeil.
Seidenhaus

Georg

Schwarzzenberger,

W Golf Jacken
(weiß und farbig)für en und Mä 4 r

Größte Auswahl be
II. Sehneo Naehſ, rauntſtraße 84.

c Große ſchöne
Speiſezimmer

ſebr billig. [9086
G. Schaible, er

Halle a. S., Gr. Steinstr. 88.

Alter Mark rvrik,
er Markt 1.W

Malerin ſucht Mitte Januar
CLandaufenthalt

egen Unterricht. Taſchengeld.
eſtens empfohlen. (9099

Toska Aobert, RittergutWartin, Bez. Stettin, Pommern.

Reform-Korſetts S
und für Magenleidende.

K. Viewex. Korſett- Geſchäft,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 81.
Du llähneraugen- u. Jä rh

Spes. f. Fußpfl.,

S Gummiwaren.

untere er Strasse 26

empfiehlt (9079
Ladelbergitra e 43.

Vorteilhaft nur im Spezialgesech.

und di chstrasse 63.

Fritz Rammel

Ohirurgische

abend unser Bureaugehilfe

jWir in Ehren h fton.

die schöaen Kranzspenden

für den sehönen Gesang.

ſp IVl- l wahr

Gaitſviel
vonTirgler Bühne e

erto Mitwoch, abends 8.10 bir:
F Ganghoſer Abend. e

„Der heilige Rat
Komödie aus dem ä Volksleben
in 1 Vorſpiel u. 2 Akten von

L. Ganghofer. SDonnerstag, den 13. Nov.

garantiepe e nlaufend,
sehlüssler 8 Co.

Gr. Steinſtraße 80,
7=—

Trauer Kleider
färbt sehnell u. tadelt:

Mauersberger,
Fürberei. 8 eigene Lugeon.

Kommt! Zu hilfe!
Wer von den ar Leſernerbarmt ſich wohl eines armen

ſöjähr. lungenkranken Mädchens
welches vor Blutarmut kaum

ehen kann Gäben nur 100 Leſer
e 3 Mk., ſo könnte durch dieſen

noch feblenden Betrag völlige
Ausheilung durch langen Aufent
halt in der „Deutſchen Heilſtätte“
in Davos ermöglicht und die arme
Mutter (verlor ſchon Mann und
Sohn) vor dem entſetzl. ſchreckl.
Verluſt der geliebten Tochter ver

werden. Selig ſind die
armherzigen. Alle Gaben herzl.

erbeten an Frau Dr. Kiermayer,
Triberg, Schwarzwald. (776

Erich Neine
Goldschmied

gr. Ulrichstr. 35. Fänd an ren

Mitglied d. Rab.-Spar-Vereins.

Cürtelnadeln
in Gold, Silber u. Doublé.

9090

danſſen Marie
Verlobt: Frl. Lisbeih Kühn

mit Hrn. Regierungs Hipil-
Supernumerar Otto Schlotter
(Weißenfels). Frl. Margarete
Knöfler mit Hrn. Paſtor
Erich Hollenſer (Franken-
berg tterer. des Elſe
Kuh mit Hrn. IngenieurAlfred S ulz (Leipzig-R.
BerlinSteglitz).Ein Sohn: Hrn.

e Dr. PetersWeh OberJngenis r
(Leipzig-G.).Herr wgi Schlaefke

(Sangerhauſen). Hrn. Paul
Caroli (Deſſau). Hrn. Semi-
narlehrer Scho tt Schleiz).

Geſtorben: Hr. SanitätsratDr. med. Karl Schmidtmann
(Untermaßfeld). r. Schneider
meiſter Heinri agegerl r Hr. Landwirte an z (Dobichau). Hr.

lling

Guſtav Nauert (Deſſau). Fr.Roſalie Kießmann borene
ling (Deſſau). Fr. Auguſte
iemann geb. Grobe (Nord-

hauſen). Frau Anna Vaſel
geb. Vabſel (Halberſtadt). Fr.

lieben Mannes, unseres guten Vaters, des

Albert Westfeld,
m wir allen innigsten Dank.esonderen Dank Herrn artor Kästner für seine
trostreichen Worte, der Gemeinde- Vertretung und dem

ulvorstande für die dem Verstorbenen erwiesenen
Ehren, Herrn Lehrer Möhring und den Schulkindern

verw. Ling Kämpfe geborene
Freund (Zeitz).

Nach kurzem schweren on verschied gestern
err

Friedrich FrankKe.
Wir bedauern das r Hinscheiden des fleissigen,

Beamten. Sein Andenken werden
Halle, den u November 1913.

Der Vorstand der V. Sektion
der Knappschafts- Barufsgenossenschaft.

Fabian.

Danksagung-
Fär die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für

beim Heimgange meinesSuisbesitrers

Die trauernden Hinterbliebenen.
Dölau, den I1. November 1913.



provinz Sachſen und Umgebung.
Unglücks- Chronik.

In einem Schieferbruch bei Ebersdorf wurde der Ar
veiter Nikolaus Müller von herunterſtürzendem Geſtein ver
ſchüttet. Er konnte zwar noch lebend befreit werden, ſtarb aber
bald darauf. Bei den Rettungsarbeiten erlitt ſein Kollege
Chriſtian tin ſchwere Verletzungen am Kopfe.

Bei den Arbeiten am Neubau der katholiſchen Kirche zu
Lüch o w ſtürzte ein Zimmermann vom Dache und erlitt ſchwere
innere Verletzungen, ſo daß er ins Krankenhaus gebracht werden

e.mußt

4 Beeſen a. E., 12. Nov. (Verſchiedenes.) Die Vor
arbeiten zur Unterführung der Fernbahn Halle Merſe
purg ſchreiten rüſtig vorwärts. Auf Halleſcher Flur wird zurzeit
Ackerland a Auch ſeitens des Telegraphenamtes in
Halle werden Arbeiten dort ausgeführt. Wie wir hören, ſollen
die Entfernungen zwiſchen den Schienenſpuren der Staatsbahn

Kaſſel vergrößert werden, weshalb eine Verlegung der
ap notwendig wird. Sie werden jetzt etwa

0 Meter von den bisherigen Maſten entfernt errichtet. Die
Vergrößerun des Pulvermagazins auf dem Exerzier-
platze des r en e enre Nr. 75 ſindhunmehr bis auf einige Wallabtragungen beendet. Die Bau
ausführung iſt ſeinerzeit der Baufirma J. C. Möbus in Ammen
dorf Radewell übertragen worden. Ungefähr 10 Gebäude ſowie

Erdwälle find errichtet worden. Zur Vergrößerung des
Munitionsmagazins hat der Fiskus Ackerland von den Guts
beſitzern Herm. Elſte und Edm. Sachſe erſtanden. Das Ganze
macht jetzt den Eindruck einer kleinen Feſtung. Die Gänge zwiſchen
den einzelnen Wällen nach den Pulverlagern werden noch ge
pflaſtert. ESobald dieſe Arbeiten beendet und die Unterführungs
arbeiten am ſogenannten Telegraphenwege (verlängerte Beeſener
Straße) in Angriff genommen ſind, ſoll dem Vernehmen nach
auch ein Anſchlußgleis nach dem ſogenannten Pulverhauſe gelegt
werden. Das wäre die beſte Gelegenheit, an eben genannter
Stelle einen Bahnhof Halle-Süd oder Beeſen anzu-
legen. Die Anlage eines ſolchen würde von den Einwohnern von
HalleSüd, Wörmlitz und unſerem Orte mit Freuden begrüßt
werden. Auch ſchon die Errichtung einer Güterhalteſtelle würde
beſonders bei den Landwirten und den in der Nähe liegenden
Fabriken allgemeinen Anklang finden. Verhandlungen wegen
dieſer Angelegenheit ſollen bereits eingeleitet ſein.

(5) Radewell, 11. Nov. (Kirchweihfeſt. Neue Ver-
hindung.) Unſer Kirchweihfeſt erfreute ſich geſtern und heute
bei ſchönſtem Wetter eines zahlreichen Zuſpruchs. Die aufge
ſtellten Buden waren am Tage von Kaufluſtigen umdrängt. Gleich-
zeitig mit der hieſigen Kirmes fand in den Orten Döllnitz, Lochau und
weiter oberhalb der Elſter das gleiche Feſt ſtatt. Die kleine
Gemeinde Burg iſt bei Hochwaſſer von allem Verkehr abge
ſchloſſen und die Einwohner müſſen auf dem Kahn oder auf

en nach Radewell gefahren werden. Um nun ſtändig mit
Radewell verbunden zu ſein, hat die Gemeinde B. einen meter-
breiten Laufſteg mit Geländer auf eiſernen Ständern von der
Elſterbrücke bis an Radewell bauen laſſen. Zu den hohen Koſten
zahlen Kreis und Provinz erhebliche Zuſchüſſe.

D Merſeburg en ov. (Die Stadtverordneten)roh in ihrer letzten Sitzung die Rechnungen des Nahrungs-
mittelamtes und der Gasanſtalt richtig und bewilligten 3226 Mk.
für die Einrichtung der Räume für das Nahrungsmittel-Unter-
ſuchungsamt, 800 Mk. für Ausführung der am Petrikloſter noch
ausſtehenden Arbeiten, je 36 Mk. jährlich Zuſchuß zur Miete an
die verheirateten Unteroffiziere des 3. Bataillons des 153. Jnf.
Regts. und erſtmalig 9000 Mk. zur Gewährung von Ortszulagen
an ſtädtiſche Lehrer und Erhöhung der Ortszulagen der Rektoren
an der Volks und Mittelſchule.

X Schkeuditz, 11. Nov. (Bei den Ergänzungswahlen)
zur Stadtverordnetenverſammlung wurde in der dritten Klaſſe
ein Sozialdemokrat wieder und einer neugewählt, ſo daß die
Sozialdemokratie künftig von ſechs Sitzen der dritten Klaſſe fünf
inne hat.

r. Freyburg (U.), 11. Nov. (Ueberfall.) Als Frau
Mühlenbeſitzer B. aus Zeuchfeld nach Freyburg ging,
wurde ſie unterwegs von einem Radfahrer angehalten
und ihrer Barſchaft zu berauben geſucht. Als ſie um
r rief, ließ der Mann von ihr ab und entfloh auf ſeinem

ade.
r. Laucha (U.), 11. Nov. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn

der Nacht um 4 Uhr wurde beim Goldwarenhändler W. Koch
mit einem Steine das Schaufenſter eingeſchlagen, trotzdem die
ganze Nacht elektriſches Licht im Laden brennt. Geſtohlen
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wurden Waren im Werte von etwa 1000 Mk. K. hat nicht gegen
Einbruchsdiebſtahl verſichert. Man vermutet die Täter unter
den jetzt hier weilenden fremden Eiſenbahnarbeitern.

S Querfurt, 11. Nov. (Lutherfeier.) Die Schuljugend
feierte geſtern abend den Geburtstag Dr. Martin Luthers durch
einen Aufzug mit Fackeln und bunten Laternen. Am Luther-
denkmale ſangen die Kinder unter ſikbegleitung und Glocken
geläute die beiden erſten Strophen des Lutherliedes „Ein' feſte
Burg iſt unſer Gott“ und Herr Lehrer Caſtedello hielt die
Gedächtnisrede. Nach Geſang der beiden letzten Strophen des
Lutherliedes bewegte ſich der Zug auf den Marktplatz, woſelbſt
Herr Superintendent Roſenthal in einer Anſprache Luther
als echten deutſchen Mann feierte. Mit einem Hoch auf den
Kaiſer ſchloß die erhebende Feier.

A. Falkenberg, 11. Nov. (Weihe der neuen Kirche.)
Heute iſt die neuerbaute Kirche durch Herrn Generalſuper-
intendent D. Genn rich Magdeburg feierlich geweiht worden.
Die Kirche, im neuen Teil des Ortes unweit der HalleGubener
Bahnlinie erbaut, veranſchaulicht auch an ihrem Teile in ihrer
Größe den großen Fortſchritt, den Falkenberg, der Kreuzungs
punkt von ſieben Bahnſtrecken, ſeit etwa 50 Jahren gemacht hat.
Die Kirche, die nach den Plänen des DiplomJngenieurs
A. Muſchter aus Mühlberg erbaut iſt, hat eine anderthalbjährige
Baugzeit erfordert, iſt von einem einheimiſchen Baugeſchäft auf-
geführt und von einheimiſchen Handwerkern äußerlich und inner-
lich fertiggeſtellt worden. Die Glasmalereien lieferte Profeſſor
GollerDresden, während bei der künſtleriſchen Ausſchmückung der
Kirche die Kunſtmaler Erler und Helas, ebenfalls aus Dresden,
tätig waren. Das Kruzifix iſt in Oberammergau hergeſtellt und
iſt wie ſo vieles andere von Gemeindegliedern geſtiftet worden.
Der Herr Generalſuperintendent hatte feine über 2. Kor. 6, 16
handelnde Weiherede reichlich durchflochten mit Beziehungen auf
die Beſonderheiten von Falkenberg, dem ſein gewaltiger Bahn
verkehr ein ganz eigenartiges Gepräge gibt. Bei dem auf den
Weiheakt folgenden Gottesdienſt hielt der Ortsgeiſtliche Herr
Paſtor Königer eine Predigt. Stimmungsvoller Geſang kon
firmierter Mädchen verſchönte die in allen Teilen überaus ein
drucksvolle Feier.

Liebenwerda, 11. Nov. Vor 25 Jahren.) Die
jetzigen Tage erinnern unſere Stadt mit Wehmut an das vor
25 Jahren hier ſtattgefundene große Brandunglück, dem
fünf blühende Menſchenleben zum Opfer fielen. Als an einem
Freitage frühmorgens die Feuerwehr alarmiert wurde, fand ſie
das dreiſtöckige „NeuenSchloß“ in Brand. Auf dem Straßen-
pflaſter lag mit zerſchmettertem Kopfe der Königliche Kreis-
phyſikus Dr. Meyer, neben ihm ſtand weinend ſein fünfjähriges
Töchterchen. Der unglückliche Herr wollte in der Not mit dem
Töchterchen auf dem Arm auf einen unter der Wohnung befind
lichen Balkon ſpringen, verfehlte aber in der Beſtürzung das
richtige Fenſter und ſtürzte in die Tiefe. Von der übrigen
Familie nahm man an, ſie habe ſich bereits in Sicherheit ge-
bracht. Erſt nach einigen Tagen fand man im Schutt unter dem
Treppenaufgang, der zur Flucht benutzt wurde, die ſpärlichen
Ueberreſte der jungen Frau Kreisphyſikus und ihres dreijährigen
Töchterchens Helene. Von den Dienſtmädchen Geſchwiſter Helene
und Wilhelmine Mörbe fand man im Schutt unter der Schlaf-
Schlafkammer nur wenige ausgebrannte Knochen. Das im
zweiten Stocke wohnende Gerichtsrat Starkeſche Ehepaar hatte
ſich mittels einer vorhandenen Strickleiter gerettet.

V Quedlinburg, 11. Nov. (Falſches Gerücht.) Von
verſchiedenen Zeitungen iſt in den letzten Tagen die Nachricht ver
breitet worden, die Firma Gebr. Dippe beabſichtige, den 5000
Morgen großen Hakelwald vom preußiſchen Fiskus zu erwerben.
Von beſtunterrichteter Seite wird verſichert, daß das Gerücht
jeder Begründung entbehrt. Es fällt der Firma gar nicht ein,
auch noch einen Holzhandel zu beginnen.

x Burg b. Magdeburg, 11. Nov. Markt. Jubi-
läum.) Auf dem Viehmarkt waren 519 Schweine zum
Verkauf geſtellt. Gezahlt wurden für Ferkel ßro Stück 15--18 Mk.,
für Läuferſchweine 19--40 Mk., für größere bis zu 110 Mk., ver
einzelt bis zu 120 Mk. Das Geſchäft war mittelmäßig, der
Markt wurde nicht geräumt. Der Jahrmarkt bot das gewohnte
Bild, reich beſchickk war der Grünwarenmarkt. Die
Schloſſerinnung für den Kreis Jerichow I beging die Feier
ihres 175jährigen Beſtehens.

Oſterfeld (Kr. Weißenfels), 11. Nov. (Stiftung.) Die
von hier gebürtige Frau Schaaf geb. Domſchki in NewYork
hat der Stadt für die Armenpflege einen Betrag von über 4000
Mark geſtiftet.

Nienburg, 11. Nov. Generalverſammlung desGvangeliſchen Bundes.) Der geſtrige zweite Tag wurde
mit den Verhandlungen des Haupt und Geſamtvorſtandes kurz
nach 9 Uhr im „Hotel zum weißen Schwan“ vom Pfarrer

G ericke- Deſſau eröffnet.

15. November 1913.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Nachdem Diakonus Richter

Deſſau ſein zur ſpäteren Veröffentlichung beſtimmtes Referat
„Das Wachstum der römiſch- katholiſchen Bevölkerung in Anhalt“
vorgetragen hatte, ſchloß ſich nach kurzer Pauſe die ungemein
zahlreich beſuchte Mitgliederver ſammlung an. Mit Geſang und
Schriftverleſung durch Paſtor Holz mann Nienburg wurde
die Sitzung feierlich eröffnet. Dann erſtattete Pfarrer
Gericke- Deſſau den Jahresbericht und die Vorſtands-
wahlen folgten. Das Hauptintereſſe beanſpruchte ein Referat
des Paſtors WernerCoswig: „Volkstum und Bekenntnis“.
Mit dem Dank des Vorſitzenden an den Ortsverein und die gaſt-liche Stadt ſchloß die Mitgliederverſammlung nach dem Geſang

des Lutherliedes. Man beſichtigte zunächſt die alte Kloſterkirche,
dann fand ein Feſtmahl ſtatt.

x Genthin, 11. Nov. (Goldene Hochzeit.) Der Bahn-
beamte a. D. Räck beging mit ſeiner Gattin das Feſt der goldenen
Hochzeit.

Sinsleben, 11. Nov. (Hamſterfang.) Das Ergebnis
des diesjährigen Hamſterfanges in hieſiger Feldflur betrug
3272 Stück. Gezahlt wurden 5 Pfg. Fangprämie für jeden
Hamſter.

X Gardelegen, 11. Nov. (Säuglingspflege. Die b-
ſtahl. Land wirtſchaftlicher Verein.) Hier iſtvom Vaterländiſchen Frauenverein im Kleinen Hoſpital eine Be
ratungsſtelle für Mütker eingerichtet worden, auf welcher in allen
Fragen der Säuglingspflege täglich zu beſtimmten Stun
den von ſachverſtändiger Seite unentgeltlich Rat erteilt wird.
Auf dem Rittergute Zichtau wurden aus der für Lohnzahlungen
beſtimmten Kaſſe 400 Mk. entwendet. Von dem Täter weiß
man nichts. Jm land wirtſchaftlichen Verein hielt
Herr Abteilungsvorſteher Stein von der Landwirtſchaftskammer
in Halle einen ſehr intereſſanten Vortrag über die Pflege der
Wieſen und Viehweiden, eine Angelegenheit, die trotz des großen
Aufſchwungs der deutſchen Landwirtſchaft arg vernachläſſigt wird.
Ueber die Gründung der hierzu notwendigen Genoſſenſchaften gibt
die kulturtechniſche Abteilung der Landwirtſchaftskammer unent-
geltlich Auskunft und Rat.

Salzwedel, 11. Nov. (Markt.) Auf dem heutigen Vieh
markte koſteten beſte Pferde 900-1200 Mk., gute Ackerpferde bis
900 Mk., geringere Pferde, Ruſſen und Littauer, bis 600 Mk.,
Abſtänder bis 200 Mk., zweijährige Fohlen bis 900 Mk., halb
jährige Fohlen bis 400 Mk., beſte Kühe bis 650 Mk. Färſen bis
500 Mk., güſte Kühe bis 825 Mk., Jungvieh 180--250 Mk., Ferkel
12——-17 Mk., Futterſchweine bis 60 Mk.

Vom Drömling, 11. Nov. (Zum Drömlings-
Schaudirektor) wurde von der betreffenden Kommiſſion
ſtatt des verſtorbenen Landrats Herrn v. d. Schulenburg Herr
Graf v. d. Schulenburg-Wolfsburg in Vorſchlag gebracht.

4 Stendal, 11. Nov. (Stadtverordnatenſitzung.)
Jn der Montag abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurden
u. g. bewilligt 150 Mk. zur Errichtung eines Fahrradſchuppens
bei dem Polizeigefängnis, 1000 Mk. für die Bürgerſteige in der
Lüderitzer Straße, 200 Mk. für Aenderungen an der Zentral-
heizung im Lyzeum, 100 Mk. Beitrag für die Genoſſenſchaft zur
Haltung von Ziegenböcken. Die Koſten für die Herrichtung des
Geländes für die Altmärkiſche Landesausſtellung 1915 wurden
bewilligt. Außerdem wurde die Anſtellung einer Zeichenlehrerin
an der Mädchenmittelſchule genehmigt. Einen großen Raum der
Beratungen nahmen die Haushaltspläne der Schulen für 1914,
der gewerblichen Fortbildungsſchule und des Gymnaſiums ein.

Dingelſtädt (Eichsfeld), 11. Nov. (Zu dem ſchweren
Brandunglück), von dem geſtern unſere Stadt betroffen
wurde, iſt noch folgendes nachzutragen: Jn den Vormittags-
ſtunden brannte noch das Anweſen des Landwirts Karl Kirchberg
ab. Es ſind alſo insgeſamt 8 Wohnhäuſer mit Scheunen und den
dazugehörenden Hintergebäuden und Stallungen niedergebrannt.
Der abgebrannte Teil gehört zu dem älteſten der Stadt. Außer
zahlreichem Kleinvieh iſt auch ein Pferd in den Flammen umge-
kommen. Die Rettungsarbeiten geſtalteten ſich ſehr ſchwierig, weil
ſämtliche Scheunen faſt gleichzeitig in Flammen ſtanden und die
Ställe mit Vieh dicht beſetzt waren. Der abgebrannte Viehhändler
Dölle hatte allein ca. 20 Stück Rindvieh in ſeinen Ställen. Der
Schaden beläuft ſich nach den bisherigen Ermittlungen der Ver
ſicherungsagenten auf 225 000 Mark. Die Entſtehungsurſache
des Brandes iſt völlig unbekannt. Seit dem großen Brande im
September 1904, der ein ganzes Stadtviertel einäſcherte, iſt ſolch
ein verheerender Brand hier nicht zu verzeichnen geweſen.

4 Mühlhauſen i. Thür., 11. Nov. (Reichstagsabge-
ordneten Arnſtadt als Preisträger.) Die wirt-
ſchaftliche Wochenſchrift „Der Rheinländer“ hatte vor einiger
Zeit ein Preisausſchreiben „Ueberbrückung der wirtſchaftlichen
Gegenſätze in und zwiſchen den politiſchen Parteien“, veröffent-

74 J„=„; „SJ„—„ —-J„JJ„- ——7-=-——-J—--

Tüll-Garcinen, Stores, Juch- Leinen Vorhange,
Deutsche echte Orient. Teppiche, Jisch- u. Diwandecken

A. Huth&Kein Umtausch
Nur Netto-Barverkauf
Keine Auswahlsendungen

Weihna
besonders billige Netto- Preise

Fü

8 eJ R e 8 5 à
S S

D

J ò

um frühzeitig Veranlassung zu geben den
Weihnachtsbedart zu decken u. allzugrossem
Andrang vor dem Feste vorzubeugen,

Halle a. d. S.
Gr. Steinstr. 86587

Marktplatz 21

(o10o

————J-J=JJ



licht, an dem ſich namhafte Politiker und Volkswirtſchaftler deteiligten. Das Ergebnis wurde am 5. de einer
großen Verſammlung der Erwerbsſtände in Köln bekanntgegeben.
Den Preis Ia erhielt hierbei für ſeine Arbeit der Reichstags
abgeordnete für Mühlhauſen-Langenſalza, Landwirt A. Arn
ſt ad t Großvargulag.

z Bernburg, 11. Nov. (Der Gemeinderat) hielt
geſtern eine Sitzung ab. Oberbürgermeiſter Leinveber machte
zunächſt Mitteilung von der Fertigſtellung des Keßlerturmes, und
der Gemeinderat ſtattete dem Stifter, dem Geheimrat Keßler,
durch Erheben von den Plätzen den Dank für die Errichtung des
Turmes ab. Weiter wurden die Koſten für eine Verlängerung
des Gashauptrohrnetzes auf der Chauſſee Waldau--Parforcehaus
in einer Länge von 1700 Metern bewilligt. Durch dieſe Erweite
rung wird die Möglichkeit geſchaffen, den vor der Bebauung
ſtehenden Friedrichshang vollſtändig mit Gas zu ver Ferner
wurde beſchloſſen, für die Jnhaber gewerblicher sküchen den
Saspreis auf 10 Pfg. pro Kubikmeter herabzuſetzen, falls ſich die
Konſumenten verpflichten, mindeſtens je 2500 Kubikmeter Gas
pro Jahr abzunehmen. Schließlich lag noch ein ſozialdemokratiſcher
Ankrag vor, der Magiſtrat möge für die zu erwartende Arbeits
loſigkeit im Winter Notſtandsarbeiten vorbereiten. Oberbürger-
meiſter Leinveber führte aus, daß der Magiſtrat eine Reihe von
Notſtandsarbeiten vorbereiten werde, und daß, falls die bereit
geſtellten Mittel nicht ausreichen, neue Mittel angefordert werden
würden. Der Antrag, eine Kommiſſion zur Vorbereitung der
Arbeitsloſenverſicherung einzuſetzen, wurde angenommen.

n. Cöthen, 11. Nov. Verſchwunden. Aufge
griffen Am Sonnabend hatte ein Molkereibeſitzer im be
nachbarten Wulfen ſeinen 16jährigen Arbeitsburſchen Schiller
mit einem Geſpann nach Bern geſandt, um bei der dortigen
Kundſchaft Butter und Käſe abzuliefern. Am ſpäten Abend kam
das Geſpann führerlos in Wulfen an. Die ſofort angeſtellten
Ermittelungen ergaben, daß der Burſche mit dem einkaſſierten
Betrage von rund 400 Mk. das Weite geſucht hatte.
Aufgegriffen wurde in Leipzig der Lehrling Pullert,
der vor mehreren Tagen der Getreidehandlung Veitel etwa 1000
Mark unterſchlagen hatte und damit durchgebrannt war. Der
Burſche hatte ſelbſt ſeinen Aufenthalt angegeben, nachdem er mit
ſeinem Gelde fertig geworden war.

Jena, 11. Nov. (Er entwickelt ſich.) Die bürger-
lichen Parteien haben beſchloſſen, den Gemeinderatsvorſitzenden
Jnſtitutsdirektor Brauckmann, der durch ſeine Jahrhundert-
rede ſich nicht gerade rühmlich bekannt gemacht hat, bei der bevor
ſtehenden Gemeinderatswahl fallen zu laſſen. Die demokratiſche
Vereinigung hat nun ein Abkommen mit der ſozialdemokratiſchen
Partei getroffen, wonach die Sozialdemokraten zwei
Mitglieder, u. a. Brauckmann, in ihre Kandi-
datenliſte aufgenommen haben.

N Greiz, 11. Nov. Neues Denkmal.) Die Töchter des
verſtorbenen Fürſten Heinrich RXII. Reuß ä. L., die
Gräfin KünglEhrenburg, die Baronin Gnagnoni und die Prin
zeſſinnen Schöngaich-Carolath und Stolberg-Roßla, beabſichtigen,
ihrem Vater, dem letzten regierenden Fürſten Reuß ä. L., ein
Denkmal zu ſetzen. Das Denkmal ſoll auf die Jdahöhe zu
ſtehen kommen mit dem Blick auf die Stadt zu und im nächſten
Jahre am 19. April, dem Todestage des Fürſten, enthüllt werden.

Elgersburg, 11. Nov. (Die Elgersburg), die Stamm-
burg der Familie von Witzleben, ſoll infolge Todesfalles
verkauft werden.

Koburg, 11. Nov. (Sich ſelbſt geſtellt.) Unter der
Selbſtbeſchuldigung, der Urheber des Brandes zu ſein, dem die
Domänenſcheune bei Oeslau zum Opfer fiel, hat ſich geſtern
abend der mittel- und obdachloſe Ernſt Habermann aus
Heinersdorf bei Sonneberg der Polizei geſtellt. Er will die Ab
ſich gehabt haben, in der Scheune zu nächtigen, und vor dem
Schlafengehen ſich noch eine Zigarette angezündet haben, wobei
durch ſeine t a der Brand verurſacht worden ſei.

Leipzig, 11. Nov. (Die däniſche Regierung) hat
eine namhafte Summe zur offiziellen Beteiligung Dänemarks an
der e rnationaken Buchgewerbeausſtellung in Leipzig 1914
bewilligt.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Not der theologiſchen Kandidaten in Heſſen.

Die Ausſperrung der kirchlichen Theologie aus der theologi-
ſchen Fakultät in Gießen iſt bekannt; die Regierung ſcheint nicht
den Mut zu finden, wie in Preußen, auch gegen den Willen der
Fakultät um der Gerechtigkeit und um der Landeskirche willen
den Ring zu durchbrechen. Die Härte dieſer Zuſtände wird aber
durch das Geſetz vermehrt, das jeden Theologen des Landes
zwingt, ſeine Prüfung bei den liberalen Dozenten in Gießen
abzulegen. Auch der Sohn des bibelgläubigen Hauſes, auch der
bewußt bibelgläubige Student ſoll ſich Männern zur Prüfung
unterſtellen, denen ſeine Theologie von vornherein als unwiſſen
ſchaftlich gilt das iſt nun einmal ſo bei den Modernen und
die auch beim beſten Glauben ihm nicht gerecht werden können.
Daß hier ſchwer Erträgliches, wenn nicht Unerträgliches vorliegt,
wird kaum zu beſtreiten ſein. Alle, denen die Not der Kirche am
Herzen liegt, fragen ſich immer wieder, ob denn gar kein Ausweg
aus dieſem Jrrſal zu finden wäre. Und doch, es gäbe einen, ja
er iſt ſchon deutlich gezeigt. Denn in Heſſen gibt es nicht nur
eine theologiſche Fakultät, ſondern auch ein Predigerſeminar.
So ſtrenge das Geſetz die Rechte der Fakultät und die Pflichten
der Kandidaten gegen ſie geregelt hat, ſo frei ſind die Verhält
niſſe hinſichtlich des Predigerſeminars. Der gewöhnlichen Ord
nung nach hat es jeder heſſiſche geprüfte Kandidat zu beſuchen,
und erſt wenn er durch dieſes Tor gegangen, ſteht ihm der Weg
ins Pfarramt frei. Aber die Behörde hat das Recht, auch ohne
eine Prüfung in idaten aufzunehmen, wenn dieſe
nur anderwärts im Deutſchland das theologiſche Examen be
ſtanden haben. Und von dieſem Recht hat ſie wiederholt Ge
rauch gemacht, nämlich gegen Ausländer; durch das Tor des
Predigerſeminars iſt mancher von ihnen in den Dienſt der heſ
ſiſchen Landeskirche gekommen, ohne Gießen geſehen zu haben.
Aber warum nun nur die Ausländer? ſo fragt man. Warum
erweiſt man die gleiche Wohltat nicht den eigenen Landeskindern,
die um des Gewiſſens willen im Auslande ſtudierten und dort
ihre Prüfung ablegten? Man verſteht es nicht, daß Ausländer
aufgenommen, Einheimiſche in die Verbannung geſchickt werden,
machdem beide doch die gleichen Vorbedingungen aufweiſen:
1. nicht in Gießen geweſen, 2. von einer auswärtigen theologi-
ſchen Prüfungskommiſſion geprüft und tüchtig befunden zu ſein.
Wie bitter das im Einzelfall iſt, welche Laſt z. B. auf ein alt
gläubiges Pfarrhaus gelegt wird, das ſeit Geſchlechtern der heſ
ſiſchen Kirche treue Pfarrer ſtellte und. an ſeinem alten Chriſten
tum feſthält, wenn es nun erfahren muß, daß der jüngſte Sohn
aus dem Dienſte ſeiner heimatlichen Kirche verwieſen und zum
Predigerſeminar nicht zugelaſſen wird, weil er um des Gewiſſens
willen auswärts ſtudierte und ſich prüfen ließ (nach dem Vor
gang jener Fremden), kann jeder ermeſſen. Man verſteht dieſe
Doppelhandhabung des Geſetzes nicht, weder in Heſſen noch
außerhalb Heſſens. Man verſteht eine Kirchenbehörde nicht, die
doch ſicherlich gerecht ſein will und den Schein ſolcher Ungerechtig
keit auf ſich lädt; die doch ſicherlich Verſtändnis für Gewiſſens-
not hat, aber keine Hand regt, ihr abzuhelfen; die doch auch gewiß
die Erhaltung der reinen Lehre im Lande wünſcht, aber die
Verkündiger ſolcher Lehre aus dem Lande hinausdrängt. Es
handelt ſich ja nicht darum, etwa die Herrſchaft des Liberalis-
mus in Heſſen zu ſtürzen oder im Kampfe mit ihm einen Sieg
zu erringen. Man will nicht den breiten, großen Herrenſitz im
Hauſe haben; nur ein beſcheidenes Plätzlein erbittet man für
die, die der Kirche Chriſti mit dem reinen Evangelium dienen
wollen, das beſcheidene Türchen, durch das ſo mancher Fremdling
ſchon eingegangen iſt. Warum wird ihnen dies nicht gewährt

Die Stellung der Kirchenbehörden iſt heuzutage außerordent
lich ſchwer; und ſie können oft nicht, wie ſie wollen. Aber wo
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ſo deutlich ein Weg zur Abhilfe ſich zeigt wie in Heſſen, da möchte
man doch hoffen, daß der Gerechtigkeitsſinn und der Kirchenſinn
der wachenden Männer der Not der Zeit entgegenkommen und
den mancherlei Ausnahmefällen, die die Gegenwart erfordert,
auch dieſen zufüge, das Predigerſeminar ſolchen Landeskindern
zu öffnen und ſo ihre Kraft der heimiſchen Kirche zu erhalten.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahnkaſſenvorſteher a. D.

Heinrich Dennier zu Wittenberg der Rote Adlerorden 4. Klaſſe,
dem Direktor der gewerblichen Fortbildungsſchule in Zeitz, Ewald
Oſ enberg, der Kronenorden 4. Klaſſe. dem Eiſenbahnkanzlei-
ſekretär a. D. Karl Becke rhzu Magdeburg Neuſtadt, den Eiſen
bahnlokomotivführern a. D. Louis Grey zu MagdeburgSuden
burg, Friedrich Lucke zu Leopoldshall in Anhalt, Franz
Schmi d t zu Deſſau, den Eiſenbahnzugführern a. D. Karl
Höhlmann zu Magdeburg und Wilhelm Jehne zu Elſter
werda im Kreiſe Liebenwerda das Verdienſtkreuz in Silber, dem
Kreisboten Wilhelm Jllhardt zu Schmalkalden und dem
Maſchinenmeiſter Wilhelm Suckow zu Magdeburg das Kreuz
des Allgemeinen Ghrenzeichens, dem penſionierten Kanzlei
gehilfen Ferdinand Schmidt zu Langenſalza, dem Amtsdiener
Guſtav Maryx zu Oſtrau im Kreiſe Bitterfeld, den penſionierten
Eiſenbahnweichenſtellern Peter Benecke zu Burg bei Magde
burg, Rudolf Heinemann zu Neundorf in Anhalt, Friedrich
Höltge zu Belsdorf. im Kreiſe Neuhaldensleben, Heinrich
Leiſte zu Förderſtedt im Kreiſe Kalbe und Wilhelm Wagner
zu Torgau, dem penſionierten Bahnhofsaufſeher Heinrich
Beſtian zu Deſſau, den penſionierten Bahnwärtern Karl
Mebes zu Jhleburg im erſten Jerichowſchen Kreiſe und Karl
Seidler genannt Teuſcher zu Klein-Kugel im Saalkreiſe, dem
bisherigen Hilfsbahnſteigſchaffner Jakob Hoſang zu Eilsleben

im Kreiſe Neuhaldensleben, dem Gutsſchmiedemeiſter Albert
Spillner zu Salzmünde, den Mühlenbauern Andreas
Danker und Heinrich Ruhbaum zu Hohenwarsleben im
Kreiſe Wolmirſtedt, dem bisherigen Eiſenbahnzimmerwärter
Chriſtian Völker zu Aſchersleben, den bisherigen Bahnunter
haltungsarbeitern Friedrich Brehmer zu Goldbeck im Kreiſe
Oſterburg, Friedrich Möbius zu Greppin im Kreiſe Bitterfeld,
und Wilhelm Oemiſch zu Wansleben im Mansfelder Seekreiſe
das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Maurer Auguſt Dümmler
zu Seeburg im Mansfelder Seekreiſe, dem bisherigen Eiſenbahn
ſchrankenwärter Heinr. Döhr mann zu Danſtedt im Landkreiſe
Halberſtadt und dem bisherigen Eiſenbahnwerkſtättenarbeiter
Ferdinand Biermann zu Güſten in Anhalt das Allgemeine
Ehrenzeichen in Bronze.

Ernannt wurden die Sanitätsräte Dr. Otto Röhrecke
in Staßfurt und Dr. Franz Woker in Erfurt zu Geheimen
Sanitätsräten, Dr. Karl Moll in Goslar zum Sanitätsrat.

Schwurgericht.
Halle, 11. November.

In der heutigen (zweiten) Sitzung des Schwurgerichts ſtandder Arbeiter Ludwig Mönicke aus Huödgen bei Delitzſch unter

der Anklage der
vorſätzlichen Brandſtiftung.

Daneben war er noch des unerlaubten Tragens eines Revolvers
beſchuldigt. R. iſt 47 Jahre alt und bereits zweimal wegen Ge
walttätigkeiten beſtraft. Er hat eine Tochter und zwei Söhne.
Der Tochter, eine Schneiderin, hat er das Haus verboten, weil ſie
ſeiner Behauptung nach ſeiner Frau öfter allerlei Schlechtes über
ihn zugetragen und dadurch den häuslichen Frieden geſtört haben
ſoll. R. trinkt zeitweiſe ſtark und Sigt ſich dann ſehr ſtreit
ſüchtig. Er ſelbſt freilich ſchiebt die Schuld an den Zwiſtigkeiten
den übrigen Familienmitgliedern zu, hauptſächlich ſeiner Tochter
und dem älteſten Sohne Walter. 25 Jahre lang ſei er mit ſeiner
Frau ausgekommen; ſeitdem aber die Kinder groß geworden
ſeien, wolle der Zank kein Ende nehmen. Er habe den Eindruck
gewonnen, daß man ihn aus dem Hauſe drängen wolle. Da habe
Zu e lich geſagt: „Wenn Jhr mich rausdrängeln wollt, dann
will ich ſchon dafür ſorgen, daß Jhr auch nichts habt!“ Er drohte
wiederholt, er wolle die Familie umbringen und das Gehöft an-
zünden. Er will zuletzt nichts mehr bekommen und ſich
deshalb ſelbſt eine Speiſekammer im Stall angelegt haben. Auch
einen Revolver ſchaffte er ſich an, angeblich aber nur zu ſeinem
Schutze auf den abendlichen Heimwegen von der Arbeitsſtätte.
Er arbeitete eine Zeit lang in Holzweißig; der Weg von dort nach
Rödgen ſoll nach ſeiner Darſtellung abends ſehr unſicher ſein.
Namentlich verlorene Handwerksburſchen“ ſprächen dann die
Leute gern um Zehrgeld an; ſie wollten aber nicht wenig, ſondern
viel haben. n in früherer Jahren hat M. ſeine Frau einmal
ſo roh bedroht, daß ſie ſich zu einem Nachbar flüchtete; auch damals
redete er vom Totſchießen mit einem Revolver, ohne indes einen
ſolchen zu zeigen. M. war früher Landwirt; aus jener Zeit beſitzt
er ein Grundſtück mit Wohnhaus, Scheune und Stallungen. Mit
mehreren Landwirten in Rödgen hatte er einmal im Wirtshauſe
einen heftigen Streit. Er ſchimpfte ärgerlich über die „Rödgener
Bauern“, weil ſie ihm keine Arbeit gäben. Als ihm darauf
ſpöttiſch erwidert wurde, er wolle ja gar nicht arbeiten, lief er
r nach Hauſe, holte zwei große Meſſer und ſtach dann einen

andwirt durch den Arm. Für dieſe Gewalttat erhielt er damals
ein Jahr zwei Wochen Gefängnis. Der Gendarmeriewachtmeiſter
wurde ſchon in früherer Zeit öfter bei häuslichen Streitigkeiten
zwiſchen M. und deſſen Frau zu Hilfe gerufen. Er kennt M.
ange als Gelegenheitstrinker, der periodenweiſe dem Alkohol-

genuß frönt. Einen beſonders ſtürmiſchen Streit mußte der Be
amte am 27. Mai d. J. ſchlichten. M. bedrohte damals, wiederum
betrunken, ſeine Familie mit dem Beil, warf die Tochter zum
Hauſe hinaus und zerſchlug ihre Nähmaſchine. Dem Gendarmen
rief er zu, er werde ſich einen Revolver kaufen und damit erſt
ſeine Familie und dann ſich ſelbſt t ren Ende Juni führte
M. nochmals einen e Zank herbei, bei dem er von

igen Sohne Walter mit einem Hammer geworfen
und im Geſicht verletzt worden ſein will. Er verwies darauf dem
Sohne das Haus; dieſer ſchlief ſeitdem auf dem mit Stroh und
Heu gefüllten Boden eines Stalles. Am Abend des 9. Auguſt
kam M. wieder betrunken nach Hauſe. Er arbeitete damals auf
der Grube „Leopold“ bei Bitterfeld und hatte einen Wochenlohn
von 27 Mark ausgezahlt erhalten. Auf dem Heimwege kehrte er
in verſchiedenen Schnapsläden und Kneipen ein, nahm auch zum
Ueberfluſſe noch eine gefüllte z mit heim. Jn
einem Schnapsduſel will er an den Mienen ſeiner Frau und
eines Sohnes Walter gemerkt haben: „Aha, die haben heute
was vor!“ Abendeſſen will er nicht bekommen haben und er
legte ſich deshalb ärgerlich, noch angekleidet, aufs Bett. Nach
kurzer Zeit ſei er plötzlich wach geworden, weil ſeine Frau ihm
die Schnapsflaſche wegzog und ihm auch das Geld aus der Taſche
zu nehmen verſuchte. Ferner habe er eine Eiſenſtange bemerkt
und darum ſei er ſchnell aufgeſprungen in dem Gedanken: „Die
wollen Dich erſt reizen, und nachher ſoll Dein Sohn Dich nieder

Er lief in die Kneipe, trank dort noch einige Gläſer
jer und ließ ſich die geliebte Schnapsflaſche nochmals füllen. Er

machte auf die Kneipgäſte nicht den Eindruck eines völlig Be
trunkenen. Gegen 10 Uhr abends kehrte er in ſein Gehöft zurück
und begab ſich in den Stall, in dem ſein Sohn zu ſchlafen pflegte.
Zum Glück hatte der junge Mann ſein Lager noch nicht au
ſucht, weil er durch das auffällige Benehmen des Vaters und vor
ausgegangene Drohungen gewarnt war. Auch M. ſelbſt will den
Sohn noch nicht im Stalle vermutet, ſondern den Raum nur auf-
geſucht haben, um ſich aus ſeiner dortigen Speiſekammer etwas zu
eſſen zu holen. Er fand aber nichts mehr und beſchloß dann den
Aufenthalt im Stall damit, daß er das Stroh und Heu darin in
Brand ſetzte. Gedacht habe er ſich bei dieſem gefährlichen Be
ginnen nichts. „Jch hatte an dem Abend zu meinem Unglück
gerade eine Schachtel Streichhölzer bei mir, während iſt gewöhn-
lich keine habe. Jch war eben betrunken; zum Wälgen freilich

war's noch nicht!“ Er eilte dann aus dem brennenden Stahl
rief ſeiner Frau zu, er wolle ſich ſelbſt der Polizei ſtellen.
tat er j nicht, ſondern lief die ganze Nacht planlos in

d umher. Am folgenden Vormittage zechte er in Bitterfeld
und beſaß dann die Unverfrorenheit, ſich wieder nach Rödg

und

r en insWirtshaus zu wagen. Der Wirt benachrichtigte ſofort dendarmeriewachtmeiſter. Bei ſeiner rhattung baſab M T
uf demſeinem Wochenlohne nach ganze 5 Mark. A

fängnis benahm er ſich nach den Angaben des
frech und gemein. Er bedauerte ſogar, daß viel zu
brannt ſei denn er wieder 'rauskomme, müſſe Haus und Scheune

M.'s machten heute von ihrem Rechte der Zeugnisverweigerung
Gebrauch.

Anfangs war vermutet worden, M. habe den Stall in Brand
geſetzt, um ſeinen Sohn darin zu verbrennen. Doch ergab ſich für
eine Anklage wegen verſuchten Mordes kein ausreichender Anhalt
Da M. ſelbſt Eigentümer des niedergebrannten Stalles iſt, ſo
machte er ſich durch das Fern des Feuers nur inſofern ſtraf
bar, als er benachbarte Gebäude in Gefahr brachte. Die Anklage
nahm auch noch als erſchwerend an, daß der Stall Menſchen, näm
lich dem Sohne M.'s, zum Aufenthalte diente und M. ihn zu einer
Zeit anzündete, da Menſchen darin ſich aufzuhalten pflegten. Doch
ſahen die Geſchworenen dieſen ſtrafſchärfenden Umſtand, der nur
Zuchthausſtrafe zuläßt, nicht als gegeben an. Sie fanden M. nur
der Gefährdung von Nachbargebäuden ſchuldig und billigten ihm
mildernde Umſtände zu. Der Staatsanwalt beantragte vier Jahre
Gefängnis und fünf Jahre Ehrverluſt, außerdem noch 20 Mark
Geldſtrafe wegen Revolbertragens ohne Waffenſchein. Das Ge
richt erachtete die Tat M.'s für höchſt frevelhaft; ohne beſonders
günſtige Umſtände hätte der Brand ſehr großes Unheil anrichten
können. Es erkannte deshalb auf die beantragten vier Jahre
Gefängnis und fünf Jahre Ehrverluſt. Für das Waffentragen
erſchien eine Geldſtrafe von 10 Mark als hinreichenv.

aus dem Gerichtsſaal.
Angemeſſene Behandlung von Terroriſten. Während des

Malerſtreiks in Erfurt wurden zwei Arbeits
willige von den ſtreikenden Malern Paul Kirmes und Hugo
Roſenburg wiederholt beläſtigt und mit Schlägen bedroht,
wenn ſie weitevarbeiteten. Auch der Meiſter der Beläſtigten
wurde gröblich beleidigt. Kirmes wurde von der Strafkammer
zu Erfurt zu drei Monaten und Roſenburg zu einem Monat Ge
fängnis verurteilt. Zur Zeit des Streikes der Packer und In
binder in Sonneberg hat der Stofftierarbeiter Bernhard
Engel einen Arbeitswilligen mit einem Kollegen körperkich
miß handelt. Er wurde von der Strafkammer in Koburg wit
Einbeziehung einer kürzlich erkannten Gefängnisſtrafe von drei
Monaken zu neun Monaten Gefängnis verurteilt.

Verurteilung einer Kindesmörderin. Das Dienſtmädchen
Anna Schiecke aus Rieſtedt, das ſein uneheliches Kind ſofort
nach der Geburt in eine Abortgrube er und dadurch deſſen
Tod herbeigeführt hatte, wurde vom Schwurgericht zu Nord
hauſen unter Zubi gung mildernder Umſtände n 3 Jahren Ge
fängnis verurteilt; 8 nate werden auf die Unterſuchungshaft
angerechnet.

Von der Anklage des Kindesmordes freigeſprochen. Das
Schwurgericht zu Torgau ſprach die 28 Jahre alte ledige Elſa

endt in Wittkenberg,

m

Wendtk, Tochter des Oberpoſtſchaffners r
von der Anklage, ihr außereheliches Kind getötet zu haben, frei.

Umfangreiche Schwurgerichtsverhandlung. Das Meininger
Schwurgericht tritt am 4. Dezember zu einer außergewöhnlichen
Tagung zuſammen, um über den Landfr.iedensbruch an-
läßlich des im vergangenen Sommer in Sonneberg ſtattge
fundenen Streiks abzuurteilen. Die Verhandlung, bei der
eine ganz außergewöhnliche Zeugenvernehmung erforderlich iſt,
wird wahrſcheinlich eine ganze Woche dauern.

Ein Bilderdieb verurteilt. Wie ſeinerzeit gemeldet, wurden
im vorigen Jahre in der Dresdener Kunſtakademie fünf wert-
volle Bilder geſtohlen. Als Täter wurde der Bürodiener Kurt
Pfennigwerth ermittelt und vom Gericht zu einem Jahr und
einem Monat Gefängnis verurteilt.

Eine Köpenickiade am bayeriſchen VerkehrsMiniſterinm.
Ein dreiſter Gaunerſtreich, dem man aber eine gewiſſe Eigenart
nicht abſprechen kann und der an die Tat des „Hauptmanns von
Köpenick“ erinnert, beſchäftigte die dritte Strafkammer des Land
gerichts München I. Unter der Anklage des verſuchten Betruges
hatte ſich der 40 Jahre alte ehemalige Konditor Hünzler zu
verantworten, ein ſchon ſchwer vorbeſtrafter Menſch, der ſich in
allen möglichen Berufen verſucht hat und eine Zeitlang auch
unter die Schriftſteller gegangen iſt. Die zur Anklage ſtehende
Tat vollzog ſich wie folgt: Eines Tages wurde der Kaſſierer
der Spatenbrauerei telephoniſch angerufen. Es meldete ſich bei
ihm angeblich der Oberregierungsrat Morhart vom Verkehrs
miniſterium und bat um Ueberſendung von 10000 Mk. in
kleinen Banknoten, da das Geld für die Kaſſe des Miniſteriums
gebraucht werde. Der Ueberbringer ſolle dafür 10 000 Mk. in
großen Scheinen in Empfang nehmen. Als der Kaſſierer er-
widerte, daß er nur 9000 Mk. ſchicken könne, war der Herr „Ober-
regierungsrat“ damit auch zufrieden. Der Bote der Brauerei
wurde denn auch mit dem Gelde abgeſchickt und wollte im
Miniſterium gerade in das ihm angegebene Zimmer treten, als
er von einem höheren Beamten daran verhindert wurde, der
wußte, daß Oberregierungsrat Morhart verreiſt war. Als der
Oberregierungsrat dann das Zimmer öffnete, ſah er am Schreib
tiſch einen Mann ſitzen, der ſich durch eine Brille und eine
Perücke unkenntlich gemacht hatte. Der Beamte hielt die
Tür zu und rief um Beiſtand. Der Eingeſchloſſene ver-
ſuchte vergeblich, die Tür zu öffnen, er erreichte nur, daß die
e

Kklimatischer Kurort in Süd Tirol
Saison September Juni. 191213
36 091 Kurgäste. Stäüdt. Kur- und
BRadeanstalt, Zandersaal. Kalt-

Fasseranstaſt, ſoſſensaure, und alle medikament. Bäder,
Schwimmbad, Inhalationen, Radium-Emanatorium, Trauben-,
Nineralwasser- Kuren, Terrain-, Freiluftliege-Kuren.Kanalisation, 4 Hochquellenleitungen. Theater, Sportplatz,
Konzerte. 20 Hotels I. Ranges, Sanatorien, zahlreiche Pensionen

und Fremden-Villen. (9085Prospekte gratis durch die Kurvorstehung.
Zweckmäßige Ernährung. Jn unſerem haſtenden Zeitalter

der modernen Kulturentwicklung werden an jeden Einzelnen
große Anforderungen geſtellt. Mehr als je gilt es daher auf
Erhaltung der Geſundheit beſonders bedacht zu ſein, um den
täglichen Anſtürmen nicht zu unterliegen. Dieſes Bedürfnis
kommt auch in der heute ſehr ausgeprägten Sportsbetätigung
durch Wandern, Turnen, Waſſerſport uſw. zum Ausdruck, Auch
unſere Pfadfinder ſind eine erfreuliche Erſcheinung auf dieſem
Gebiete.

Aber nicht allein körperliche Bewegung, ſondern auch eine
weckmäßige Ernährung ſpielt bei der Erhaltung und dem Aus

u unſerer Geſundheit eine große Rolle. Es wird intereſſieren,
hier auf eine ſchon gibt alten Germanen bevorzugte Nahrung
inzuweiſen die rkoſt.5 Rnoer in Heilbronn hat ſchon vor ca. 40 Jahren der d

vollen Hafernahrung Geltung verſchafft. Es gibt nichts Beſſere
für magenſchwache, blutarme und angeſtrengt arbeitende Men
ſchen als täglich wohlſchmeckende, ſehr nahrhafte oder
Speiſen aus Knorrs Haferflocken. Auch ſchwächlichen, i
Kindern ſind Suppen aus Knorr Hafermehl oder Haferflo r
ſehr zu empfehlen. Knorr- Hafermehl hat ſich als altbewähr r
Zuſatz zur Kuhmilch bei künſtlicher Ernährung der Kinder Welt
ruf erworben. Es verhütet das Gerinnen der Milch im Kinder
magen und macht dieſelbe leicht verdaulich.

Arme
Ausſ(
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ürklinke verbogen wurde. Nunmehr ſchloß der fremde Mannr immer von innen ab, ſo daß die e hernehen Poliziſten

die Tür aufbrechen mußten. Als die Beamten das Zimmer
petraten, war zunächſt niemand zu ſehen. Schlie v entdeckte
man den Eindringling hinter einem Sofa. Die Brille und die
perücke Hatte er in den Spucknapf geworfen. Der Mann würde
ur Polizei gebracht, wo man feſtſtellte, daß man es mit dem
Lhigen Angeklagten Georg Künzler zu tun hatte. Der Ange
lagte hat ſchon verſchiedentlich Betrugsmanöver ähnlicher Art
in Szene geſetzt. Bei einem Scheckſchwindel hatte er es auf die
Kleinigkeit von 74 000 Mark abgeſehen. Seine letzte Strafe er
elt er in Berlin, und zwar fünf Jahre Zuchthaus wegen Ur
undenfälſchung. Er verbüßte zwei Jahre, dann machten ſich bei
ihm Anzeichen von Geiſteskrankheit bemerkbar. Er wurde daher
ine Anſtalt gebracht, die ihn nach einigen Jahren als harm-en Geiſteskranken entließ. Die Verrüßzung der reſtiichen drei
Jahre wurde ausgeſetzt. ach dem Streich im Verkehrsminiſte-
um tauchte der Verdacht auf, daß Küngler ſeine Geiſteskrank-
heit nur vorgetäuſcht habe. Er wurde neuerdings unterſucht, wo
bei die mediziniſchen Sachverſtändigen zu dem Ergebnis kamen,
daß er geiſtig durchaus zure nungsfähig ſei. Er wurde daher
wieder in das Zuchthaus eingeliefert, um die ausgeſetzten drei
Jahre Zuchthaus zu verbüßen. Aus dem Zuchthaus wurde er auf
die Antlagebank geführt, um ſich wegen ſeines letzten Streiches zu
verantworten. Bei ſeiner Vernehmung kam zu Tage, daß er ein
ſehr phantaſtiſcher Menſch iſt, der ſich mit allen möglichen Erfin-
bungen beſchäftigt hat. Unter anderem wollte er einen „Regen-ſchirm in der Weſtentaſche“ erfunden haben. Ein ärztlicher Sech-

rſtändiger bekundete, daß der Angeklagte willensſchwach und
erblich belaſtet ſei. Der Gerichtshof verurteilte Künzler zu drei
Jahren Zuchthaus und ſprach ihm die bürgerlichen Ehrenrechte
Zuf die Dauer von zehn Jahren ab.

xwongreſſe und Ausſtellungen.
Der Deutſche Krippenverband hat in den Räumen der

Armendirektion zu Berlin eine Sitzung des geſchäftsführenden
Ausſchuſſes abgehalten. Neben Fragen der miſation und
des Betriebes des Verbandes wurde in Anweſenheit eines Ver
treters des Rats der Stadt Leipzig über die für den 22. und23. Mai 1914 in Leipzig in Ausſicht genommene zweite Deutſche

grippenkonferenz geſprochen. Die Beratungen werden im frühe
ren ſtädtiſchen Stadtverordnetenſaal der alten Handelsbörſe
ſtattfinden. Als Referatthemen wurden aufgeſtellt: 1. Die Be
deutung der Krippen für die Verſorgung und das Schickſal der
gußerhäuslich erwerbstätigen Mütter; 2. Die Aufgaben der
Frau in der Krippe. Die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Char
lottenburg, Privatſtraße, gibt Intereſſenten gern über die ge
lante Krippenkonferenz ſowie über jegliche Fragen des Krippen
weſens Auskunft.

Candwirtſchaft.
Schweinepeſt. Unter dem Schweinebeſtande des Land

wirts Naue in Detershagen bei Genthin iſt die
Schweinepeſt ausgebrochen. Ueber das Gehöft iſt die
Sperre verhängt.

Saatenſtand d t r r e nie vreichiſchen Bericht für den Sagtenſtand begziehungsweiſe dier ergebe e für Feldfrüchte, Kleeſchläge, Fiefen und
Weiden für Anfang November war, wenn 1 ſehr gut, 2 über
mittel, 3 mittel, 4 untermittel bedeutet: Wintkerweizen 2,6,
Winterroggen 2,5, Mais 2,9, Kartoffeln 3,2, Zuckerrüben 2,4,
Futerrüben 2,3, Klee 2,2, Wieſen 2,3, Weiden 2,4. Die Zahlen
für Mais und Kartoffeln ſind richtiggeſtellte Klaſſifikationsnoten.
Bei den Zuckerrüben iſt trotz des ſich mehrfach fühlbar machenden
Arbeitermangels die Abfuhr faſt durchweg zum größten Teile be
endet. Jnfolge des vorherrſchend ſonnigen Wetters hat der
Zuckergehalt merklich zugenommen. Der Zuwachs des Rüben-
körpers
wünſchen übrig gelaſſen.

Sport und Jagd.
Das größte deutſche Skilaufen

wird in der bevorſtehenden Winterſaiſon, wie ſchon im vorigen
Jahre der ErzgebirgskammWettlauf ſein, der über die gewaltige
Strecke von 120 Kilometern führen wird. Der Leipziger Sktiklub,

t degaegen in den ſchweren Niederungsböden viel zu

öffentlicht jetzt die

nationalen Skikonkurrenz
Neuerung gegenüber dem

legen. Die ei

Die Teilnahme von militäriſchen
zugeſagt worden, ſo daß dem Laniſſe ſt
wohnen dürfte.

d

dortigen Vereins „Diana“ ausge

anſtaltete am Sonntag eine

Jagdergebniſſe: Oechli
2 Faſanen; Nachſuche 38 Haſen.
84 Haſen, 10 Faſanenhähne, 15
ente. Cuſtreng: 425 Haſen,
Haſen, 254 Faſanen, 8 Re

ver für dieſen hervorragenden winterſportlichen Wettbewerb die
Tage vom 4. bis 6. Januar 1914 in Ausſicht genommen hat, ver

usſchreibungen. derauf der Strecke MoldauKlingenthal ſich abſpielen. Die einzelnen
Tagesetappen ſind die folgenden MoldauSebaſtiansberg (etwa
45 Kilometer); Sebaſtiansberg-Oberwieſenthal (etwa 30 Kilo
meter); Oberwieſenthal-Klingenthal (etwa 45 Kilometer).
Lauf iſt offen für alle Skiläufer, die über 20 Jahre alt find und
dem Deutſchen Skiverbande angehören. Di e
wei Klaſſen, von denen die erſte den Senioren, die zweite denDanioren (d. h. ſolchen, die noch keinen erſten Preis in einer

ewonnen haben) vorbe
orjghre iſt inſofern

als auch Skitouriſten diesmal die Teilnahme geſtattet z i
können als Nachläufer gemeinſam die Strecke, die lan ſchaftli
als eine der ſchönſten im Erzgebirge anzuſprechen iſt und gerade
den Winterſport-Ausübenden beſondere Reize gewährt, r

elnen Skiklubs in Mittel- und Süddeut
bezeugen ſchon jetzt für die Veranſtaltu

uf, falls die Witterungsverhält
9 günſtig geſtalten, ein hoher ſportlicher Wert inne

Radfahrſport. Die Europameiſterſchaft 191t4 ſoll im No

vember 1914 in Leipzig bei einem e Saalfeſt des
fahren n.Der Teckelklub (Sitz Berlin), Ortsgruppe Erfurt, ver

Schweißſuche für eingetragene
Dachshunde. Es lagen 11 Nennungen vor, von denen 10 arbeite
ten. Es wurde ein 1., zwei 2., ein 3. und ein 4. Preis erteilt
und außerdem Ehrenpreiſe verliehen.

Großwirſchleben: 705 en. Wölkau: (4 1508ſ4 ſegg Kaninchen, un
7 Enten. Döbernitz 461 Haſen, 31 Kaninchen, 57 Faſanen
hähne, 21 Faſanenhennen, 7 Rebhühner.

und Hennen, 65 Haſen, 57 Kaninchen, 1 So
üchſe.

Danach wird der Kampf

Der

Die Läufer ſtarten in

ten iſt. Eine
offen worden,

chland
ein großes Jntereſſe.

Patrouillen iſt. bereits beſtimmt

we

269 Haſen, 19 Rebhühner,
urgliebengau (Holzjagd):

Hennen, 7 Kaninchen, 1 Wild
20 Kaninchen, 25 Faſanen.

Schnaditz: 263
Schnepfe,

See gegangen: S. M.
haven.

11. Nov.
„Aragonia“ 9. Nov. in Bermuda

in Buſſire.

mark“ 10. Nov. in Yokohama.
„Hohenſtaufen“ 11.
Havre. „Rhenania“ 11. Nov.

„Jllyria“ 8. Nov. von Barcelon
Buenos Aires.
linde“ 10. Nov. von Paranaguag.
haven.
mannia“ 10. Nov. von Dijibuti.
Malta.
10. Nov. Perim.
10. Nov. Gibraltar. „Graecia“
11. Nov. Dover

11. Nov.

„Gotha“ Montag von
Montag in Alexandrien angek.
Suez abgeg.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eing

wig“ mit dem abgelöſten Leutnantstransport vom Kre rge
ſchwader am 9. Nov. in Bremerhaven, S. M. Flußkbt. „Otter
am 8. Nov. in r u r und am 10. Nov. in Wanhſien. Jn

Hamburg Amerika Linie.
Georg Schultze, Bernburger Straße 82.)

ekommen: „Fürſt Bismarck“ 9. Nov. in Tampico.

„Zieten“ am 10. Nov. von Wilhelms-

(Bureau in Halle E. S.
Hamburg,

riffa. „Sevilla“ 10. Nov. in Bahia Blanca. „Nicomedia“ 10. Nov.
„Pretoria“ 10. Nov. in New-HYork.

11. Nov. auf der Elbe. „Scandia“ 11. Nov. auf der Elbe. „Ucker
„Parthia“ 10. Nov. in Aracaju.

ov. in Oporto.

„Steiermark“ 5. Nov. von Monrobia.
von Cap Lopez. „Theſſalia“ 7. Nov. von Punta Arenas. „S
vonia“ 8. Nov. von Madeira. „Bethaniag“ 8. Nov. von Valparaiſo.

„Dania“ 10. Nov. von Puerto Mexiko.

„Prinz Adalbert“ 10. Nov. von Philadelphia.

„Andaluſia“ 11. Nov. von ſie„Pennſylvania“ 10. Nov. Scilly.

Norddeutſcher Llohd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraß e.)

„Ventana“ Montag vonMontag von Algier abgeg. „Ganelon“ Montag in Brisbane angek.
unchal abgeg.

„Brandenburg“ Montag von Galbveſton abgeg.

etroffen: R.-P.D. „Prinz Lud

„Thuringia“ 9. Nov. in Tene-

„Saxonia“

„Weſterwald“ 11. Nov. in
in Liſſabon. Abgegangen:

„Swakopmund“ 6. g.
A

a. „Salamanca“ 9. Nov. von
„Sieg

„Pontos“ 11. Nov. von Cux-
„Marko-

„Senegambia“ 11. Nov. von
Moji. Paſſiert: „Aleſia“

„Ambria“
„Bolivia“11. Nov. Dover.

Bremen,
Funchal abgeg. „Berlin“

„Prinzregent Luitpold“
„Königin Luiſe Montag von

Hamburg, 11. Nov. „Jeanette Woer
„Anna Woermann“ Montag

Woermann-Linie.
mann“ Sonntag von Lagos abgeg. t
von Biſſao abgeg. „Paul Woermann“ Monkag in Hamburg
angek. „Lucie Woermann“ e paſſiert. „Edea
Dienstag von Lome abgeg. „M ck“ Sonntag von Las Pal-
mas abgeg. „Arnold Amſinck“ Dienstag von nrovig abgeg.
„Lome“ Dienstag von Sekondi abgeg. opmund“ Dienstag
von Cap Lopez abgeg.

Standesamt.
Halle (Süd), 73 2. Meldungen vom 11, November 19t3.

C S Der Ardeiter Max Hilpert und Marie Schulze, Große
oßgaſſe 1.

Edeſchliehungen Der Kaufmann Hermann Bdttcher, Gerbſtedt
und Marie Gelbke, Bertraniſtr. 3.

Geboren: Dem Arbeiter Karl Marx, Wegſcheiderſtr. 2, S. Fritz.
Dem Bahnarbeiter Paul Weiſe, Thomaſiusſtr. 45, S. Erich. Dem
Tiſchler Paul r LiebenauerStr. 160, T. Martha. Dem Kutſcher
Walter Hildebrand, Unterberg 5, T. Charlotte. Dem Arbeiter Wilhelm
Schneider, WörmlitzerStr. 106, S. Wilhelm. Dem Kaufmann Max
Jovishoff, Magdeburger-Str. 13, S. Hans. Dem Magiſtrats-Bureau
diätar Karl Diesner, Ladenbergſtr. 59, T. Elfriede. Dem Schloſſer
Martin Tillack, Thomaſiusſtr. 48, S. Kurt. Dem Arbeiter Ewald
Siebert, Mittelwache 13, S. Otto.

Geſtorben:? Des Arbeiters Auguſt Kurth S. Willy, 2 Mon.,
Gabelsbergerſtr. 4. Des Salzwirkers Kurt Riemer S. Heinz, 1 Mon.
Saalberg 22, Der Bureaugehilfe Friedrich Franke aus Zörbig, 23 J.,
r Der Muſeumsdiener Karl Maul, 66 J., Tauben
traße 4.

Auswäertige Aufgebote: Der Kaufmann H. K. Röſer, Halle und
A. Ch. H. Gehrling, Querfurt. Der Tiſchlermeiſter A. G. Ehrtg,
Kaſſel und M. M. Scharfe, Wettelrode. Der Oberpoſtſchaffner O. A.
Baumann, Halle und A. F. K. Rauſch, Reichardtswerben. Der Poſt
ſchaffner A. F. W. Pinitz, Halle und K. E. Willige, Bad Sachſa. Der
Signalmeiſter O. R. Seidel, Wilhelmshaven und O. A. F. Buhrandt,
r Der Geſchirrführer K. O. Paſchedag, Sylda und M. U. E. Kühne,

ettſtedt.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a4. Meldungen vom 11. November 1913.
ARufgeboten: Der Handlungsgehilfe Paul Gregor, Kötitz und

Gertrud Röbſch, Bismarchſtr. 22.
Gaboren: Dem Univerſitätsprofeſſor und Gerichtsarzt Dr. med.

Arthur Schulz, Reilſtr. 89 b, S. Wolfſgang. Dem Bäcker Willy Mettin“
Eichendorffſtr. S. Gerhard. Dem Arbeiter Karl Ruthenberg, Schul
berg 9, S. Karl. Dem Elektrotechniker Otto Ehrling aus Leipzig-
Plagwitz T. Margot, Ludwig Wuchererſtr. 26. Dem Oberpoſtaſſiſtenten
Auguſt Throne, Hardenbergſtr. 11, T. Clea.

Geſtorben Der Oberkellner Georg Ackermann, 33 J., Schiller
ſtraße 32. Der Hausdiener Max Göritz, 23 J., Leſſingſtr. b. Des
r Albert Schumann Ehefrau Berta geb. Boer, 29 J., Laurentius

raße 19.

77[-„=ZJ„d J J J J ”J„FJ-- JGeſchäftliches.
Ashelms Geſchäfts-Tagebuch für das Jahr 1914,

16. Jahrgang, Langfolio, 510 Seiten, Preis elegant gebunden
1,50 Mk., iſt neu erſchienen. Es gibt kein Tagebuch, das auch
nur annähernd einen ſolch umfangreichen Jnhalt aufzuweiſen
hat. Es enthält zunächſt Kalendarien für die Jahre 1914, 1915
und 1916; 222 Seiten. Hieran anſchließend der 288 Seiten ſtarke
Anhang. Wir finden gleich zu Anfang dieſes zwei Artikel:
„Verpfändung von Forderungen im Handelsverkehr“, „Einiges
über die Beteiligung an Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung“.
Das juriſtiſche Auskunfts- und Antwortbuch, ſowie die Rubriken:
Bedeutung wichtiger Abkürzungen, Ausdrücke und Klauſeln im
in und ausländiſchen Handelsverkehr ſind durch die neuen Ge
ſetze ergänzt und erweitert, auch ſind ſämtliche Poſt, Telegraphen
und Eiſenbahn-Tarife aufgenommen. Das Tagebuch enthält
eine Anzahl wichtiger Tabellen, die kein anderes Tagebuch auf-
zuweiſen hat, u. a. ein Straßenverzeichnis von GroßBerlin mit
den amtlichen Angaben der Land, Amtsgerichts- und Poſtbezirke.
Jm Ortsregiſter ſind ſämtliche amtlich zugelaſſenen Rechts
anwälte, Notare, Patentanwälte und Gerichtsvollzieher auf
genommen, ferner Banken, Spediteure, Auskunfteien und Hotels.
Bahn und Schiffs-Spediteure, Banken und Speditionsgeſchäfte,
welche GiroKonto bei der Reichsbank haben, ſind mit einem be
ſonderen Zeichen verſehen. Eine ganze Anzahl gemeinnütziger
Tabellen findet man am Schluß. Als Gratisbeilage erhält jeder
Käufer eine Eiſenbahnkarte vom Deutſchen Reiche und den Nach
barſtaaten (Format 55)68, dreifarbig), Korrekturentabelle und
Zeilenmeſſer.

r r rer ne
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2 1 C. 12

Köstliche, unvergleichliche, Naturtreue, Höchste Ausgiebigkeit:

Blütentropfen ohne Alkohol.
Ein Atom genügt.
Maiglöckchen, Rose, Flieder,
Heliotrop M. 3. u. M. 6.
Veilchen M. 4. U. M. 8.

Neuheit:Reseda M. 3. U. M. 6,
In allen Apotheken,

Drogerien, Friseur- und
Parfümerie- Geschäften,.

Leuchtturm

Dralle Hamburg. e

DRALLES

re

m

Flifgel- Und Pfanofabriſe

Flügel Pianos
sowie Karmonium

mit und ohne Pedal
in großer Auswahl

zur Miete mit Vergütung
bei späterem Kauf
Leipziger Straße 73

Kanarieubähne, gute Schläger,
u verk. in der KurbelſtickereiWilbeimſtr. 7, Gartenhaus II. r.

mit allem Komfort
Reizvolle Lage Viel Wald

Sen. Rat Dr. A. Strassmann

Zzahn-Atelier
Halle a. S. M. Brosig. Steinweg 34

st. Zahnersatz Plomhen.
Zahnriehen, auch m. lokal. wie allsemein. Betäubung usw.

Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise. (5991
18 jährige Fachtätigkeit im In- und Auslande.

Sprechstunden von 9--1 u. 3--6, Sonntags wie anzutreffen.
Vom Hauptbahnhof 8 Minuten mit Linie 6.



Mark 2500000.- 5 hypothekarisch sichergestellten
unch zu 102 auslosharen Teilschuldverschreibungen

der Halleschen Pfännerschaft-Aktiengesellschaft
Halle a. d. Saale,

deren Ausgabe in der ausserordentlichen Generalversammlung am 16. September 1913 beschlossen ist,

werden freihändig verkauft und Können, soweit sie noch vorrätig sind,

heoi sämtlichen Hallischen Bankfirmen
zum Kurse von

100 spesenfrei
bezogen werden.

Die Stücke lauten über den Nennbetrag von Mk. 1000. und M. 500. die Abnahme kann
vom 20. November ab erfolgen.

Die Zulassung der Teilschuldverschreibungen zum Handel und zur Notierung hierselbst wird sobald
als möglich beantragt; für 1915 jst die Einführung an der Berliner Börse in Aussicht genommen.

S H. F. Lehmann.Fe Gebrüder Baensch, Dölau
bei Halle a. S.

Begründung 1872.
Tolegr.: Baenseh-Dolaubzhalle. Teleph. Amt Halle 1137.

(aolin Keblämmerei Werke, Ton- u. (aolin Gruben,

j. speziell Kalköfen, Kupolöfen, Kessel-Ein-Chamotto ahril, mauerungen, Kompl. Wenoringeamiagen,

Mörtel x er h [8578j ali- un atron WasserglasWasserglaslabrit, Anustrich Wanoergies

Gipe fabrik unserer Firma; Wilh. Kaselits Nachf.,
Niedersaehs werfen a. H.

Modell- und Alabaster-Gips Stuck- und Estrich-Gips
Beste Referenzen. Muster, Kosten Anschläge gratis.

ühner

Großer, heller Laden
mit Lagerkeller, für alle Zwecke geeignet, Dampfheizung,
elektriſches Licht uſw., per 1. Jannar 1914 zu vermieten.
Leipzigerſtr. ß1 62, j. Hauſe d. Halleſchen zeitung.

Kreisſäge z. Brennholzſchneiden,greisſageckger Zebehilt Größ.

Ernst Karius, Germarſtr. 2.

Raufe alte, auch üngelne

künſtlicher
Einige guterhaltene gebrauchte G e b S S e

j itag, d. 14.Schreibmaschinen r reihe h vember
preiswert zu verkaufen. [8580 im Hotel „Stadt Berlin“, Leip-
Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9. zigerſtraße 45, Zimmer 5, I. Et.

Frau Willig aus Hamburg.

Drabſichtige um Gpans- he r alters-alber zu verk. Angebote an n r. LAhlbeit en. in Mertendorf bei im. Garantte leb. Ant 16 St.
Naumburg. Unterhändl. verb. große Gänſeditk. 108t. aus et

Bauterrain renntn en St. 1 aauterrain habe Srhionhn
er, ca. 4 Mon. alt, beſte

S S u S SS 55 S 2 75 e 3 o 2 S 2S S n t t s 2zgtteee SF. S 3 O. J 3 S e S. S t S5 V 2 S 3 S7 S S z D a S 2 u 2S z e e 2 s S z i ae 8 2 S z s e s 2 3S Sia e e e e e a2 S S S S 2 e 2 S 2 S 8s Se a f.S e s o e S e S Se za ee eS 8 e rre S s S 2 S e z z S S s 52 25 re S S 2S S S h e e S rS s S 2 Sag 28 es See 235S S S S S S s 58 S S 2 S a z z 2 S S 2W ges r e a r s le ee S Se et cceleeeeeeT S 8 82 S Ze S s a e s Z6.2 Se 2 Se22 S S e S ZäZ s8 e S za S eS e e a eT 8 8 Se 2 e S a See a a 2r S S S 2 S. sS S c g. aS e Su s D S Z. S. 2 e 528 S S M S. aS So e tS S e s z g S e 3 S 88 S es S z s S S. G e. s S Su a S5 8 a S 27278 227523 228 Z e s 22 S2 e e a eeiieeceeeee z a z s S 4 Si es S Se S T a 225 2 2 -2272L t e e s 58272s S m e e St ao S S 9 87 S 722233 2 S 8 5 22 S7 S t 2 2 3 F S Kes s S S V S 2 S S So z See s a 2 2 StZ m a e e e e et 23 SS z S e e e es xv e s 28 3 S s 2 S r e z 3 S SeS i S S 28 2 8 S Z tS r S e T s e r 2 2S e e e e ec S s le a a a a 72 cS 28 S Zs 87al S e S e e e e eSee e e a Se e e e e268 z gee e 2e 22 S geh e er e a n e e e S e75232 S 8 25 et S e ä s hre wl S u 8 e geh eS z 285523 275 S S del 228 äl 38 88 S a S Zäcct z
vornehme Villa oderSchloß, ſonſtiger Herrſchafts-

ſitz zu kaufen geſucht. Off. unter
J. B. 7415 bef. Rudolf Mosse,
Magdeburg. (9082
Wirtſchafts Verkauf.
Wirtſchaft mit ca. 40--90 Morg.

Acker, Wieſen und Buſch mit voller
Ernte, in Grochewitz bei Coswig in
Anhalt, iſt ſehr preiswert bei einer
Anzahlung von 5--6000 Mark zu
verkaufen. Auch iſt die Wirtſchaft

in jederbeliebigen Anzahl Morgen
zu haben. Atto Schwarze, Roßlau.

Bauterrain.
Durch die Herverlegung von

r iſt die Erbauung vonröß. Wohnungen erwünſcht. Bau
errain hat billig abzugeben

Eilenburg. Der Magiſtrat.

s aus Verkauf
n eiden bei Hundeluft.

ehr gutes maſſives Haus, in
welchem bisher Materialwaren-

andlung mit Flaſchenbierverkauf
etrieben wurde, iſt ſehr preiswert

bei einer Anzahlung von 2000 Mk.
zu verkaufen. Otto Schwarze, Roßlau.

Zu kaufen geſucht
leichter Feldwagen,

bequem zum Ein u. Ausſteigen,
unterlenkend, kurz gebaut, Patent-
achſen, Hebelbremſe. Offert. mit
ngnergy ſPreipungn. iſegſtem
Preis unter B. O. 2048 an
Rudolf Mosse, Halle. [9092

Junger Windhund
(6 Mon., Barſoi) zu verk. J u.
Z. m. 3117 an die Exped. d. Ztg.

Lerlungte Perſonen

d. 2--5 mon. Kurs, alsStellung Buchh., a Ver-
walter. Prospekt frei.

Dir. Küstner, Leipzig Li. 1431700 0hefs zuei. Beamte hier.

V t. Mk. 300.Agent t J Co.,
Cigarr.-Fa., Hamburg 22.

ucht zum 1. Januar 1914
tützeals tücht., Verwaſolider, zuverläſſ. lter,

militärfrei oder übungsfrei, der
und mit anlegt, nicht unter
22 Jahre. Zeugniſſe m. Gehalts
anſprüchen unter Z. K. 3115 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. (6202

Landwirtſchafterinnen und
Lernende, Kochmamſ., Köchinn.,
Mädch. f. Küche u. Haus, Jungfern,
Stubenmädchen, Hausmädchen flir
i Harie Wantrlöben, n

5

nla k ſucht. Off. u. 27. Zurvefen gehegt Rez er h t fränte t x Guterhaltener Naſebal
asdeburs. D. Pistreteh, Breslau 40.! X zu verk. Sehoene. lIindenstr. 49. h h Stellenvermittlerin, ne 1b

(am Hallmarkt). Tel. 261

Oeffentlicher Arbeits iſf Salssrafen ſtraße Prweis

Unentgeltl. Vermittlung
von Arbeit jeder Art für Arbeit

eber und Arbeitnehmer.Geöffnet an Werktagen von
8—1 und 3-6 Uhr,

Sonnabends von 8—3 Uhr;
Abteilung d. Castwirtsgowerbe:

an erktagen von 1 un3--6 Uhr, [669Sonntags von 11--12 Uhr.
uche zum 1. Janugr ein nicht

zu junges Mädchen für landwirt
ſchaftlichen Haushalt bei Familien
anſchluß ohne gegenſeit. Vergüt.

Frau Carl Schleichert,
Katbarinenrieth b. Allſtedt, S.-W.

Perſonen Angebote

errſchaftl. Diener, 18, J. alt,
kath., 1.70 gr., ſ. 2. Jan. 1914 Stell.
als zweiter od. alleinig. Diener.
Dienerſchule beſucht. Firm im
Servieren, Silberputzen u. per-
ſönlicher Bedienung. Geht auch
gern ins Ausland. Gefl. Angeb.
erb. an M. Michalski, Schloß
Pawlowitz, Kr. Pleß, Oberſchl.

Stellen ſuchen: Led. Kutſcher
dch. Rinneweiss, Inh. Fried-
rich Gareis, gewerbsmäßiger
Stellenvermittler, Sternſtr. 12.

Empfehle 17- u. 20jähr. Haus
mädchen aufs Land. Emma
Viedt, gewerbsmäßige Stellen
vermittlerin, Kl. Brauhausſtr. 9 I.

Vvermietungen
Mit ſeltſttärinem Fahrſtuhl

Nähe Riebeckpl. ßer Lage,
5 Z.-Wohng., neu hergerichtet, m.
all. Komfort, wie Gas, elektr. Licht,

mit Warmwaſſer-
bereitung, Staubſaugegppargt u.
reichl. Zubehör, ſowie 2 Balkons,

2 Toiletten 2c.,
Leipzigerſtr. 61/62.

Zu erfr. i. Laden der Halleſch. Ztg.

Königſtr. 61Ir.,
am Eiſenbahn Direktionsge
bäude, per ſofort zu vermieten
5 Zim.-Wohnung, Bad, Jnnen-
kloſett, Keller u. Bodenkammer.
Näh. beim Hausmann. 6865

Steinweg 2
Wohnung

von 5 Zimmern ſof. od. ſpäter
u vermieten. Näh. Große

X Steinſtr. 19 part. links
bl. Zimm. m. od. o. Penſ.h Albrechtſtr. 46 II r
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